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| 1 . Abg. Bamberger (dtſchf.) bemerkt dazu u. A: Was das | führende Amtsrichter) wurde auf Antrag des Abg. Brandenburg 
f. Für Februar und März Sara des bean ao n bett, Daß ud NE ae, ABER = an 
2 3 3 eine geſam u europäiſchen Guthaben plötzlich zurückziehen könnte 1 „ er 19 0 . 
it werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ jetzt fo eg 15 989 115 ein Pappenſteel für die europa? lich abweichenden Beſchlüſſe des Herrenhaaſes exit den ſteuographi⸗ 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern | ſchen Banten; das ſpielt gar feine Rolle. In den drei Banken ſchen Bericht einzujepen wünjcien, was auch deduegen dothwene g 
; 1 Mark 20 Pf frei ins Haus u von England, Frankreich und Deutſchland liegt für eiwa zwei] ſei, um die von dem Ober = Landesgerichts = Präfidenten von 
jes we i g., fre 8 Williarden Sei; mit den 2 Banken ee den es 5 5 Sur ee 15 jungen 
i ar g e nommen. ex fleben illiarden ſein. as iſt doch alio kein Grund zur ] Juriſten ge al! Kritik r Beſprechmug ! 
> g Pla, =, gengei x ’ . “u Seer wenn en Millionen anrüdbezahtt werden ſollen. ziehen, wozu die Zeitungsberichte feine genügende Grundlage voten. 
Die Expedition des „Geſelligen“. Das Haus Barning (London) härte nie in Verlegenheiten kommen Näqſte Sitzung: Mittwoch. 
u — — können, wenn es ſein Geld nicht in einem Laude angelegt hätte, das (Herrenhaus) 8. Sitzung am 28. Jannar. 
® Reichst dem Schwindel zugänglich war — gegen Schwindel iſt eben kein Mori frägt au, ob und welche Maßregern die Mes 
um Reichstage. Kraut gewachſen! Nur die Goldwährung iſt im Stande, den glerung gegen das drohende gan; auberge wohnte Pow 
[Reichstag.] 52. Sitzung am 26. Januar. Schwindel auf das Mindeſte zu reduziren. Ich fühle alſo — | waſſer nut einem wohl noch nicht dugewejenen Els gang unge ⸗ 
. Die Berathung des Reichshaushalts-Voranſchlags für 1891/92 | damit ſchließe ich — kein Geſühl der Unſicherheit, wir haben mit ordnet hat. 
= wird fortgeſetzt. unſerer Woldwährung ein ſehr lebensfähiges und den Berhältz Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Maybach. Die Staats- 
3 Zum Etat des Neichsſchatzamts liegt ein Antrag des Abg. niſſen entſprechendes Syſtem geſchaffen, und es wird ſtets mein regierung hat alle Maßnahmen, die erſorderlch find, um der es 
mit Richter vor Stolz fein, an dieſem Syſtem nach meinen ſchwachen Kräften mit⸗ fahr möglichſt vorzubeugen, ergriffen. Im Jahre 1888 traurigen 
one die verbündeten Regierungen zu erſuchen, die den Reichsbeamten | gearbeitet zu haben. Befall lints.) : m Angedenkens haben wir ſchwere Erfahrungen über die böſen Folgen 
be bei dienſtlicher Beſchäftigung außerhalb ihres Wohnortes zu⸗ Siaatsſekreta v. Maltzahn: Wir haben feinen Anlaß, Bere | des Eisgaugs machen müſſen. Wir haben deshalb einen Organ 
0 fehenden Fuhrtoſten derart zu regeln, daß für Dienftreifen, handlungen mit Amerika einzuleiten, weiche au dem 1 ſatlons⸗Plan aufgeſtellt, wonach dem Oberpräfidenten die einnat⸗ 
welche auf Eifenbahnen oder Dampfſchiffen zurückgelegt werden, | Wahrungs zuſtande etwas ändern würden. Anzuerkennen ift, daß liche Leikung der Geſammtmaßuahmen übertragen iſt, dem dafür 
N: an Stelle der Kilometer Gelder die für die Fahrkarten thatſäch⸗] dei uns die Goldwährung micht vollkommen durchgeführt iſt, die] die möthigen Hilfskräfte in Geſtalt eines techniſchen und eines 
do lich verausgabten Beträge vergütet wird. Silberverkäufe ſind ſeit 1879 aufgehoben wo der ä — Verwaltungs⸗Beamten zugewieſen werden. Einheitlichkeit der 
2 Abg. Richter (freif.): Mein Antrag bezweckt, die Fahrgelder ſtand, während er jetzt nur 47 ſteht. Die ae eit, ent Altion iſt das dringendſte Erforderniß. (Zuſtimmung.) Die ver⸗ 
ene, für Beamte nach den verausgabten Fahrpreiſen zu berechnen, unferen Jutereſſen heraus eine Aenderung der Verhältniſſe letzt] schiedenen Adtheilungen der Strombaupolizei haben ſich alſo mit 
nde nicht nach der Kilometerzahl. Ich beantroge aber nur eine Reſo⸗ ] anzustreben, ſcheint mir nicht erwieſen den einer Haupt-Eiswachſtelle telegraphiſch in Verbindung zu ſetzen 
Ns lution, da die jetzigen Verhältniſſe ſchon lange beſtehen. Die Reichsbantpräſident Koch: Die meiften. Zahlungen werden | und die uͤberwachenden Organe haben ſich auf eine Gefahr⸗ 
Sätze im Reiche find denen in Preußen nachgebildet, letztere] nicht in Baar, ſondern durch den Girovertehr re 2 1 Meldung hin ſofort an Ort und Stelle zu begeben und ſich zu 
| wurden 1848 normirt, zu einer Zeit, in welcher die Berkehrgs vorigen Jahre bei der Meichebanf ſich auf 79000 Millionen Mark | üperzeugen, ob Alles in Ordnung ift. Während der Dauer des 
e verhältwiffe ganz andere waren, wie heute, wo Elſenbahnfahrten] belief, Die Reichsbank hat . in Up . ke Eisgangs müſſen die betreffenden Behörden fortwährend vom Ver⸗ 
Be⸗ bie Regel bilden. Trotzdem iſt der Satz von 10 Silbergroſchen . e . e Rieſchsbant 1 5 auf bieke laufe unterrichtet werden. Zu meiner eigenen Beruhigung habe 
Ju⸗ z Meile, gleich 13 Pfg. per Kilometer beibehalten worden. Der | der Banken 1805 > en. Ber e W Ir list 1 e ich an ſämmtliche betheiligte Herren außerdem noch eine Ber⸗ 
gen, Rilometerpreiß beträgt bei Schnellzügen aber nur 6,67 in zweiter,] Welle durch ihren Giroverkenr und den We 5 kon 5 2 7 — fügung erlaſſen, in der ich ſie u. A. erſuche, wenn ich auch über 
ift 9 Pfg. in erſter Klaſſe. grat des geſammten deutſchen Finanzweſens geworden. 5 zeugt bin, daß alles Nöthige gethan werden wird, mich über den 
if Abg. Hahn (konj.) beantragt Ueberweifung des Antrags an Goldvorrath der Bank von Frankreich ıjt allerdings größer, aber [Verlauf zu unterrichten. Jenen Anordnungen gemäß iſt nun 
fert. de Budgetkommiſſion. man muß bei uns doch auch den Goldvorratb der ee mobil gemacht worden. Die Eiswehren ſind bereits in Aktivität 
les Schatzſelretär Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz: Die Neigung zu banken mit ca. 80 Millionen und e mit Pane getreten und mit Unterſtützung der Militärbehörden mit 
et dienſtreiſen ift bei den Beamten nicht jo übermäßig, daß eine] hinzurechnen, a S man den e . 1 beſſer Sprengungen vorgegangen. Ich habe es auch nicht unterlaſſen, 
1946 Eindämmung nöthig erſchiene. Wenn der Reichstag die Reſolution den umlaufen 8 1 0 ve ſo ſin 80 a weit ve 8 auf diplomatiſchem Wege die Königlich Niederländiſche Regierun 
annimmt, jo wird es ja Pflicht der Regierung fein, in eine Prüfung] mit 98 gedeckt, mit 85 pCt. gegen in Frankreich. (Dort, | zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß der Unter⸗Rhein eisfre 
der Frage einzutreten. Ob die Entſcheidung im Sinne des An⸗ hört !) Re hab b gemacht werde. (Beifall.) So weit möglich, iſt dies zugeſagt 
nagſtellers ausfallen würde, vermag ich noch nicht zu ſagen. Ueber etwaige Zurückziehung der ruſſiſchen 8 en haben] worden. Was geſchehen konnte, iſt geſchehen. Für die Spreugun⸗ 
Miſſtande find bei dem jetzt geltenden Syſtem noch nicht zu Tage ja im Anſchluß an die Kataſtrophe Baring große Beſorgniſſe ges gen wird Sorge getragen werden. Der Depeſchendienſt für Eis⸗ 
N getreten, weder im Reiche noch in Preußen. Bei Bemeſſung der] gerrſcht, die aver jetzt ſchon verſchwunden find. Die ruhen | und Waſſersgefahr funktionirt bei Tag und Nacht. Beſonders 
ufen Rllometergelder muß doch auch an Beförderung des Gepäcks, Guthaben an den verſchiedenen Börſen betragen ungeſahr 600 hat Se. Maſeſtät der Kalſer in landesväterlicher Fürſorge die 
zo ferner an verſchiedene Ausgaben, welche mit häufigen Reifen un-] Millionen Mark, von denen, wie wir gehört haben, auf Deutſch.] Militär-Behörden angewleſen, fih an den Sprengungen zu bes 
ö ausbleiblich verknüpft find, gedacht werden. Ob die Ausgaben] land nicht über 80 Millionen entfallen. Wee ER 158 theiligen. 
15 ſeldſt durch Aenderung des Syſtems geringer werden würden,] zur Zeit der eee die ruſſiſchen Guthaben 1 N Nach einem an den Kaſſer gelangten Telegramm iſt der 
t: es möchte ich doch bezweifeln. liche. Daß wir ruſſiſches Gold im Lande 1 iſt an a Rhein mit jeinen Nebenflüſſen ziemlich eisfrei gemacht. So hoffen 
haus Abg. v. Strom beck (Etr.) ſtimmt der Tendenz des Ans aus nichts e es en a ae Su abe | wir, daß der Verlauf in dieſem Jahr noch ein verhältuißuäpig 
kirch⸗ mages Richter zu, welcher den im Publikum häufig auftauchenden | Vertrauen zu nn 1885 n fien 1155 un Ber Zinsfuß it a günitiger fein wird. ie 
eflic Verdacht einer Bereicherung der Beamten auf Koſten der Staats- den 9 a iger zu gef fen 1 5 Mane dine Bei der Weichſel kann ebenfalls alles Nöthige bald ins Werk 
Ex⸗ laſſe beſeitigen würde. her auch lange Zeit 5 hr e AN öheren Disk 110 geſetzt werden, fo daß, was menſchenmöglich iſt, geſchehen iſt. 
Auch Abg. Richter (dtfchfreif.) bemerkt: Im Publikum ſel | find a ne in der zur geweſen, = 5 er er 85 Aber die Hauptſache bleibt freilich immer, daß uns der liebe Gott 
7 75 bie Meinung end vorherrſchend, daß manche a nur . e und wir werden vielleicht noch weiter ſcütz b . be enger Beifall) Dt 1 
auf den Wunſch mancher Beamten zurückzuführen ſeien einen 2 A, Damit iſt die Anfrage erledigt. Nachdem no er Geſetz⸗ 
jabr. kunnen Vortheil 15 verschaffen. e e 09 Unſer Thalervoprath „It ſeit 1679 um etwa 100 „Mill. Mark entwurf, betr. die Bereinigung Helgolands mit der preußtſchen 
g be- Abg. v. Kardor ff (deichsp.) ſpricht über das Geld⸗ und | zurückgegangen, ein Beweis, daß man den Thaler, im Verkehr | Monarchie angenommen iſt, vertagt ſich das Haus. 
misse Bontweſen. Neulich war, führte Reoner aus, im franzöſiſchen] noch ganz gut brauchen dann. Er 1 5 hier als ea für — 
abrik übgeordnetenhauſe eine Anfrage vom Deputirten Laur eingebracht] fehlende Scheidemünze. „ un 1 8 en 5 
uten worden, man wollte vom Finanzmlniſter wiſſen, woher die fran⸗] Beſtand von öſterreichiſchen Thalern, die, da die öſterreichiſche Zur Lage. 
61) öfiihe Bank dazu käme, 75 Millionen bei der letzten Kriſis an | Valuta höheren Werth hat als Silber, vielleicht noch günſtig ab⸗ b 4 
4 die Bank von England abzugeben, das bedeute eine Verminderung] geſtoßen werden können. Es liegt alſo tein Anlaß vor, eine In der Kommiſſion zur Vorberathung des Volksſchul⸗ 
des franzöſiſchen Kriegsſchatzes. Ich habe ſtets betont, auch unſer Aenderung unſerer Währung zu wünſchen. (Lebhafter Beifall.) geſetzes iſt um Einverſtändniß aller Parteien mit Ausnahme 
Hriegsſchatz beſteht nicht in den paar aufgeſpeicherten Milllonen, Abg. v. Frege (ton): Es wird in 5 e Jahren | des Centrums diejenige Frage welche die größten Schwierig⸗ 
0 ſondern im Goldvorrath unſerer Bank. Der franzöfiſche Finanz-] unbedingt 9 een e en klau 1 at keiten bot und namentlich auch aus den Reihen der Groß⸗ 
5 0. miniſter Sehe dem 7 Laur, 18 Pee on 8 N wir wünſchen, daß dann 0 unvor⸗ und Mittelſtädte lebhaften aden bre gegen bie Vorlage 
IE öfſſchen Bank ſei nicht im engliſchen Intereſſe, ſondern in dem 5 N 5 8 * ervorgerufen hatte, gelöſt worden. Es iſt dies die Fra 
e E fange fiche Handels ana Baht von England abgegeben Der Antrag Richter ae en 1 Erörterung über die 5 e 3 fin Bolts e 
el worden. Dabei gab er Ziffern über den Goldvorrath der Bank Währung) an die Budgetkommiſſion verwieſen. . 1 den Behörden des S Die Wi 
mand von Frankreich. Derſelbe beträgt nach der Rückzahlung der eng« Bei den Allgemeinen Fonds bittet Abg. Buhl (nat.elib.),ſachen gegenüber den Behörden des Staates. Die Löſung 
gegen tihen Bank 960 Mill. Mk. Wie fleht es nun mit dem Vorrath den Dis poſitionsf on ds des Kaiſers für ſolche Invaliden, iſt gefunden durch Abzweigung eines Theils der in dem Ent⸗ 
wal ber deutſchen Reichsbank aus? Gold und Silber wird denen ein geſetzlicher Anſpruch nicht zusteht. entsprechend zu ere] wurfe der Bezirksregierung vorbehaltenen Beſugniſſe auf eine 
1459) u feinem Beitande im Banknachweife nicht getrennt aufgeführt.] Höhen, da aus demfelben bei Weitem nicht alle Geſuche befriedigt | Kreisaufſichtsbehörde, welche für Städte mit mehr als 
8 Ich glaube aber den Goldvorrath nicht zu niedrig mit 650 Mill.] werden könnten. Ferner . der en die allein 10 000 Einwohnern aus dem Kreis ſchulinſpektor und dem 
en in Millionen Mark zu beziffern gegen die 960 Millionen Gold der der 8 nn * n Woblthaten einer Ber Se Schul⸗ bezw. Gemeindevorſtande, im Uebrigen aus dem 
86145 denzöſtſchen Bank, zu denen noch der fünffache Betrag desjenigen st er Saaten en agg eh Ex l E | Fandrath und dem Keeisſchulinſpektor gebildet wird. Für die 
Aue HF ichte des Staatsſelretär Frhr. v. Maltzan Gül h ſagt die zuletzt] größeren Städte wird auf dieſem Wege genau das bisherige 
- ce en eh war; verlangte geſetzliche Regelung zu, verneint aber ein Bedürſnitz für Maß von Selbſtverwaltung in Volksſchulſachen erreicht, nur 
ehlſack Aaldgutt 197 bei auswärtigen Bankiers 101 Millionen Rubel; ] die Erhöhung des Invaliden⸗Dispoſttionsfonds. der Name ändert ſich. Für die kleineren Städte und Lands 
5 28 das ar ungefähr 300 Millionen Mark. Ich erkundigte mich Generalmajor b. Spitz: Als die Forderung, auch geſetzlich] gemeinden aber wird in Verbindung mit einer theils bes 
* 1 bei Berliner Sachverſtändigen, wie ſich das mit dieſem ruſſiſchen] nicht berechtigten Invaliden eine Entſchadigung zufommen zu | rathenden, theils beſchließzenden Mitwirkung des Kreisaus⸗ 
Busse Boldguthaben bei auswärtigen Banken verhalte, Dieſe erklärten, eee ge 8 Fern 55 5 3 ſchuſſes die gleichmäßige Berückſichtigung der allgemeinen für 
1.30 MN ihres Erachtens fet das Guthaben Rußlands ein viel höheres und — na a > bedauerliche Berbältmib die Volksſchule maßgebenden Intereſſen mit den bejonderen 
— reichte mindeſtens die Summe von 25 Millionen Pfund Ster⸗ N 308 Debiktfuiis- aller dieler Inngliden für un örtlichen Bedürfniſſen und Verhältniſſen geſichert. 
ur ung. Sie wiſſen, daß die Kataſtrophe in London, die durch den . daß ne ee er a — e 
160 Tin Zuſammenbruch des Hauſes Baring drohte, nur abgewendet re ic 8 %%% keinem Einen ſoeben eingetroffenen Brief von Emin Paſcha 
8 . wurde durch das Eintreten der franzöſiſchen Bank. Der unmittel⸗ re =. 3 g Ba de 5 angebliche Invaliden mel. an Dr. Karl Peters veröffentlicht die „Nord. Allg. 
e bare Anlaß au Liefer Kataſtrophe war die Zurückziehung eines] zelnen Dezirresstommando allem ar 


ruſſiſchen Goldguthabeus. In dieſen ruſſiſchen Guthaben liegt 
tine ſehr ernſte Gefahr. Zur Zeit als die orientaliſche Frage mit 
Verwickelungen zwiſchen Eugland und Frankreich drohte, hatte 
England früher immer die Vorhand, heute iſt das Verhäliniß 
umgedreht. Für uns fpeziell entſpringt daraus die Frage, wie 
wird es für uns im Kriegsfalle ausſehen, wenn uns der engliſche 
Markt durch einen Druck der ruſſiſchen Regierung verſchloſſen 
werden könnte? Die Lage iſt eine ſehr ernſte, der gegenwärtige 
Zustand ift für jeden Sehenden der Boukerott der Goldwährung! 
So lange die gegenwärtige Lage beſteht, befindet ſich eine Lücke 
in unſeren Kriegs rüſtungen, und wenn die Regierung dieſelbe 
ausfüllen will, wenn fie Werth auf twicchfchaftlices Gedeihen 
durch gleichmäßige und höhere Preisbildung legt, wenn fie einen 
kulturellen Fortſchritt, der wichtiger als alle Sozialgefetze iſt, 
machen will, wenn fie endlich die agrariſchen Zölle beſeitigen oder 
ermäßigen will, dann mag fie in Verhandlung mit den Ver⸗ 
einigten Staaten über Remonetiſtrung des Silbers (Silber als 
Wertheinhelt neben dem Golde, Einführung der Doppelwährung) 
neten. Was hat man denn für Befürchtungen gegen dieſen 
Schritt? Wir werden weder mit Silber überſchwemmt werden, 
noch werden wir unſer Gold verlieren. Ich bitte um ernſtliche 
Vrüfung der Sache. (Beifall rechts.) 


deten. Demgemäß hat man eine ſchärfere Sichtung vorgenommen 
und gewährt Beihilfen nur noch, wenn ein Invalide fremder 
Pflege bedarf. Auf die Fälle, die hiernach nicht berückſichtigt 
werden, hat wohl Herr Buhl hinweiſen wollen. 

Die weitere Berathung des Etats wird auf Mittwoch vertagt. 


— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde am 
Montag die Debatte über die „Dienſtprämien für Unter: 
offiziere 3804500 Mit.“ fortgeſetzt. Kriegsminiſter von Kalten⸗ 
born erklärte: Es ſei faſt eine Siſyphusarbeit, alljährlich mit 
neuem Unteroffiziermaterial arbeiten zu müſſen. Der Uebelſtand 
ſei einzig und allein durch die Einführung von Prämien zu be⸗ 
ſeitigen, er bitte dringend um Bewilligung der Forderung. Die 
Kommiſſion vertagte ſich, ohne einen Beſchluß gefaßt zu haben. 


Vom Landtage. 

— In der 21. Sitzung des Abgeordnetenhauſet am 26. Ja⸗ 
nuar wurde in zweiter Berathung die Abänderung der Kirchen⸗ 
gemeinde⸗ und Synodalordnung für die öſtlichen Provinzen ges 
nehmigt. 

Der nächſte Gegenſtand, die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 


wurfs ben. Abänderung des Gerichtsnverfaulungsgeſetzes (Aufücht 


Ztg.“. Der Brief tft datirt aus Buſſiſi (am Viktoriaſee) vom 
10. Oktober 1890, d. h. einen Tag älter als der Bericht 
Emin's an Wißmann, über welchen Wißmann am 6. Dezem⸗ 
ber an den Reichskanzler berichtet hat. Bekanntlich hatte 
Wißmann den Originalbericht Emin's nicht beigefügt und der 
Reichskanzler die nachträgliche Ueberſendung des letzteren ver⸗ 
langt. Emin berichtet an Peters kurz über den ihm von 
Wißmann zum Vorwurf gemachten Marſch über Tabora, wo⸗ 
ſelbſt er mit den Arabern einen Vertrag geſchloſſen, die 
Flagge gehißt und zwei Kanonen mit Munition, ſowie Elfen⸗ 
bein genommen habe. Weiterhin berichtet Emin über die 
Entjendung des Lieutenants Langheld zur Unterſtützung der 
Uramboleute. Wißmann hatte Emin zum Vorwurf gemacht, 
daß er vor der Rückkehr Langheld's ſchon zum Nyanzaſee 
abmarſchirt ſei, anſtatt Mr. Stokes zu erwarten. Emin er⸗ 
klärt aber Peters ſeinen Abmarſch damit, daß Briefe von 
Ukumbi gekommen ſeien, nach denen man jeden Tag die Ab⸗ 
ſchlachtung der franzöſiſchen Miſſionare in Uganda erwarten 
könne, und die Emin baten, eiligſt zu kommen. Emin des 
richtet dann weiter: 


Wir haben im Lande (am N einigermaßen Ord⸗ 
nung geſchaffen, die Sklavenjäger aus Maſſamo vertrieben und 
waren bereit, nach Uganda zu gehen, wo jedenfalls, reich an 
Stoffen und Waffen, mit offenen Armen wären aufgenom⸗ 
men worden. Der Elfenbeinertrag der Aequatorialländer age 
Nkeles, der Wakidi und Ussoyas 1 4 nun nach Sanfibar 
nach Kawirondo (am nordöstlichen fi des Sees). Wenn nicht 

ofort eine Station nahe bei Kawirondo angelegt wird, etabliren 

ſich die engliſchen Miſſtonare wieder in Naſſa und bas ganze 
öftliche Gebiet wendet ſich ebenfalls dorthin; was bleibt aber 
für Deutſchland? 

Emin kündigt alsdann ſeinen Abmarſch nach dem Makongo 
an, um dort eine Station anzulegen und von dort den König 
von Karayoi zu beſuchen. as iſt die Expedition, wegen 
deren Stokes Emin verdächtigt hat, in die Mondberge, d. h. nach 
ſeiner früheren Aequatorialprovinz ausrücken zu wollen. Der 
Augen Briefes Emin's an Peters iſt aus folgender Stelle 
erſichtlich: 

Kommen alſo Ste zur Hilfe und ſchaffen uns wenigſtens 
ein Boot auf den See, an dem wir jetzt ſtehen und warten, 
bis Stanley einen e Dampfer ſendet — und das wird 
nicht lange dauern. Verzeihen Sie mir die Formloſigkeit dieſer 
Notizen; nur das Gefühl, daß Sie der Einzige find, der für 
hieſige Verhältniſſe Verſtändniß und Theilnahme beſitzt, treibt 
mich dazu, Sie überhaupt mit ſolcher Jeremiade zu behelligen.“ 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ veröffentlicht einen vom 
4. Oktober 1890 vom Südufer des Viktoriaſees datirten Brief 
des Miſſionars Schynſe, welcher der Expedition 
Emin Paſchas zum Viktoriaſee vorauszog. In dem Briefe 
werden die Verwüſtungen erwähnt, welche die Wangoni⸗Leute 
in ganz Unyamweſi anrichteten. Schynſe ſchreibt, daß der 
Marſch unter deutſcher Flagge ohne Schwierigkeiten auch dort 
vor ſich gehe, wo derſelbe früher große Opfer forderte, und 
daß die Häuptlinge ſich überall zuvorkommend betrügen. 


Berlin, 26. Januar. 


— Der Kaiſer wohnte geſtern Abend dem Vortrag des 
Majors v. Rößler vom Großen Generalſtab über die Ver⸗ 
theidigungspläne Friedrichs des Großen in den beiden erſten 
ſchleſiſchen Kriegen in der Militäriſchen Geſellſchaft bei. 

— Der jüngſte kaiſerliche Prinz erhielt bei der Taufe 
die Namen Joachim Franz Humbert. 

— Am Kaiſersgeburtstage wird bei dem Wecken von der 
Schloßkuppel ein Choral durch das Trompeter⸗Korps des 
zweiten Garde » Dragoner » Regiments geblaſen. Das große 
Wecken findet wie am Neujahrstage durch die Spielleute der 
Berliner Infanterie⸗Regimenter vom Schloßhof aus durch die 
Linden bis zu dem Brandenburger Thor und zurück ſtatt. 
Um 10 Uhr findet ein Militärgostesdienft in der Garniſon⸗ 
kirche und der Michaelskirche, um 11 Uhr Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle und unmittelbar darauf Gratulationscour bei 
den Majeſtäten ſtatt. Um 1 Uhr iſt große Parole⸗Ausgabe 
im Lichthoſe des Zeughauſes; gleichzeitig werden auf dem 
Königsplatze 101 Salutſchüſſe 3 

— Der Reichstag begeht den Geburtstag des 
Kaiſers durch ein Feſteſſen im Kaiſerhof. 

— An den großen öſterreichiſchen Manövern zwiſchen 
Wien und der deutſchen Grenze will Kaiſer Wilhelm in 
dieſem Jahre theilnehmen. 

— Man hat vielfach die Beobachtung gemacht, daß die 

nvaliden marken, auch wenn fie gut aufgeklebt waren, 
ich von den Karten leicht ablöſen. Ob dies der Gummrung 
oder der Beſchaffenheit (Sprödigkeit) des Cartons zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, läßt ſich nicht entſcheiden. Jedenfalls iſt es ein 
Uebelſtand, der ſich mit der Zeit unliebſam bemerkbar machen 
wird. Sollte dieſe Erfahrung allgemein gemacht werden, ſo 
muß jedenſalls Abhülfe geſchaffen werden. 

— Graf Herbert Bismarck, welcher nervös angegriffen 
iſt, nimmt in nächſter Zeit einen längeren Aufenthalt in Bun 
oder Kairo. 

— Nicht weniger als 1910 Petitionen mit 71207 Unter- 
ſchriften für Aufhebung der Zölle auf Vieh, Fleiſch und 
Getreide ſind neuerdings wieder aus Arbeiterkreiſen durch Ver⸗ 
mittelung von Abgeordneten an den Reichstag gelangt. 

— In Dar⸗es⸗Salaam iſt eine bejoudere Straßen⸗ 
pollzei zur Beaufſichtigung der Reinlichkeit vor 
5 n Häuſern eingerichtet, welche an rothen Schärpen erienn⸗ 

ar iſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die plötzliche Auflöſung des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeorduetenhau ſes (des Reichs raths, beſtehend 
aus Abgeordneten der einzelnen Landtage) iſt, wie mau jetzt 
aus den öſterreichiſchen Blättern erſieht, erſolgt wegen der 
* die Regierung ſchwierigen Mehrheitsverhältniſſe. Die 

uflöfung iſt in erſter Linie veranlaßt durch die im böh⸗ 
miſchen Landtage bei den Verhandlungen über den deutſch⸗ 
böhmiſchen Ausgleich zu Tage getretenen Spaltungen zwiſchen 
den Jungtſchechen, Alttſcheſchen und den Deutſchen. Bei der 
ausſchlaggebenden Stellung, welche die Tſchechen im öſterreichi⸗ 
ſchen Meichsrath eiunehmen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die 
Vorgänge aus dem böhmiſchen Landtage auch ihre Schatten 
auf die Verhandlungen des Reichsrathes werfen müſſen. Die 
Regierung will fi nun durch Neuwahlen eine aus den ge⸗ 
mäßigten Gruppen aller Parteien zuſammengeſetzte Mehr⸗ 
heit ſichern. Ob es ihr gelingen wird, iſt eine andere Frage. 

Schweiz. In einer am Montag in Zärich ſtattgehabten 
Konferenz der ſchweizeriſchen Arbeiterverbände wurde bes 
ſchloſſen, den 1. Mai als Arbeiterfelertag zu betrach⸗ 
ten und auf den zehnſtündigen Normal⸗Arbeitstag hinzuwirken. 

Frankreich. Die „Königiſchen“ haben ſich in Fraukreich 
mit der Republik noch immer nicht ausgeſöhnt. Wie aus 
Nimes gemeldet wird, ſollte der Biſchof Fuzet, welcher 
jüngft dem Kardinal Lavigerie jeine rückhaltloſe Zuſtimmung 
zu deſſen republikaniſcher Kundgebung ausgedrückt hatte, dieſen 
Montag in der Kathedrale eine Meſſe leſen und dem Ritus 
gemäß von zwei Prieſtern dabei unterſtützt werden. Letztere 
blieben jedoch aus, fo daß der Biſchof die Meſſe ohne fie 
verrichtete. Von den Gemeindemitgliedern waren insgeſammt 
nur 15 bei der Meſſe anweſend. Das Pariſer Blatt „Temps“ 
bringt dicſe Haltung der Geiſtlichkeit und der Bevölkerung 
von Nimes mit der politiſchen Kundgebung des Biſchofs in 
Verbindung. 

Spanien. Das Befinden der Königin⸗Regentin hat 
ſich erheblich gebeſſert. 

Nußland. Ein Prachtſtück ruſſiſcher Zenſur liefert das 
Vorgehen des Hein Smirnow, eines Beamten der Preß⸗ 
zenjur, der jüngft die Streichung von 13 Verſen 
des Korans anordete. Unter den Anhängern Muhamed's 
hat dieſer Gewaltakt die größte Aufregung verurſacht. In 
den Kirgiſenſteppen ſowie in den mittelaſiatiſchen Beſitzungen 
Rußlands eifern muhamedaniſche Prediger gegen dieſes Ver⸗ 
fahren der ruſſiſchen Behörden. Diejenigen Muſelmäuner, 


die friedlicher gefinnt ſind und an deren Spitze der Emir 
von Bokharg und der Khan von Khiwa ſtehen, haben bes 


— 5 eine zahlreiche Abordnung zum Zaren zu ſenden, 
um ihn zu bitten, keine Kürzung der Worte ihres Propheten 
zu dulden und den Zenſor, der ſich einer ſolchen willkürlichen 
Handlung ſchuldig gemacht hat, zu beſtrafen. 

Der oligeimelfter in Kiew hat dort plötzlich ein altes, 
längſt unbeachtetes Geſetz wieder aufgefriſcht, welches be⸗ 
ſtimmt: Jüdiſche Prinzipale dürfen in ihren Magazinen nur 
„einen jüdiſchen“ Kommis halten. Er ließ Erhebungen in 
den Magazinen anſtellen und erklärte den Prinzipalen, alle 
überſchüſſigen jüdiſchen Kommis würde am 1. Februar aus⸗ 
gewieſen werden. 


Ans der Bropdiny 
Graudenz, den 27. Januar 1891. 


— Das Tha uwet ter hält an, doch ſchmilzt der Schnee 
ſehr langſam, da das Queckſilber nur 2 Grad über Null ſteht. 
Die Hamburger Seewar te hat, da ein über dem Skagerrak 
lagerndes Gebiet niedrigen Luftdruckes in öſtlicher Richtung 
fortſchreitet, ſtürmiſche ſüdöſtliche bis ſüdweſtliche Winde an⸗ 

ekündigt und das Aufziehen des Signalballes an den Küſten⸗ 
ſtatlonen angeordnet. 

— Kaiſers Geburtstag wurde geſtern Abend durch 
roßen Zapfenſtreich, ausgeführt von den drei hieſigen Muſik⸗ 
orps in Begleitung von Fackelträger, eingeleitet. Trotz des 
tiefen, aufgeweichten Schnees begleiteten viele Hunderte den 
militäriſchen Zug durch die Straßen, die an vielen Stellen 
durch bengaliſche Flammen und Feuerwerkskörper beleuchtet 
wurden. Die militäriſche Feier des Geburtstages des oberſten 
Kriegsherrn wurde heute früh von den Tambour⸗ und Muſik⸗ 
korps der Garniſon durch „Wecken“ eröffnet, Mittags fand 
auf dem Hofe der Artilleriekaſerne große Parole ſtatt, während 
der eherne Mund der Geſchütze den Kaiſergruß in das Land 
donnerte. 

In den Kirchen und in der Synagoge wurden am Vor⸗ 
mittag Feſtgottesdieuſte, in allen Schulen wurden Feſtakte 
gehalten. Im Gymnaſium ſchilderte, nachdem der Chor 
mit Begleitung des Flügels und des Harmoniums das 
„Salrum fac regem“ gejungen hatte, Herr Gehrt den 
Lebens⸗ und Bildungsgang unſeres Kaiſers, der in Gehorſam, 
Fleiß und Pflichttreue Jedem ein leuchtendes Vorbild ſei. 
Weitere Geſänge des Chores und die Deklamation eines 
patriotiſchen Gedichtes durch einen Schüler folgte, und mit 
dem gemeinſamen Geſang der Nationalhymne wurde die 
Feier geſchloſſen. 

Im katholiſchen Schullehrer⸗Seminar ſprach nach 
einem einleitenden Geſange Herr Seminarlehrer Palm über 
das Weſen und den Werth des Patriotismus, wies darauf 
hin, wie gerade der Lehrer Gelegenheit habe, deuſelben zu 
pflegen, und legte zum Schluß dar, daß wahrer Patriotismus 
in der Religioſität wurzle. Auch Herr Seminardirektor Dr. 
Wende ermahnte in kurzer, kräftiger Anſprache zum Patrio⸗ 
tismus und forderte auf, dem größten Patrioten, dem Kaiſer, 
in heiteren wie in erniten Tagen Treue zu halten. Dekla⸗ 
mationen vaterländiſcher Gedichte wechſelten darauf mit Chor⸗ 
geſängen ab. 

In der höheren Bürgerſchule hielt Herr Elten eine 
Anſprache, in der er die Sorge unſeres jugendlichen Kaiſers 
für den arbeitenden Stand, ſowie ſeine Bemühungen für die 
Beſſergeſtaltung des niederen und höheren Schulweſens in 
ein helles Licht ſtellte. Auch an mehreren wohlgelungenen 
Geſängen und Deklamationen fehlte es nicht. 

„Wir wollen treu und ehrlich zu ihm (dem Kalſer) halten, 

Ihm folgen gern in Freud und Leid, 

Zu jedem Dienſte ſtets bereit 

Ibn ſein in ſeinem Walten. 

u' ſoll die Fluth der Weichſel rückwärts flleßen, 

Ey daß wir unſeren Kaiſer je verließen, 

Das ſchwören wir erneut!“ 

Mit dieſer Schlußſtrophe eines von einem der Lehrer ver⸗ 
fatzten Gedichtes ſchloß die Feier. 

Aehulich verliefen die Feiern in den andern Schulen, 
Geſänge und Deklamationen wechſelten auch hier in bunter 
Folge; in der höheren Mädchenſchule hielt Herr Direktor 
Dr. Schneider, in der Mädchen mittelſchule Herr Kröhn 
die Feſtrede. 

Durch die Straßen der in reichſtem Fahuenſchmuck 
prangenden Stadt zog gegen Mittag eine Menge feſtes⸗ 
froher Meuſchen, um dem glänzenden militäriſchen Schau⸗ 
ſpiel der Parade und dem Geſchützfeuer der Artillerie zuzu⸗ 
ſchauen. Nachmittags verſammelten ſich die Spitzen der Be⸗ 
hörden und viele Bürger aus Stadt und Land theils im 
Adler, theils im Löwen zum Feſteſſen; au beiden Orten wurde 
der einzige Trinkſpruch auf deu Kaiſer ausgebracht. Die 
Difizierlorps der verſchiedenen Truppentheile waren in ihren 
Kaſinos zum Feftefien vereint. 

— Ein ſchreckliches Unglück hat ſich im benachbarten 
Tarpen ereignet. Ein kleiner 4jähriger Knabe hatte ſich in Abs 
wejenheit feiner Mutter in den Beſitz von Streichhölzern zu 
ſetzen gewußt, er zündete ſie an, dadurch geriethen ein Bett und 
andere Gegenſtände in Braud und der Knabe und ſein zweijähriges 
Brüderchen lamen elend zu Tode. Das entitandene Feuer wurde 
darauf vou den Nachbarn mit Schnee und Waſſer gelöſcht. 

— In den Rübenzucker fabriken des deutſchen Zoll⸗ 
gebietes ſind in der Zeit vom 1. Auguſt bis zum 31. Dezember 
vor. Is. 91 365 649 Doppelcentuer Rüben verarbeitet worden, ge⸗ 
gen 86995 067 Doppelcentner im Vorjahre. In den Zuckerfabriken 
wurden an erſtem und zweitem Produkt 9 326 989 Doppelcentner 
(9191678), an Nachprodukten 127734 Doppelcentner (92320) und 
an raffinirtem und Konſumzucker 983 895 Doppelcentner (885 235) 
erzeugt. In den Zuckerrafſinerien wurden 83503 (66 819) Doppel⸗ 
centner Nachprodukte und 2020924 (1438 751) Doppelcentner raf⸗ 
finirter und Konſumzucker, in den Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalten 
86 289 (78 685) Doppelcentner Nachprodukte und 192475 (172 730) 
Doppelceutner rafftuirter und Konſumzucker erzeugt. Die Zucker⸗ 
produktion iſt alſo erheblich größer geweſen, als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. 

— Der ſeitherige Erſte Bürgermeiſter der Stadt Inowrazlaw, 
Dierich, iſt für eine weitere zwölfjährige Amtsdauer vom König 
beſtätigt worden. 

— Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Gymnaflum zu Brauns⸗ 
berg Dr. Ru denick iſt behufs Ausbildung zum Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor vom 1. April dem Lehrerſeminar zu Tuchel überwieſen 
worden. 

Brieſen, 26. Januar. Eine ſchauerliche Mordgeſchichte 
erfüllte heute die Gemüther mit Schrecken. Aus dem Nachbar⸗ 
dorfe Bahrendorf brachte man den Stiefſohn des Beſitzers J. ge 
feſſelt ins hieſige Gefängniß, weil er ſeinen Stiefvater mit der 
Axt erſchlagen und Stiefbruder tödtlich mit einer Axt verletzt 
hatte. Seine Stiefeltern, ſo giebt er an, haben ihn ſchlecht behandelt, 
deshalb faßte er den Entſchluß, Alle zu erſchlagen. Schon vorher legte 
er ſich eine Axt hierzu in ſein Bett, welches ſich im Stalle befand. 
Als nun heute früh der Beſitzer in den Stall zu ſeinen Pferden 
kam, ſtaud jeuer leiſe auf und ſpaltete dem Vater von hinten den 
Kopf mit der Schueide ſeiner Waffe. Sein Opfer fiel unter die 
Pierde und wurde furchtbar zertueten. Durch dies Geräuſch auf: 


mertſam gemacht, kamen dle beiden Stiefbrüber herbei, kaum aber 
überſchritt der eine die Stallſchwelle, jo ſchmetterte die Axt auf 


n nieder. Der Beſonnenheit des Anderen, der ihn ſchnell zurück. 
8, it es zu danke., daß er nicht ſofort getödtet wurde, doch iſt 


wenig Hofnung, ihn am Leben zu erhalten. Der Dritte iſt nicht 
verletzt. 

führen. Auf dem Gericht erzählte er gelaſſen den ganzen That. 
beſtand. Man vermuthet, daß Wahnſinn den Menſchen zur Tha 
getrieben hat. 


uhig ließ ſich dann der Mörder binden und hierher 


Geſtern Abend kam ein wandernder Sattlerburſche zu 


dem Beſitzer R. in Radowsk und bat um Obdach. Der 0 ae 
Mann erfüllte ſeine Bitte, zeigte ihm noch den We 

freute ſich, in dieſem Wetter ein gutes Werk gethan zu haben. 
Bald aber verwandelte ſich ſeine Freude in Schrecken, denn der 
Fremde hatte ihn arg e Obwohl die hieſige Polizei 
unermüdlich dem Diebe nachſpürte, ſo iſt es ihr bis jetzt nicht ge⸗ 
lungen, ſeiner habhaft zu werden. 


nach L. und 


Z Gollub, 26. Januar. Auch hier macht der hohe Schne⸗ 


das Paſſtren der Wege faſt unmöglich. Das Wild findet in den 
nahen Forſten keine Nahrung und wird ſchon in unſeren Stadt 
gärten angetroffen, wo es die zarte Rinde der jungen Bäumchen 
aufrißt und dadurch nicht unbedeutenden Schaden anrichtet. 
Beſitzer haben daher Heu⸗ und Getreidegarben zum Futter aus, 
gelegt, um ſo das Abnagen der Baumrinde zu verhindern. 
Thauwetter hat die Schneemaſſen wohl bedeutend vermindert, das 
für aber unſere Straß: 
der Generalverſammlung 
wurden die Herren Lehrer Budczunski zum Vorſitzenden, Stadt⸗ 
kämmerer Auiten zum Rendanten, Lehrer Kujuvsti zum Schrift, 
führer und Lehrer Geyer zum Dirigenten gewählt. 


Viele 
Das 


n Theil unter Waſſer geſetzt. — In 
s deutſchen Männergeſang⸗ Verein 


Löban, 26. Januar. In der vorgeſtrigen Generalverſammlung 


Je 1 erſtattete der Vorſitzende Herr Amtsrichter 
Jacobi 
1025 Mk., dte Ausgaben 829 Mk., das Vermögen 886 Mk. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Amtsrichter Jacobi wiedergewählt. 


den Johresbericht. Danach betrugen die Einnahmen 


Neuenburg, 26. Januar. In der letzten Generalver⸗ 


ſammlung des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins 
wurde vom Schatzmeiſter Bericht über die Vermögensverwaltung 
erſtattet. 
das Geſammtvermögen belief ſich am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 1890 auf 1587 Mk. Für die nächſten zwei Jahre wurden 
in den Vorſtand neugewählt Frau Apotheker Riebenſahm, Frau 
Poſtſekretär Hoffmann, Frau Rektor Kloſe, Herr Pfarrer Dr. 
Mosziusti als Schriftführer, wiedergewählt Frau Gerichtsſekretär 
Doledi, die Herren Lehrer Wollermann und Schuhmachermeiſter 
Buchholz. Beſchloſſen wurde die Einrichtung einer Suppen, 


Die Einnahme betrug 860 Mt., die Ausgabe 561 Mt., 


küche für arme Schüler und in beſchränktem Maße für alte arme 
Leute und der Ankauf von Brennmaterial für bedürftige Arme. 


WeSchlochau, 26. Januar. Heute Vormittag fand im 


Magiſtratsbureau die öffentliche Ber pachtung der Reſtauration 


im Wäldchen ſtatt. Zu dieſem Termin hatten fi viele Bieter 
yon Nah und Fern eingefunden. Meiſtbietender blieb der Sattler⸗ 


meifter Radde aus Tuchel mit 1810 Mk. 


Konitz, 16. Januar. Dem Arbeiter Piſchke'ſchen Ehepaar, 
welches vor einigen Tagen feine goldene Hochzeit feierte, iſt vom 
Kaiſer ein Gnadengeſcheuk von dreißig Mark zu Theil geworden, 


. Krofaunke, 26. Januar. Unſere Schul⸗Chronik, welche 
viele intereſſaute Nachrichten bietet, bringt auch Mittheilungen 
über frühere Preiſe von Lebensmitteln. So koſtete im 
Jahre 1856 das Pfund Fleiſch 9—15 Pfg., während ein Kalbs⸗ 
braten für den fabelhaft billigen Preis von 50 Pfennigen zu 
haben war. Dem eutſprechend zahlte man für das Pfund Butter 
40 Pfennige und für die Mandel Eier 15 Pfeunige. Junge 
Hühner wurden für 15 Pfennig und Faſelgäuſe für 1 Mk. pro 
Stück verlauft. Ebenſo waren auch die Holzpreiſe niedrig; 1 
Klafter Holz koſtete mit Auſuhr 7 Mk., und für das Zerkleinern 
deſſelben erhielt der Arbeiter 75 Pfennige. Eine erhebliche Preis. 
ſteigerung trat unmittelbar nach der Eröffnung der Schneidemühl⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahn im Jahre 1872, ein, in welcher Zeit die 
aufgeführten Lebensmittel um 300 Prozent im Preiſe in die Höhe 
gegangen waren, während für Holz ſogar eine Preiserhöhung 
von 400 Prozent eingetreten war. Gegenwärtig beträgt der 
Preisaufſchlag für Lebeusmittel im Vergleich zu jener billigen 
Zeit mindejteus 400 —500 Prozeut. 

* Pelplin, 26. Januar. In der geſtrigen Berſammlung dez 
hieſigen katholiſchen Volks verelns, hielt Herr Profeſſor Ku, 
jot einen Vortrag über die Verhältniſſe der Bewohner unjerer 
Städte und Dörfer vor 300 Jahren. Sodann wurde über die 
Gründung einer Sterbekaſſe für den Verein berathen, der 
endgiltige Beſchluß aber zur nächſten Sitzung vertagt. Die Zahl 
der Mitglieder des Vereins beträgt zur Zeit ſchon 254. 

Danzig. 26. Januar. Heute Abend führten zur Vorfeier von 
Kalſers Geburtstag die Spielleute urd Muſikkapellen der 
Garniſon von der Kommandantur aus einen großen Zapfens 
ftreich durch die Stadt aus. Vor der Wohnung des komman⸗ 
direuden Generals wurden mehrere Stücke geſpielt. Tauſende 
von Meunſchen begleiteten den Zug durch die Straßen, fo daß die 
Pferdebahn ihren Verkehr einſtellen mußte. 

Herr Albrecht⸗Suzemiu feierte gefteri ſein 25 jähriges 
Jubiläum als Landſchaftsdirektor. Ein Morgen⸗ 
ſtändchen, welches die Kapelle des Regiments König Friedrich J. 
im Hauſe der Landſchaft dem Jubilar darbrachte, leitete die Feier 
ein. Hieran reihten ſich die Beglückwünſchungen in dem Geſchäͤfts⸗ 
zimmer des Jubilars, in welchem fein von Graef meiſterhaft ges 
maltes Bild, mit Blumen umwunden, aufgehängt war. Nach- 
mittags folgte im Schützeuhauſe das Feſtmahl, an welchem gegen 
60 Perſonen theilnahmen. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte 
Herr Oberpräſideut v. Leipziger aus, den Jubilar feierte Herr 
Laudſchaftsrath Geh. Regierungsrath Engler aus Bereut. Bewegt 
von den vielen Beweiſen der Zuneigung und Achtung daukte det 
Jubilar für das Vertrauen, welches ihm während feiner Anits⸗ 
thätigkelt von feinen Standesgenoſſen entgegengebracht worden 
ſei. Während des Feſtmahles gingen mehrere Glückwünſche ein, 
darunter auch ein Telegramm von dem Korps Saxonia in Jena, 
deſſen „Alter Herr“ der Jubilar iſt. 


J Danzig, 26. Januar. Einen Auſpruch auf die Sperr⸗ 
gelder haben in unferer Stadt die katholiſchen Pfarreien St, 
Brigitten, St. Joſeph und Altſchottland. — Die Straßen uuſerer 
Stadt find infolge des plötzlich eingetretenen Thauwetters fall 
gar nicht zu paſſtren, von den Häuſern ſtürzeu Schneelawinen 
und Eiszapfen und auf vielen Stellen find die Bürgerſteige für 
die Fußgänger geſperrt. Das Aufräumen der gewaltigen Schnee⸗ 
maſſen von den Straßen hat der Stadt, der Pferdebahn und den 
Hansbefigern große Koſten (man ſchätzt dieſelben auf 30 000 Mk.) 
verurſacht. Die Hauptſtraßen find bereits ſchneefrei. Das Waſſer 
in der todten Weichſel, der Mottlau und der Radaune wächſt lang⸗ 
ſam und hebt die ſtarke Eisdecke. 

Elbing, 26. Januar. Der hieſige Magiſtrat theilte in der 
vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗Verfſammlung mit, daß er beſchloſſen 
habe, von einer Beleuchtung der öffentlichen Gebäude 
am Geburtstage des Kaiſers abzuſehen und daft 
75 Mark zur Beſchaffung von Heizma terial für bw 
ſonders bedürftige Perſonen zu verwenden. Dieſer Beſchluß 
faud die Zuftisumung der Berſammlung. 

ei Pillau, 26. Januar. Das Thauwetter hat die Eisdeckt 
unſeres Hafens jo mürbe gemacht, daß der Eisbrecher heult 
früh mit geringer Mühe die ganze Eisdecke zerſtückelte. Der ital 
ausgehende Strom trieb die Eisſchollen nach See, fo daß zur Zelt 
unſer Hafen faſt ganz eisfrei iſt. 

6 Tilſit, 26. Jaunar. Der landwirthſchaftliche Kreis⸗Verein 
Tilſit⸗Ragnit arbeitet ebenfalls lebhaft für die Aufrechterhaltung 
der Viehſperre gegen Rußland. In der letzten Verſammlung 
hatten die Mitglieder die gefammelten Unterſchriften behufs UM 
ſendung einer Petition an den Reichstag mitzubringen. 
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Etadtberördneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


In der geſtrigen erſten eng dieſes Jahres theilte der 
Magiſtrat mit, daß die von den Stadtverordneten beſchloſſene 
Petition um die Geſtattung der Einfuhr von Schlacht⸗ 
vieh über die Grenze für das hieſige Schlachthaus an den 
Reichskauzler abgeſandt worden iſt. Es wird darin Folgendes 
ausgeführt. Der Verbrauch von Fleiſch iſt ganz erheblich zurück⸗ 
gegangen; u am 1. April v. Js. die Garniſon um 2 Ba⸗ 
taillone Infanterie und eine Abtheilung Artillerie verſtärkt worden 
und die Bevölkerung der Stadt ſich nach der letzten Volkszählung 
von 17334 auf 20 482 Seelen, d. i. um 18,2 Prozent vermehrt hat, 
beträgt der Verbrauch in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 
vor. Js. an Großvieh 334, an Kleinvieh 2152 ½ Stück weniger 
und nur an Schweinen 1085¼ Stück mehr, als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Jahres 1889. Die Fleiſchpreiſe And erheblich geſtiegen, 
im Großverkehr betrugen die amtlichen Durchſchnittspreiſe im 
November 1888 für Rindfleiſch — und 97 (Bauchfleiſch), 
für Schweineflelſch 1,18, für Hammelfleiſch 1,08, für Kalbſleiſch 
0,97 Mk. pro Kilogramm, während im November 1890 für Rinde 
fleiſch 1,32 bezw. 1,11 Mk., für Schweinefleiſch 1,26 Mk., für 
Hammelfleiſch 1,10 Mk. und für Kalbfleiſch 1,13 Mt. pro Kilo» 
gramm gezahlt wurden; im Klein verkauf für den Haushalt 
mußten ſogar noch höhere Preiſe gezahlt werden. Unter dieſen 
hohen Fieiſchpreiſen leidet die ärmere, namentlich die Arbeiter⸗Be⸗ 
völkerung, weshalb um Geſtattung der Einfuhr von Schlachtvieh 
über, die Grenze gebeten wird. 

Der Magiſtrat theilte ferner mit, daß im Rechnungsjahr 
1890/91 Freiſtellen bewilligt worden find: in der höheren 
Mädchenſchule im Sommerhalbjahr bei 288 Schülerinnen 12, im 
Winterhalbjahr bei 304 Schülerinnen 13; in der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule (273) 43 bezw. (248) 48; in der höheren Bürgerſchule (448) 
62 bezw. (440) 56 Stellen. 

Die Beſchlußfaſſung über die Gehaltsordnung der Lehrer 
an Volksſchulen wurde vertagt, weil das Bureau ſich darüber 
noch nicht ſchlüſſig gemacht hat, und die Vorlage wurde einer aus 
den Herrn Schleiff, Fröhlich, Mertins, Wagner und Kyſer be⸗ 
ſtehenden Kommiſſion überwieſen. Ebenſo wurde die Berathung 
des Etats der höheren Bürgerſchule vertagt. Der Anſchluß des 
Neubaues der Gerichts⸗ und Amtsſtraßenecke an die Entwäſſerung 
des Krankeuhauſes wurde widerruflich geſtattet, unter der Be⸗ 
dingung, daß durch den Anſchluß keine Berſtopfung der Röhren⸗ 
leitung eintreten darf. Der Verkauf des Platzes vor dem Hauſe 
Marienwerderſtraße 52 an Frau Wittwe Käſewurm zum Zwecke 
elnes Neubaues wurde vertagt, um noch durch die Baukommiſſton 
Ermittelungen darüber anſtellen zu laſſen, welche Maßregeln bei 
dem Neubau zu treffen find, damit der ſehr bedeutende Fuhrver⸗ 
kehr auch in der Unterbergſtraße nicht gehindert werde. Die 
Reinigung der Schornſteine der ſtädtiſchen Grundſtücke wurde 
für 160 Mark jährlich Herrn Schornſteinfegermeiſter Kliem über⸗ 
tragen; es ſind im Ganzen 253 Schornſteine zu reinigen. 

Durch die anderweitige Unterbringung von Mannſchaften des 
141. Regimentes, welche in der Mos cgall'ſche n Kaſerne 
nicht rechtzeitig Unterkunft gefunden haben, find der Stadt 
1448 Mart Koſten erwachſen, welche nach dein Vertrage Herr M. 
zu erſtatten hat. Es wurde daher beſchloſſen, dieſe Summe von 
der von Herrn Moſchall geſtellten und jetzt an ihn zurückzuzahlen⸗ 
den Kaution in Abzug zu bringen. Beſchloſſen wurde ferner die 
Auſtellung eines ſiebenten Boten mit einem monatlichen Gehalt 
bon 45 Mark. Das alte Wohnhaus auf dem Schulgrund⸗ 
ſtück in der Feſtungſtraße wurde für 130 Mark weiter an den 
früheren Lohndiener Kuntze verpachtet. Die durch die Anſtellung 
von Hilfsarbeitern für die Volkszählung entitandenen Koſten 
im Betrage von 58 Mark wurden bewilligt. Die Vorberathung 
über die von der Alterthumsgeſellſchaft beantragte 
Feier des 600 jährigen Jubiläums der Stadt Graudenz 
wurde dem Bureau übertragen. Mit der Prüfung der Rechnung 
für das Jahr 1889/90 wurde der Borfigende der Finanzkom⸗ 
miſſton Herr Biktorius beauftragt. 

Auf den dringlichen Antrag des Herrn Mehrlein wurden 
zur Reinigung des Hauptgrabens von dem darin angehäuften 
Schnee einſtimmig 150 Mark bewilligt. Herr M. machte darauf 
aufmerkſam, daß es, um die Bewohner der Niederung vor einer 
ähnlichen Ueberſchwemmungskataſtrophe wie 1888 zu bewahren, 
dringend nöthig ſei, den Graben ſofort zu räumen, damit das 
Thauwaſſer abfließen kann, ehe die Weichſel ſo hoch ſteigt, daß 
das Thor des Hermanusgrabens durch das Hochwaſſer geſchloſſen 
wird. Dieſen Gründen ſchloß ſich die Verſammlung an. 

Unter Hinweis auf den am 30. Dezember ſtattgefundenen 
Balkenbrand macht der Magiſtrat wiederholt auf die Feuer⸗ 
gefährlichkelt des Rathhauſes aufmerkſam und erklärt 
es für unabweislich, endlich in der Rathhausbauaugelegenheit 
Beſtimmung zu treffen. Auf die Anfrage des Magiſtrats, ob die 
Eutſcheidung über den Berkauf des Hauptſeminargebäudes zu ers 
warten ſei, hat das Provinztal⸗Schulkollegium erwidert, daß der 
Neubau des Seminars allerdings in Ausſicht genommen ſei, die 
endgiltige Eutſcheidung indeß vorausſichtlich erſt nach der Auf⸗ 
pekung des Neubauprojekts erfolgen wird, deſſen Anfertigung fo 
ſehr als möglich beſchleunigt werden ſoll. Nach Eingang des Be⸗ 
ſcheides wird der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſofort eine Vorlage zugehen laſſen. 

Zum Schluß wurde gleichfalls in dringlicher Sache über dle 
Reinigung der Trottoirs, Riunſteine und Straßen von Eis 
und Schnee berathen, und es wurde beſchloſſen, die Hausbeſitzer 
zu erſuchen, ihrerſeits der Stadt durch Reinigung der Bürger⸗ 
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fteige von den Schneemaſſen zu Hilfe zu kommen. Mile der Herr 
Stadtkämmerer mittheilte, find ſeit 14 Tagen täglich 35 Mann 
mit der Beſeitigung des Schnees beſchäftigt, und es find täglich 
70 bis 100 Fuhren Schnee abgefahren worden; mehr zu thun 
war nicht möglich, da es an Arbeitern, ganz beſonders aber an 
Fuhrwerken fehlte, da die Geſchäftsleute alle ihre Geſpanne brauch⸗ 
ten, um ihre eigenen Fuhren zu befördern, was bei dem tiefen 
Schnee ſehr ſchwer war. Es wurde bei dieſer Gelegenheit bean⸗ 
tragt, das Ortsſtatut über die Reinigung der Straßen, ſoweit es 
ſich um die Beſeitigung von Schnee ꝛc. handelt, abzuändern, da 
es Unklarheiten enthält. So iſt der Hausbeſitzer nicht verpflichtet, 
den von Dächern und Höfen auf die Straße geworfenen Schnee 
abzufahren, ſondern er kann den Schnee auf der Straße einebnen, 
wodurch oft hohe Schneeberge entſtehen. Ebenſo iſt der Hausbe⸗ 
ſitzer nicht verpflichtet, die Trottours von Schnee zu reinigen, 
was vielmehr Sache der Straßenreinigungsanſtalt iſt, für die er 
ſeine Beiträge zahlt, er iſt vielmehr nur verbunden, die Glätte 
auf den Bürgerſteigen durch Streuen von Aſche, Sand ꝛc. zu 
beſeitigen. Ueber dieſe Angelegenheit wird in einer ſpäteren 
Sitzung berathen werden. 

In geheimer Sitzung wurde dann das bisherige Bus 
reau wiedergewählt. 


— 
Verſchiedenes. 


— Das Thauwetter, welches am Sonnabend früh 
zuerſt in Nordweſtdeutſchland auftrat, hat ſich ſeitdem über 
anz Deutſchland ausgedehnt mit Ausnahme des ſüdlichen 
heils des Reiches, wo nach dem Bericht der deutſchen See⸗ 
warte von Montag wieder leichter Froſt herrſchte. Dieſem 
Umſtande, daß diesmal im Norden das Thauwetter früher 
auftrat als im Quellengebiet unſerer Ströme, iſt es wohl 
vor allem zuzuſchreiben, daß die den Niederungsbewohnern 
drohende Ueberſchwemmungsgefahr herabgemindert ſcheint, 
wenngleich bedauerliche Kataſtrophen, wie ſie in jedem Früh⸗ 
jahr die deutſchen Flußgebiete heimſuchen, auch diesmal nicht 
ausbleiben werden. Schon wird aus den Rheingegenden 
ein bedrohliches Anſteigen der Gewäſſer gemeldet trotz der 
Vorkehrungen, welche gegen die ſeit Wochen drohende Gefahr 
getroffen waren. Vor allem lauten die Nachrichten von der 
Ruhr bedenklich, daneben wird ein Steigen der Sieg, Saar, 
Moſel, Ems, Weſer gemeldet. Am rechten Ufer des Rheins 
trieb das Eis aus der Sieg, ſonſt war der Rhein in Köln 
frei von Eis. Vom Montag wird aus Speyer gemeldet: 
Der Oberrhein iſt vollſtändig eisfrei. Das Waſſer 
fällt langſam. Die Wupper überfluthete am Sonntag die 
Straßen von Elberfeld, zwei Brücken wurden beſchädigt und 
eſperrt. 
8 Aus Belglen kommen ſchlimme Nachrichten. Der größte 
Theil der Provinzen Hennegau, Lüttich, Namur iſt unter 
Waſſer, viele Brücken ſind weggeriſſen, Häuſer eingeſtürzt und 
zahlreiche Perſonen ſind ertrunken. 

— Der Hamburger Dampfer „Betty Sauber“, Kapitän 
Schulz, mit Steinkohlen unterwegs, ſtrandete im Nebel auf 
den Nothurn⸗Klippen bei Helgoland. Die Mannſchaft mußte, 
da Exploſionsgefahr eintrat, das Schiff verlaſſen und wurde 
vom Helgoländer Rettungsbot bei hochgehender See geborgen 
und gelandet, 

— Der Geburtstag unſers Kaiſers erinnert an eine 
kleine Sceue aus deſſen erſtem Lebensjahr. Am 18. Oktober 
1859, dem Geburtstage des damaligen Kronprinzen, wurde an 
letzteren eine Abordnung der Aelteſten der Berliner Kaufmanuſchaft 
entſandt. „Nun will ich Ihnen aber doch meinen Stammhalter 
zeigen“, ſagte der Kronprinz nach liebenswürdigem Empfang. 
Bald darauf trat er, den Prinzen auf dem Arm, in den Saal. 
Der Prinz, damals neun Monat alt, blickte lebhaft um ſich, und 
als er vorüber getragen wurde, griff er plötzlich nach der bfaufen 
Uhrkette eines der Anweſenden, die er dann ſo feſt hielt, daß der 
letztere einige Schritte mitfolgen mußte. „Nun ſehen Sie“, be⸗ 
merkte der Kronprinz lächelnd, „iſt das nicht ein richtiger Hoheu⸗ 
zoller? Was der hat, das hält er feſt!“ 


Neueſte 8. (T. D.) 

* Berlin, 27. Jaunar. Ungewöhnlich ſchönes 
Frühlingswetter begünſtigte die heutige Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier. Reichſter Flaggenſchmuck ziert alle Stadttheile. 
Das Straſteuleben iſt feſtlich bewegt. Abends ſteht reiche 
Illumination der Privatgebäude in Ausſicht, nach den 
umfaſſenden Vorbereitungen zu ſchlieſßen. 

Berlin, 27. Januar. Nach dem hentigen Gottes- 
dienſte bei der Geburtstagsfeier überreichte der Kaiſer 
der Schloßkompagnie eine Fahne mit einer Auſprache, 
worin er hervorhob, ſie ſei jener der alten Schloßwache 
unter Friedrich dem Zweiten nachgebildet, welche ſchuöde 
Feindeshand weggerafft habe. 

Außzer (den hohen Taufpathen) Erzherzog Eugen 
von Oeſterreich und Herzog von Geuna erhielt auch Jo⸗ 
haun Georg von Sachſen den ſchwarzen Adlerorden. 


New⸗ erk, 27. Januar. Ter Gſſenvaynzug, wos 
rin das vom Judianer⸗Kriegsſchauplatz zurückkehrende 
fiebente Kavallerie⸗Regiment mit der demſelben zugeth 
ten Artillerie ſich befand, ſtieß bei Irving (Kauſas) mit 
einem anderen Zuge zuſammen. Beide Züge ſollen er⸗ 
heblich beſchädigt ſein. Wieviel Meuſchen verunglückt 
find, iſt unbek aunt. 

Nom, 27. Jaunar. In der Dynamit Fabrik zu 
Avigliana fand heute eine Exploſion ſtatt, zwei Arbeiten 
wurden ſchwer, einer leicht verwundet. i 


Königsberger Coursber. vom 26. Januar. (Franz Did, B.⸗G. 


Div. 89. Zius-Fuß. 
Könige. Hart. Ztgg.-Act. 3½ 112.— BI Kgsbg. Börſenbau-Oblig. 6% 93,50 G. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 2 | 38,— 5 Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 96,85 bi 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] o 35,— & 1 Oypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
Königsb. Bereinsvank⸗Actſ 6 |100,— & kreditb. f. d. Pr. Preuß. ft 99.— &. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlößz 4 ½ 103. & 
für die Prov. Preußen | 8 |118,— 6 JOypotbeten⸗Antteilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien.— | 50,— G. Konigsmühle . 4 ½ 108. . 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 125 280,— G. do. Pinnauer 2 1/,1108,— . 
do, Ponarth⸗Actien 852. — G. do. Engl.⸗Brunner Brau. . 99.— & 
da. Tilſtit⸗Actien % 250. — G. ov. Waldſchl.⸗Br. Allenſteln(¼ 10150 8, 
do. Schönbuſch-⸗Act. Is 240.— G. de. Brauerei Raſtenburg 4½ 101.5 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.-Act. | 8 | 87.50 63. bo, do Pouart . . 103 50 S. 
de. de. do. Pr.-Act.] 5 113,66 bz. do. Schönbuſch, rüdz. 103 4 ¼ 104 50 B. 
Zius⸗Fuß de. de. ene 108,50 . 
Preußiſche Rentenbrieſe . 4 103,75 B. do. Wickbold, rückz 105. 100.— . 
do. von 300 Mk. u. darunt] 4 103,75 G.] Oſtpr. Südbahn Prior. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u Wpr] 4 —.— Obligationen Litt. 4-0 ½ 105,50 . 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr.] 3½ 94.— G do. do. do. ALäti,. D 108,75 K. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtyr. 3½ 94,75 & | Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königs b. Stabtobltgationenſ 8 ¼ 98,.— 5. Vorzugs-Anleigeſcheine 100,— . 
Neue do bo, 3½ 9,— G.] Ruſſſche Noten in Nubeln 235,90 ba. 
Hypoth.-Obligationen der do. per ult. Januar, 230,25 55. 
Königsbg. Kaufmanuſch. sl 28.50 G. 286,15 by 


Berlin, 26. Januar. Produkten markt. (Jür 1000 Stile) 
Weizen loco 183 —197 Mk. gef. 
Roggen loco 168--180 Mk. gef., Jan. 178 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Mek. gefordert. 
Hafer loco 138—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 138 —142 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148 — 195 Mt., Futterwaare 135— 143 Mk. bez, 
Rüböl loco ohne Faß 57,5 Mk. bez. 


Berlin, 26. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spirituß uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 68,7 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,1 
bez., Januar 48,7 —48,9 bez., Jau.⸗Febr. 48,3 —48,5 bez., April⸗ 
Mal 48,6—48,5—48,8 bez., Mai⸗Juni 48,6—48,5—48,8 bez., 
Junt⸗Juli 48,7—49 bez., Juli⸗Aug. 49.—49,3 bez., Aug.⸗Sept. 
48,8—47,7—49 bez., Sept. Oktbr. 46,5 bez. Gekündigt 60000 
Liter. Preis 48,70 Mk. 

Spiritus anfänglich ſchwächer, erholte ſich ſpäter aber und 
ſchließt gegen Sonnabend unverändert. 


Danzig. 27. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge) 

Welzen: loco unver., 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., gellbunt mänd. ME 181, hochbunt 
inländ. Mt. 188— 189, Termin April- Mai 126pfd. zum Traun) 
Mark 146,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mt. 148,00. 


Roggen loco unver., inländ. Mk. —, ruſſ. und pol 
niſcher zum Trauſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. 3. 
Trauſit Mark 116,00 per Juni ⸗Juli 120pfdb. zum Trauftt 


Mk. 115,50. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 112, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Dit. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 123. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 66,00, 
ulchttontingent. Mk. 46,50. 


Königsberg, 27. Januar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphuche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 66,50 Geld, unkouting. Mk. 46,75 Geld, pro Januar 
Mk. 46,75 Geld. 45 000 Liter Zufuhr; matter. 


Stettin. 26. Januar. Getreidemarkt. 
Welzen ruhig, loco 180—192 Mt., do. per Januar 
190,00 Mt., do, per April⸗Mai 193,00 Mk. 
Roggen unver., loco 165—170 Mk., do, per Januar 


171,00 Mk., do. per April⸗Mai 169,50 Mek. 
Pommerſcher Hafer loco 130 —137 Mk. 


Magdeburg. 26. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,50, Kornzucker excl. 88% Reudement 16,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendemeut 13,95. Ruhig. 


Poſen, 26. Januar. Spiritusbericht. Loce ohne Faß (50er) 
66,09, do. loco ohne Faß (70er) 46,60. Still. 


Gesundheitsregel. Willſt du geſund bleiben, fet ſtets 
bedacht, Huſten und Verſchleimung ſchon im Keime gründlich zu 
heben. Dieſes zu ermöglichen, verfährt man am zweck- 
mässigsten, erfolgreichsten und am billigsten, 
wenn man ih Fay's ächter Sodener Mineral-Pa.- 
stillen bedient. In leichten Fällen genügt, 3—4 Stück morgens 
im Munde zergehen zu laſſen, in veralteten Fällen iſt die Wir⸗ 
kung eine außerordentlich erfolgreiche, wenn die Paſtillen, in heißer 
Milch aufgelöſt, genommen werden. Fay's Paſtillen ſind in all 
Apotheken und Droguen a 85 Pf. zu haben. 


e | 701 
Förſterſtelle 
wird zum 1. April d. J. frei. Nur 
gelernte Förſter, die nachweislich mit 
der Anlage und Behandlung von Wald: 
kulturen vertraut ſind, finden Berück⸗ 
ſichtigung. Dom. Raczyniewo im 
Kleiſe Culm Weſtpr. 


schafter 


zu beſetzen. 


In meinem Material- 
geſchäft iſt ſofort die zweite 
Commisſtelle 
Bewerb. werden unter Nr. 
1072 au die Exped des Gefellia. erh. 

Für mein Tuch⸗, Modewaareu⸗ 
u. Coufectious⸗Geſchäft ſuche zum 


und Eisen & in 


Hückergeſelle 


der Oſeuarbeit verſteht, findet 


Inspektor, ea 
welcher im Beſitz guter Zeugniſſe und 
Empfehlungen, 3, 4, 6 Jahre auf einer 
Stelle geweſen und ſich in ungekündigter 
Stellung befindet, wüunſcht ſich zum 
1. April oder früher unter beſcheidenen 
Anſprüchen zu verändern. Gfl. Off. 
werd. brieflich m. Aufſchrift Ne. 1220 
durch die E:prd des Geſ. erbeten 


Ein tüchtiger, euerg., unverh. 
Inspector 
Mitte Dreißiger, mehr. Jahre in l. Stel⸗ 
lung, ſucht, geſt. auf g. Zeugn. u. Empf., 
als erſter Juſpektor od. direkt u. d. 
Peinzipal zum 1. April Stell. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Auſſchrift Nr. 1112 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Schleſter, 36 J. alt, evang., unverheir., 
firm in der Buchführung u. allen Zwei⸗ 
gen der Londwirthſch,, ſpeciell im Zucker⸗ 
tübenbau vertr., ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugn., p. 1. April eventl. eber Stellung. 
Gefl Off. bitte an den Juſpektor des 
Dom. Meleſchwitz, Poſt Luskowitz, 
Kr. Oblau i / Schl. zu richten. (1131 


Stellenvermiitelung 
fir Kanfleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


Ein Müller 
30 Jahre alt, eval., verh., der mit ber 
Walzen und Steinmüllerei, ſowie ſümmt⸗ 
lichen Maſchinen der Neuzeit vollſtäudig 
vertraut iſt, auch Holzarbeit verſteht, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, von gleich od. 
15. Jebruar Stellung. Offert. bitte zu 
richten an I. K, Karls bach, Kreis 
Wuſitz. (1114) 


Sofort geſucht!!! 


unter günſtigen Bedingungen an 
jedem auch dem kleinſten Orte im 
deutſchen Reiche recht thätige Haupt⸗ 
Agenten, Agenten, ſowie Inſpekroren. 
Adreſſe: General⸗Direltion der Säch⸗ 
ſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ Bank in 
Dresden. Größte und beſtfundirte 
Anſtalt Deutſchlands. In 1890 über 
650000 Mk. Schäden bezahlt. 902 
Für mein unmittelbar an der Bahn⸗ 
ſtation und Königl.⸗Forſten belegenes 
Dampfſägewerk, ſuche ich einen 


Theiluehmer 
mit einer Einlage von 50.000 Mk 
Offerten werden briefl. unter 922 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Stell machergeſelle 
kann ſofort eintreten bei Gaſtwirth 
Lack owski, Dt. Weſtphalen. 


Ein junger Manu 
und ein Lehrling 
finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Saatengeſchäft per 1. Februar cr. 

Stellung. J. H. Moſes, 

Brieſen Weſtpreußen. 
Ein junger Mann 

tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Herren⸗Garderoben⸗, Schuh: u. Stiefel: 
Geſchäſt per 1. März Stellung. (921) 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 


Einen tüchtigen 


Commis 
der fertig poluiſch ſpricht, ſuche 
für mein Colon ialwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft per 1. 
oder 15. Februar. (1038) 

B. Templin, 

Biſchofswerder Weſtpr. 

1—2 fichtige Seilergefellen 


finden dauernde Stell bei Karſten, 
Seilermeifter, Nruteich Wpr. (1165) 


15. Februar reſp. 1. März einen 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſten), der fertig volniſch ſpricht und 
auch feine Kundſchaft zu bedienen der 
ſtebt. Zeugniſſe und Photographie er⸗ 

wünſcht. 95 
Paul Sprengel, Sensburg Opr. 


Ein junger Mann 
womöglich gelernter Zimmerer, der ein⸗ 
fachen Buchführung fähig und geübt im 
dale und Beranfchlagen von Bauten, 

ndet Stellung bei Nene 
G. Heuer, Zimmermeiſter, ewe. 
Ein Barbiergehilfe 
und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei W. Stern, 
Barbier, Konitz. (1162) 


Tüchtige Rockarbeiter 
können bei hohem Lohn ſofort eintreten. 
Aug. Schnell, Schneidermeiſter, 
Oſterode Oſtpr., Hauptſtr. 1. 


Schuhmacher 
finden dauernde u. lohn. Beſchäftigung. 
Johann Jacobi & Sohn, Schuhfabrik. 

Cigarreuarbeiter 
und ⸗Arbeiterinnen 
finden bei hohem Lohn Beſchäftigung. 
1170] H. Schuſter, Tuchel. 


von ſofort dauernde und ange⸗ 
nehme Stelle bei (1009) 
Wittwe Frau Schirrmann, 
Dt. Eylau. 
Einen tüchtigen 
Glaſergeſellen 
auf" Bleiarbeit und zwei Lehrlinge 
chriſtlicher Religion, werden von fofort! 
geſucht von Glaſermeiſter Jo ſe ph 
Hirſchfeld, Pr. Friedland. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet dauernde Beſchäſtigung bei 
B. Loerke, Marienwerderſtr. 33. 


4 ſelbſttändige Infpcktoren, 
bei 800 Mk. Gehalt u. Reitpferd, wie 
12 Jaſpcktoren v. gl., 1. Febr. u. 1. April 
geſucht d. A. Albrecht, Königsberg i Pr., 
Alte Reiferbahn 28, part. links. Bedin⸗ 
gungen geg. 20 Pig.⸗Marke. (1199) 

2—3 Inſtleute 
mit Scharwerkern, 

Schäferknecht 
verheirathet, mit Scharwerter, 

Vorreiter 
von fofort gefucht in 
Victoro wo per Rehden. 


Kutſcherſtelle beſetzt. 


11074 


Januar, Nachts 1½ 
en älteſten Sohn Alfred, 

IR achtmonatlichem ſchweren Kranken: 
er 


Verfpätet, 
1 Es geſtel den Aim 
eb 


bei den Großeltern zu Culmſee im 
u vollendeten 10. Lebensjahre zu ſich 
ww nehmen. 

Die tiefbetrübten Eltern: 
eitungsauſſeher M. Bielinski und 
Frau in Graudenz, 
zugleich für die Geſchwiſter u. Großeltern 


Montag, den 26. d, Mts., 
Morgens 6 Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber Bruder und Onkel, 
der Rentier 11175 


Johann Foth £ 
in feinem 77 Lebensjahre, was ER 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 1 

Rudnick, den 26. Jan. 1891. 

Slotkli und Frau. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, den 30. = Ar A 
Nachmittags flatt. 


Krieger: Verein 
Graudenz. 


Feier 


Geburtstages St. Majefät 
des Kaiſers u. Königs 


Sonnabend, den 31. Januar er., 
Abends 8 Uhr präeiſe. 
Zutritt haben nur Mitglieder und 
erwachſene Angehörigen. 
Quittungsbücher ſind mitzubringen, 
Sereinsabzeichen anzulegen. 
Abzeichen können jeder Zeit beim 
85. meiſter, Börgenſtraße 2, gegen 35 


Empfang genommen werden. 
Programm: 

Concert, Prolog, Feſtrede, 
tebende Bilder, Theater, Tanz. 
1141) Der Vorstand. 

X 
TUSCH. 
Am Dienstag, den 27. d. H.: 


E Ball = 


wer allgemeinen Feier des Geburtstages 
n Majestät des Kaisers und Königs. 
Ehemalige Krieger und Patrioten 
werden hierzu ergebenst eingeladen, 
Das Comite. 
I. A.: Mollenhauer. A. Dombrowski. 


D Die Rehdener Schlit⸗ 
kenparthie findet nächſt. Donners⸗ 
ig beſtimmt ſtatt. 

Abfahrt 2 Uhr Nachm. 

1089 Das Comitee. 


Fonnabend, den 7. Februar 


Abends 6 Uhr 
A Ehüpenhanfe fleht für den 


Spaten. Porſchuß⸗Nerein 
ga Strasburg, E. G. m. u. H. 


eine 


GenBralversammlang 


e zu welcher die Vereinsmitglieder 
— werden. (1212) 


Tages⸗Ordnung. 

4. Vortrag des Abſchluſſes pro IV. 
Quartal, Bilance und Vertheilung 
des Reingewinnes. 

1 Feſtſetzung des Betriebskapitals 

o 1. Quartal cr. 
Ausſchluß von Mitgliedern. 
. Wahl von drei Aufſichtsrathsmit⸗ 


liedern. 
N abt einer Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion 


6. Vereinsangelegenheiten. 
Etrasburg Wpr., 15. Januar 1891. 
Der Aufsichtsrath, 
H. Thiel. 
Bekanntmachung. 
Bei dem plötzlich eingetretenen Thau⸗ 
wetter iſt es der Sraßenreinigungsan⸗ 
nicht möglich, neben den ſonſtigen 
iten auch die Bürgerſteige eisfrei 


n machen. 
Im Intereſſe des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs richten wir deshaib zugleich im 
der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
an die Herren Hausbeſitzer die eben: 
gende, wie ergebene Bitte, von 
Bürgerſteigen i. d. Länge ihrer Grund⸗ 
das Eis entfernen und auch bei 
tt neuer Schneefälle den Schnee, 
vor er feſtgetreten wird, auf den 
Straßendamm werfen zu laſſen. 
Sraudenz, den 27. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 
Das zur Herrmann Höllen⸗ 
ein' ſchen Kenkursmaſſe in Strasburg 
e Kurze, Galanterie⸗ und Schuh⸗ 
wearenlager Soll freihändig verkauft 
werben. Die Beſichtigung iſt nach vor⸗ 
beriger Meldung in meinem Bureau 
geſtattet. 1 
Strasburg, 24. Januar 1891. 
Der Konkursverwalter. 


Trommer 
Rechtsanwalt u. Notar. 


uche um Angabe des Aufents 


erſ 
ott, am se des Arbeiters Friedrich 
br, unſern]Laleike alias Lulei zuletzt in Dohna⸗ 


fiedt aufhaliſam. 1524/90 
Orandenz, 
Der Amts anwalt. 


Ich erſnche um Mittheilung des 


Aufenthaltsortes des Knechtes Adolf 
Friedrec zews ki, zuletzt in Briefen 
aufhaltſam. 1461/90, 16) 
Graudenz, den 21. Januar 1891. 
Der Amts anwalt. 


Bekanntmachung. 


Bufolge Verfügung vom 17. Januar 
1891 iſt beute in das bei dem biefigen 
Amtsgericht geführte Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft eingetragen, daß der 
Kaufmann Herrmann Lewin zu 
Mühle Liſſewo für feine Ehe mit 
Flora geb. Levi durch Vertrag vom 
26. Auguſt 1889 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes e r 


at. 118 
Oollub, den 19. Januar 1891. 


Draheim, 
Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts. 
Postassistenten. 


Postfachschule zu Kiel, 


Gründliche Vorbereitung 
auf die Poſtgehülfenprül⸗ 
fung und gleichzeitige An ⸗ 
leitung auf das ſpäter ab⸗ 
zulegende Poſtaſſiſtenten⸗ 
examen in kürzeſter Zeit. 
Die Anſtalt iſt mit allen 

ülfsmitteln, namentlich 
elegraphie⸗Apparaten, 
ausgerüſtet. Günſtigſte 
Honorarbedingungen. 

Nicht mehr als 30 
Schüler bilden je eine 
Klaſſe. Der neue Kurſus 
beginnt am 6. April. (1191) 
Schult, Dirigent. 


Postgehülfen. 


"I949I8IOASJIWLISON 


Ich zeige hiermit an, daß ich eine 


Räucherkammer 


eingerichtet habe und nehme Schinken, 
Speck. Wurſt sc. zum Räuchern jeden 
Tag an [1213 
Radeck, Fleiſchermeiſter 
Strasburg, Maſurenvorſtadt. 


Am Mittwoch ſtelle ich auf dem 
Fiſchmarkt friſche (1172) 


Zander 


pro Pfd. 55 Pfg. zum Verkauf; auch 
find dieſelben in meiner Wohn. Fiſcher⸗ 
ſtraße 46, zu haben. Martin. 


Pariſer Kopffalat 
Pariſer Eudipienſalat 
ilalieniſcher Blumenkohl 


fino foeben eingetroffen und offeriren in 
friſcheſter Waart 


P. A. daebel Söhne. 


Geränderten Weſerlachs 
Kieler Sprotien 
„ Blichlinge 


ſtiſche Karyfen 
friſchen Zander 


offer iren in feinſter Qualität (1167) 


F. A. daebel Söhne. 


gbönheit ist eine Zierde 


Man verlange Prehn's 


andmandelkleie. 


4 Mitesser, Finnen, Pickeln, Hitz- 
5 blä „ Schuppen, Röthe der 


Büchſe & 60 Pf. und 1 Mek. dei Fritz 
Kyser, W. Zielinski. [1195] 


Talpicid 


bewährtes Mittel zur Vertil⸗ 
gung von Ratten, Maulwürfen, 
Mäuſen n. ſonſtigen Nagethieren. 
Die Wirkung des Talpieid iſt 
durchaus ſicher, es iſt mit Witte⸗ 
rung verſehen und wird von den 
ieren gern genommen, ſie ver⸗ 
enden, nachdem ſie davon gefreſſen, 
in kurzer Zeit. (6572) 
Für Henschen u. Hausthiere unschädlich. 
In Doſen à 50 Pf. und 1 Mk. in 
Grande nz in der Drogerie zur 
Vietoria, Alte Straße 5. 


g er 5 12 1 575 10 

chwarze, extra dicke, faſt 1 ſchwer 
verkaufen = 4,50, Werth faſt d. Doppelte. 
Auswärtige Aufträge werden gegen 
Vorausbezahl. verſ. Taille⸗ od. Corſet⸗ 
weite nothw. Cohn & Co. Neuteich Wpr. 


Zwei gefütterte Pferdedecken 
zu verkaufen Tabackſtraße 32. 


Billards 
im guten, brauchbaren Zuftande für den 
reis von 80 bis 120 Mark käuflich. 


W behd . E. 
Kön Fr 1 25 5 br. 20h euſtalt 20. 


den 17. Januar 1891. 


Kernfettes 


Ferdinand Glaubitz, eden 1e gg 


5,6 Herrenſtr. 5/6 eg 


Dem bochgeehrten biefigen 
ergebene Anzeige, 


en — leiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, in Wurfifuvpe nach Berliner A 


aß ich am 1. 
ſtraſte Nr. 17 ein Atelier für 


nuar cr. Friſche Blut⸗ m. 


und auswärtigen Publikum die 
Februar cr. hierſelbſt Trinke⸗ 
[1203] 


Damen- Confection 


eröffne, und die beſte und prompteſte Ausführung von Nenan⸗ 
fertigung, ſowie auch Veränderung ſämmtlicher Mäntel, Um⸗ 
hänge, Jaquetts ꝛc. übernehme. Inden ich bitte, mit geſchätzten 
Aufträgen mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen 


zeichne ich Hochachtungsvoll 


Adelina Müller. 


NB. Auch übernehme die Anfertigung eleganter wie ein: 


facher Noben. 


Bernie. Peuer-Versicherung-Anstlt 


gegründet 1812 


Grundkapital: Sechs Millionen Mark. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß wir dem Herrn 


J. T. Pulewka u Gilgenburg 
ſchon feit Jahren eine Agentur unſerer Anſtalt für Bilgenburg und I 
0 


übertragen haben. 


Königsberg /r. den 28. Januar 1891. 
Die General: Agentur 
der Berliniſchen Sener = Derfiherungs- Anflalt, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, empfehle ich mich nach 
wie vor zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuerſchäden bei dieſer, 
feit Jäger als 75 Jahren beſtehenden Anſtalt zu feſten, im Voraus beſtimmten 
[Prämien. — Antragsformulare werden unentgeltlich vtrabfolgt. 

Gilgenburg, den 26. Januar 1891. 


J. T. Pulewka, 
Agent der Berliniſchen Fener⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Dr. Aumann's 


Dod 
2 angewendet. — Yı 
Schuismarke. au 


Süsser Medieinal- 


Heidelbeer-Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 
gefälschten Tokayer- Weine dringend empfohlen wird, — 
Dr, Aumunn’s stisser Heidelb:er-Wein ist ein vorzüg- 
id liches Getränk zur Kräftigung für Reeonvalesoenten und 
ig Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 

Verschleimung, na i 2 


enleiden etc. 
iginalflasche MI... 1.90. M 
den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


| Depöt in Graudenz bei Fritz Kyser. | 
Elektriſche Haustelegraphen 


Sicherheitsleitungen gegen Einbruch, 


[1214] 


Telephonaulagen Es 


(für Güter von hohem praktiſchen Werthe), werden billigft und unter Garantie 


ausgeführt von 


F. Radeck, 


Mocker bei Thorn. 


LRoſtenanſchläge gratis. 


[} S 2 ® RI 
Barbier⸗ oder Friſeurgehilfe 
findet bei hohem Lohn von ſofort oder ſpäter dauernd gute Stelle. 

C. Schilling, Graudenz, Unterthornerſtraße Nr. 2. 


Ein gut erhaltener 
Dreſchkaſten 
1 Getreidereinigungsmaſch. 


1 Breitſäemaſchine 
Eckertſche dreiſchaarige 
Pflüge 
ſtehen zum Verkauf in Dom. Prenz⸗ 
lawitz bei Gr. Leiſtenau in Weſtpr. 


Kleedruſch! 


Anfangs März d. Is. wird bei 
mir die amerikaniſche Kleedreſchmaſchine, 
genannt Victor, dreſchen; dieſelbe 
driſcht aus dem Stroh gleich markt⸗ 
fertige Kleeſaat. Für die Stunde Ar⸗ 
bdeitszeit werden 3 Mark berechnet. 
Der Vietor driſcht in ca. 10 Arbeits⸗ 
ſtunden 30 —40 Ctr. marktfertigen Klee. 
Reflektanten auf den Vietor bitte 
ſich bei mir zu melden und bin ich zu 
jeder weitern Auskunft gern bereit. 
11781 Fl. von Golkowski, 

Oſtrowitt, Kr. Brieſen Weſtpr. 


Sämmtliche 


Sämereien 


auft ab jeder Station zu höchſten Preiſen 


B. Hozakowski, Thorn. 


200 Ctr. ſchweren gefunden Hafer 
ohne Gerſtenbeſatz ſuche zu kaufen 
und bitte um bemuſterte Offerten. 

. v. Gelkowski, 
11791 Oſtrowitt, Kr. Briefen Wpr. 
15 junge, gutmilchende Koll, 


Kühe 
find verkäuflich. Gut Grünfelbe 
(11 p. nſee. 


Gaſulrthſchafk 


auf dem Lande zu pachten geſucht. Off. 
118 wollen, Strasburg Wpr. (1108) 


[881 


leiht einem prakt. Arzte zur 
Begründung ſeiner Praxis 
auf 1½ Jahr 1500 bis 
2000 Mk. geg. eine Police 
von 10000 Mk. Geſfällige 


1 Offert. unt. Nr. 1187 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine ſeit langen Jahren beſtehende 


Färberei 
in einer Kreisſtadt gelegen, iſt unter 
2 Bedingungen ſofort abzutreten. 
ff. unter K. Z. poſtl, Lötz en erb. 


Verkauf. 


Mein in der beſten Geſchäftslage 
von Mewe belegenes Grundſtück, in 
welchem ſeit 8 Jahren ein Stabeifens, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Banmaterialiens 
Geſchäft betrieben worden iſt, beabſich⸗ 
tige ich unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 1¹ 

Näheres ertheilt 

E. v. Kolkow, Mewe. 


Ein Gaſthaus 


verbunden mit Materialwaaren⸗Geſchäft 
in einem großen kath. Dorfe (ſehr ſchöne 
Geſchäfts age) dicht an der Kirche, Ge⸗ 
däude ſämmitl. maſſiv, iſt Umſtändehalb. 
bei 800 — 1000 Mk. billig zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 1223 an die Exped. des 
Gef. erbeten. 


Mein unweit der Chauſſee und 1 
Meile von Elbing belegenes eg 


Niederungs⸗Grundſtäck 


von circa 4 Hufen kulmiſch, davon 25 
Morgen bruchfrei, nebſt Käſereiantheil, 
guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
und vollſt. Inventarium, beabfichtige ich 
krankheitshalber zu verkaufen. 
Gr. Wickerau b. Neulirch⸗Niederung. 
Gerh. Dück. 


wünſch 

eine Commandite 
zu übernehmen. Caution 10002000 Mk. 
Dieſelbe würde er ſpäter auch käuflich 
übernehmen. Off. unter Nr. 1226 an die 
Exp. des Geſelligen erbeten. 


90 Geſelligen erbeten. 


Ein Materialiſt, 26 Jahre alt, D 
t 


Sehrlings-befn, 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


et. waaren⸗Geſchäft fuche ich zum foforiinen 
Eintritt einen Sohn achtharer Eltern 


(moſaiſch) unter günſtigen Bedingungen. 
Herrmann Meyer, Biſchofſtein. 


Suche für eine beſcheidene freundliche 
Kindergärtnerin I. Kl. 


Stellung. Adr. erbeten Kinderaarten 
Danzig, Kaninchenberg 3. (1215) 


Kindergärtnerinnen 
I. Klaſſe, welche Anleitung in d. Meth. 
des Schulunterricht's erhalten haben, 
ſowie ſolche II. Kaſſe weiſe ich für 
Familien nach; ebenſo nehme ich An⸗ 
meldungen zum Sommerkurſus jeder 
Zeit entgegen. (1180) 
A. Mühlenbach, conceſſ. Vorſteherin 

Bromberg, Bahnhofſtr. 83. 

Ich ſuche zum 1. Februar 1891 für 
meine beiden Kinder im Alter von 
9 und 6 Jahren eine geprüfte 

Erzieherin. 
Kurze Angaben des Lebenslaufes und 
Geheltsanſprüche find zu ſenden an 
Frau Alexander, Ino wrazlaw 
Thornerſtraße 19. 
Grfucht zu ſofortigem Eintritt 
wein Mädchen BE 

zur Stütze der Hausfrau und Hülfe 
bei der Pflege einer leicht zu behandeln⸗ 
den gemüthskranken älteren Dame. Off. 
mit Angabe der Anſprüche unter Nr. 1198 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche zu 1. April cr. eine fleißige, 
umſichtige, in der Küche und Wäſche, 
ſowie in allen Zweigen der er: 


ſchaft erfahrene a " 
irthin. 


Off. und Zeugnißabſchriften zu richten 
an Frau Adminiſtrator Winkler, 
Sciborze bei Inowrazlaw 
Eine tüchtige ſelbſtthätige 
irthin 
wird von ſogleich in Königshof bei 
Altfelde bei hohem Gehalt geſucht. 
Eine Meierin 
ſucht von gl. Stellung. Dieſelbe iſt m. 
Separator u. Centrifugenbetrieb vertr. 
Off. u. Nr. 105 a. Dom. Zwangsbruch 
bei Drausnitz Wpr. 


Cücher⸗Strickerinnen 
wollen ſich melden bei 1211) 
S. Lewin, 

Marienwerderſtraße Nr. 48. 

Für elfjährig. Knaben wird 

pPenſion ag 
auf dem Lande in anſtänd. Fam. geſucht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 1143 mit 
Angabe d. Penſion bef. d. Exp. d. Gef. 


Zur Beachtung! 

In kl. Stadt, gleichviel wo, wird 
Laden nebſt Wohnung zum kl. Kurz⸗ 
waarengeſchäft u. ſelbſt gefertigter 
Handarbeit, bei billiger Miethe zu mieth. 
geſucht. Anerbietungen werden nur be⸗ 
vorzugt, wo Nachweis, daß eine ſtreb⸗ 
ſame Dame mit 2 Kindern ſichere Brod⸗ 
ſtelle findet, Geſchäft beſteht ſchon in 
einer größeren Stadt, ſoll nur verlegt 


1020) 


werden. Off. unter Nr. 1224 an d 
Exped. des Geſ. erbeten. 
Zwei gut gelegene 111827 
Läden 


(am Markte), zu jedem Geſchäfte fick 
eignend, nebſt Wohnungen ſind bald 
und zum 1. Mai d. 38. zu vermiethen. 
Näheres hierüber ertheilt 
Simon Munk, Strelno. 


Großer Geſchäftskeller 


beſte Lage, ſofort zu vermiethen oder das 
Haus mit 2 Läden bei ger. Anzahl. u. 
feſter Hypothek zu verkaufen in Schneide⸗ 
mühl b. G. Ra dde. (96680) 
Ein möblirtes Vorderzimmer zu 
vermiethen Oberthornerſtr. 26. (1171 
Ein freundl. möbl. Zimmer zu 

vermiethen Mauerſtraße 14, 1 Tr. 
Em. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13,1 Tr. 
Ein möbl. Zimmer wird von des 
jungen Leuten zu miethen geſucht. Off. 
mit Preisangabe an die Expedition des 
(11391 


Eine kleine Wohnung für eine 
einzelne Dame, 2 Treppen hoch, iſt 
Getreidemarkt 14 zu vermiethen. (1210) 

Eine Wohnung mit 2 Zimmern 
zu vermiethen Th. Smolinski 
Blumenſtraße 21. (1140) 
HEIBRATNS- GESUCH. 

Kaufm., Mitte 20er, angenehm. Aeußere 
Zub: eines rentablen Reiſegeſch. dem das 

Deinreifen zu öde, wünſcht ſich bald⸗ 
möglichſt mit ſolcher Dame zu verh., die 
das Reifen aushält und ca. 1000 Mek. 
fofort baar disponibl. beſitzt. Bitte refl. 
j. Damen, ihre Photogr. u. näh. Verhältn. 
unter K. R. 13b poſtl. Schwetz a. W. 
einſend. zu wollen. Anonym bleibt un⸗ 
berückſichtigt. Eventl. alles retour. 

Ein kath. Landwirth, 28 Jahre alt, 
m. gut. Charakter, wünſcht beh. ſpäterer 


Verheirathung 


die Bekanntſch. einer gingen Dame zu 
iunte, vermögende 


Heute 2 Blätter 
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Grandenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Januar 1891. 


Zu den Weichſelregnlirungsarbeiten erfährt 
die „D. A. 3.7, daß nächſtes Frühjahr der linksſeitige Deich 
von Käſemark bis Siedlersfähre in Angriff genommen 
werden wird. Die Vorarbeiten für die Strecke von Siedlers⸗ 
jähre bis zur Oſtſee find fo weit fertig geſtellt, d iß ſie 
demnächſt dem Miniſterium vorgelegt werden und jedeufalls 
auch im Frühjahr mit der Ausführung derſelben begonnen 
werden wird. Ebenſo find Entwürfe für die Schifffahrts— 
aulagen bei Einlage vollendet. Letztere zerfallen in Anlagen 
für den Floß⸗ und für den Schiffsverkehr. Am linken Ufer 
zweigt ſich, etwa 4000 Meter von der See entfernt, der Floß⸗ 
kaual ab. Derſelbe iſt jo eingerichtet, daß Flöße von 300 
Meter Länge bequem in ihn einfahren und ohne Störung in 
die ſpätere alte Weichſel geführt werden können. Als Ver⸗ 
ſchluß gegen Hochwaſſer wird eine Schleuſe erbaut, über 
welche zur Erleichterung des Verkehrs eine Brücke für Fuhr⸗ 
werke geführt wird. Um Zuſammeunſtöße zwiſchen Schiffen 
und Floͤßen, wie fie häufig bei Plehnendorf vorkommen, zu 
vermeiden, iſt für die Schiffe eine ſelbſtſtändige Schleuse nebſt 
Schleuſenkanal angeordnet. Ein geräumiger Vorhafen dient 
zur Rangirung der Schiffe vor der Schleufe, um den Auf⸗ 
enthalt beim Durchſchleuſen möglichſt abzukürzen. 

— Aus Anlaß der zu befürchtenden Hochwaſſer- und Eis⸗ 
gefahren iſt von der Reichspoſtverwaltung Weiſung ertheilt, 
daß die bei dem Hochwaſſernachrich tend ienſt betheiligten 
Telegraphenanſtalten ür die Zeit des Hochwaſſers Nachtdienſt einrich⸗ 
ten. Ebenſo hat die Reichspoſtverwaltung genehmigt, daß die Eiſen— 
bahntelegrophen, deren Gebrauch außer zu Eiſenbahndienſtzwetken 
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28. Jauuar 1891. 


E. 


Schützenhauſe mit den Damen den Geburtstag des Kaiſers. — 
Geſtern veranſtaltete der katholiſche Handwerkerverein im 
Burggartenſaale ein Feſt, das mit Geſang, Deklamationen und 
Redeakt in polniſcher Sprache und mit Tanz begangen wurde. 


; !! Brauunsberg, 24. Januar. Die zum Bau des hieſigen 
N Landgeſtüts urſprünglich bewilligte Summe von 460 000 Mk. 
iſt auf 550000 Mt erhöht worden. 

1 Aus dem Kreiſe Friedland, 26. Jaunar. Nach ge— 
| nauer Feſtſtellung betrug die ortsanweſende Bevölkerung der Stadt 
Bartenſtein am 1. Dezember 6436 Perſonen. Im Jahre 1885 
zählte man dagegen 6594 ortsanweſende Perſonen; demmnächſt iſt 
die Bevölkerung um 158 Perſonen zurückgegangen. — Die dies⸗ 
jährige Lokalſchau zur Prämiirung von Rindvieh- und Pferde⸗ 
zuchtmaterial für bie Kreiſe Friedland, Pr. Eylau, Gerdauen und 
Raſtenbucg wird am 30. Mai in Kreuzburg abgehalten werden. 
Au Geldbeträgen kommen 2500 Mk. für Pferde. und 1700 Ml. 
für Rindviehzuchtmaterial zur Vertheilung. 

m Nöffel, 26. Jauuae. Eine Hochzeit in großem 

tile findet heute bei einem wohlhabenden läudlichen Befiger 
unſeres Kreiſes ſtatt. An Getränken hat der Hochzeitsgeber bes 
ſorgt: 650 Liter Bairiſch- und 300 Liter Braunbier, 50 Liter Rum, 
Wein zc.; 15000 Cigarren werden das Rauchbedürfuiß befriedigen, 
und zur Stillung des Appetites ſind geſchlachtet: 2 Rinder, 
6 Schweine, verſchiedene Hammel ee, 

Aus Oſtpreuſten, 24. Januar. In dee Oberförfterei Ib en: 
horſt wird neben Rehwild auch noch Elch wild unterhalten. 
Dem Abg. Richter iſt uun eine vom Ortsvorſtand und einer großen 
Zahl bäuerlicher Beſitzer unteczeichuete Eingabe aus Ackminge 
zugegangen. In derſelben wird lebhafte Klage darüber geführt, 
daß das Elchwild nicht bloß in den au die Oberförſterei augren⸗ 
zenden Ortſchaſten Ackminge und Skerwith Wieſen, Aecker und 
Rohr erheblich beſchädigt, Gürten und Baumpflauzungen an Ges 
bäuden zerſtört, ſondern auch Meufcen anfällt. Das Elch⸗ 


jonft nur in den Orten geſtattet iſt, in welchen ſich Reichstele⸗ thier mit dem Kalb nid nautentlich das Elchthiee in der Brunſtzeit 


raphenauſtalten nicht befinden, in vollem Umfange von den mit 
En Eiswacht⸗ und Hochwaſſerdienſt betrauten Dienitjtellen ber 
nutzt werden. 

— Ain nächſten Sonnabend feiert unſere Liedertafel, die 
ſich in dieſem Winter ſchon mehrfach hat hören laſſen und für 
den ſchönen Vortrag ihrer Weiſen lebhaften Beifall gefunden hat, 
ihr zweites Winterfeſt im ſchwarzen Adler. Nach einigen Konzert- 
füden der Kapelle werden folgende Lieder zum Vortrage kommen: 


grimm'gem Unverſtaud“, „Es liegt eine Krone im grünen Rhein“, 
von denen das vorletzte auf dem Memeler Programm jteht, 
Zum Schluß wird die komiſche Operette: Leontine oder der unter⸗ 
bhrochene Geburtstagsſchmaus, Dichtung von A. Diſtel, Muſik von 
Auguſt Schäffer, zur Aufführung kommen. Die Melodien dieſes 
Einakters find allerliebft, als Einlagen werden zwei Tänze im 
koſtüm aufgeführt werden. Zu der Generalprobe, die am Freitag 
Abend ſtattfindet, haben die Kinder der Mitglieder freien Zutritt. 

— „Wer, den geſetzlichen Vorſchriften wegen Eutrichtung der 
Gewerbeſteuer entgegen, den Anfang eines ſteuerpflichtigen ſtehen— 
den Gewerbes nicht anzeigt, verfaͤllt in eine Geldſtrafe, welche 
dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleichkommt,“ — 
fo ſchreibt es der 8 17 des Geſetzes betreffend die Beſteuerung 
des Gewerbebetriebes im Umherziehen vom 3. Juli 1876 vor. 
Die für dieſe Art des Gewerbebetriebes zu entrichtende Steuer 
beträgt in der Regel 48 Mk. jährlich. Auf Grund dieſer Vor— 
ſchrift war gegen einen hieſigen Agenten eine Strafverfügung zur 
Zahlung von 96 Mk. erlaſſen worden, weil er mit Werthpapieren 
(ſachſen⸗meiningenſchen Looſen u. ſ. w.) hauſirte, ohne ſich im Beſitz 
eines Gewerbeſcheines zu befinden. In der Annahme unn, daß 
er es nicht nöthig habe, ſich einen ſolchen zu verſchaffen, da er die 
Werthpapiere nur an „gute Freunde und Bekannte“ abgeſetzt 
habe und nicht im Umherziehen, beantragte der Agent gerichtliche 
Entſcheidung, indeſſen ohne Erfolg, denn es wurde feſtgeſtellt, 
baß er Perſonen zum Mitſpielen aufforderte, welche er durchaus 
licht zu feinen guten Freunden und Bekaunten rechnen kounte. 
Im Uebrigen will er ſich nicht bewußt geweſen ſein, die geſetz— 
lichen Vorſchriften überſchritten zu haben. Da aber Unkenntniß 
der Geſetze nicht vor Strafe ſchützt, ſo wurde vom Schöffengericht 
de gegen den Agenten verhängte Strafe von 96 Mk. aufrecht 
erhalten, außerdem muß er noch die Koſten tragen. Daß das 
file Gewerbe des Agenten ans Licht kam, war die Folge ſeiner 
tigenen Unaufmerkſamkeit; auf einem ſeiner Gänge, die jedenfalls 
nit dem „Geſchäfte“ zuſammenhingen, verlor er auf der Chauſſee 
in der Nähe von Klodtken ſeine Taſche, und ein Arbeiter, der ſie 
land, übergab fie der Polizeibehörde. 

— Der Gerichts-Aktuar Sohl aus Marienwerder iſt zum 
Amtsanwalt in Danzig ernannt, 

— Den praktiſchen Arzt Dr. Steppuhn in Dt. Eylau ift 
der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 

— Herrn C. Schories in Königsberg iſt auf eine Maſchine 

zur Herſtellung von Faßſpunden, Herrn F. Dusz ynski in Thorn 
auf eine Schutzvorrichtung an Korkziehern ein Reichspatent 
ertheilt. 
Gr. Leiſtenau, 26. Januar. Vorgeſtern feierte der hieſige 
rlegervereln den Geburtstag des Kalſers in glänzender 
Vie, Zum erſten Male wurde eine Feſtvorſtellung gegeben, 
welche theils in lebenden Bildern, theils in Gedichten und Ger 
fingen beſtand. Den Feſtprolog ſprach Frau Krüger, die Feſt⸗ 
jede hielt Herr Pfarrer Kulkowsky. Ju begeiſterten Worten 
ſchilderte er die Herrſchertugenden der Hohenzollern a nnd beſonders 
de unſeres jetzigen Kaiſers. Darnach trat der Tanz in feine 
Rechte, Die Betheiligung war trotz der ungüuſtigen Witterung 
Iro. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 26. Jaunar. Der patriotiſche 
Berein des Kreiſes Löbau feierte Kaiſers Geburtstag am 
Lonntag im Wolf'ſchen Lokale zu Skarlin. Mit dem Geſang 
100 hab mich ergeben“ wurde die Feſtfeier eingeleitet, darauf 
Rt Herr Lehrer Lemke die Feſtrede, es folgten Vorträge von 
Vedichten und Geſängen und ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer, 
worauf die Nationalhymne gejungen wurde. Hierauf gedachte 
ler Vorſitzende des 18. Januar, des Tages, an dem vor 20 Jahren 
bas deutſche Reich gegründet wurde, verlas die Protlamation, die 
üer verſtorbene Kaiſer Wilhelm I. bei der Annahme der Kaiſer— 
wilde erlaſſen hat, und erſuchte im Auſchluß an dieſelbe die Anz 
lesenden, treu zu Kaiſer und Reich zu halten, und namentlich 
gen die Sozialdemokraten, die den innern Frieden bedrohen, 
Font zu machen. Mit dem Ausrufe: Hoch lebe das deutſche 
eich, nieder mit der Sozialdemokratie, es lebe die deutſche Ver⸗ 
Ang, ſchloß der Vorſitzende die Feſtfeier. Doch blieben die 

heilnehmer bei Geſang und Tauz noch einige Stunden zuſammen. 

e Schwetz, 28. Januar. Heute Nacht brannten die Wirth 
Mhnftsgebäude des Grundbeſitzers Boldt hierſelbſt bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Stroh und Hausvorräthe ſind mit 
derbraunt, das Vieh wurde gerettet. Als der Nachtwächter die 
Hausbewohner aus dem Schlafe weckte, ſtaud die Scheune bereits 
u Flammen: es liegt jedenfalls wieder Braudſtiftung vor. — 
Seiten Nachmittag wurde in der Wohnung des Maurermeiſters 

„während derſelbe mit feiner Frau an einer Kindtaufsfeier 
helnahm, ein frecher Dieb ſtahl ausgeführt. Der bis jetzt noch 
icht ermittelte Dieb, welcher mit einem Nachſchlüſſel die Wohnung 
öffnete, ſtahl eine goldene Uhr, 3 goldene Ringe und 180 Mt. 


„Soviel Stern' am Himmel ſtehen“, „Nachtzauber“, „Wie 


fürchtet ſich nicht im geringſten vor Menſchen, fo daß man ge⸗ 
nöthigt iſt, dem Elchwild auszuweichen. Schultinder, wie z. B. 
der Sohn des Loosmanns Gulä aus Skerwith, Ind von Elch— 
wild lebensgefährlich verlegt worden. Die Zuſchrfft fiagt darüber, 
daß die Ortſchaft Ackminge außer dein Forſtwege keinen einzigen 
Weg noch Steg nach außerhalb befikt. 

Am Freitag Nachmittag ſollte in Gumbinnen auf Erſuchen 
der Staatsauwoltſchaft in Pr. Holland der Konditorgehllfe Bredner 
weil ſich derſelbe angeblich eines Diebſtahls von 91 Mt. ſchuldig 
gemacht habe, verhaftet werden. B. ertfärte ſich dem SBolizeibe: 
amten gegenüber ſofort zum Miigehen bereit, jedoch wollte er ſich 
erſt zum Ausgehen ankleiden, weshoſb er in die Nebenſtube trat. 
Kaum hatte er die Thür hinter fich geſchloſſen, jo ertönte ein 
Schuß. Als der Polizelbeamte und die Angehörigen des B. in 
die Stube drangen, lag der junge Mann todt am Boden. Er 
hatte ſich mit einem Revolver i.s die rechte Schlafe geſchoſſen. 


Poſen, 26. Jannar. Mit dee Sprengung des Eiſes 
auf der Warthe hat eine Abtheilung Pioniere bereits be. 


gonnen. — Ein hieſiger Diätar verſuchte geſteru Vormittag in 
ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch Erſch ieß en mittels eines 
Revolvers ein Ende zu machen, verwundete ſich jeboch nur unbe: 
deutend an der Bruſt. Ueber den Beweggrund zu der vee— 
zweifelten That verweigert der Unglücklicze beharelich jede Aus— 
kunft. 


Wie ſteht es mit der Eutſchädigung 
bei Milzbrand? 


Dieſe Frage iſt in letzter Zeit häufig von Landwirthen an 
uns gerichtet worden. Der Königliche Kreisthierarzt, Herr 
Kotelmaun-Graudenz, hat die Güte, folgende Antwort, welche 
ja für alle Viehbeſitzer von Jutereſſe ſein wird, zu ertheilen: 

Das Reichsſeuchengeſetz vom 23. Juni 1880 gewährt eine 
Entſchädigung für ſolche Thiere, welche verendet find, über⸗ 
haupt nicht. Eine Ausnahme macht die Rotzkrankheit der 
Pferde. Hiec werden vorkommenden Falles auch für ge 
fallene Thiere Entſchädigungen gewährt, aber nur in dem 
einen Falle, wenn die Tödtung der Thiere bereits angeordnet 
war und dieſelben nach der Anordnung der Tödtung ud 
vor dem zu dieſem Geſchäfte auberaumten Termine verenden. 

Souſt wird grundfätzlich nur eine Entſchädigung gewährt 
für ſolche Thiere, welche auf polizeiliche Anordnung und zwar 
nur bei Fällen von Rotzlungenſeuche und Rinderpeſt, oder 
des Verdachtes dieſer Seuchen getödtet werden. Milzbrand 
gehört nach den geſetzlüͤhen Beſtimmungen überhaupt nicht zu 
denjenigen Seuchenrrankheiten, für welche bei uns in Preußen 
eine Eutſchädigung gewährt wird. In den ſüddeutſchen 
Staaten und im Kön zreich Sachſen, zu welchen neuerdings 
noch die Hohenzollern'ſchen Lande getreten find, wird auch 
für Milzbraudverluſte Entſchädigung geleiſtet und Staaten 
und Publikum befinden ſich wohl dabei. Gegenwärtig ſtellt 
dee Herr Miniſter für Landwirthſchaft Erhebungen über das 
Vorkommen des Milzbrandes in der Monarchie an, weil 
aus landwirthſchaftlichen Streifen hinaus angeſtrebt wird, auch 
in Preußen dieſe Erujihädigung einzuführen, und die königl. 
Regierung in Marienwerder ermittelt augenhliclich die Häufig⸗ 
keit und das Vorkommen der Seuche in Weſtpreußen. Viel⸗ 
ſach iſt hier in landwirthſchaftlichen Kreiſen leider die Auſicht 
verbreitet, Milzbrand komme nicht vor. Dieſe Anuſicht iſt 
eine falſche. Milzbrand kommt ſehr wohl und häufiger vor, 
ols geglaubt und bekaunt wird. In der Regel wird die 
Seuche verkannt und auch oft abſichtlich verheimlicht. 

Die Haut ſolcher Thiere, welche an Milzbrand eingegangen 
find, muß vergraben werden, ebenſo das ganze Kadaver. 


O Die Mittelſchulen in Preußen. 

Nach der letzten Statiſtik über das Schulweſen giebt es in 
Preußen 576 öffentliche Mittel⸗ und höhere Mädchenſchulen. Die 
meiſten derſelben haben die Provinzen Brandenburg und Rhein⸗ 
land, nämlich 83 und 75; daun folgen Hannover mit 68, Weſt⸗ 
falen mit 67, Sachſen mit 66, Oſtpreußen mit 44 und Pommern 
mit 41 derartigen Anſtalten. Die Provinz Weſtpreußen beſitzt 
21 Mittel- und höhere Mäochenſchuten, wovon 14 auf den Bezirk 
Marienwerder kommen. 

Die ſämmtlichen Mittel⸗ und höheren Mädchenſchulen zählten 
134937 Kinder. Das iſt eine auffällig geringe Benutzung dieſer 
Anſtalten, iusbeſondere ſeitens der männlichen Jugend, welche 
nur mit 53 024 Schülern in der Mittelſchule vertreten iſt, während 
in derſelben 81913 Mädchen ermittelt wurden. Für das weib⸗ 
liche Geſchlecht bedeutet die höhere Mädcheuſchule allerdings das⸗ 
ſelbe, was die höheren Lehranjtalten für die männliche Jugend 
ſind. Letzteren Lehrauſtalten werden aber bei weitem mehr 
Knaben zugeführt, als den Mittelſchulen; deun auf den Gym⸗ 
naſien, Progymnaſien, Real- und Bürgerſchulen wurden 151 141 
Schüler ermittelt. Selbſt wenn man den 53 024 Schülern der 


Ad. — Der Kriegerverein feierte bereits geſtern Abend im ö ffeutli chen Mittelſchulen noch die 12 625 Knaben in Brivatichulen 


mit gleichem Lehrziele hinzurechnet, wird noch lange nicht der 
Beſuch der höheren Lehranſtalten erreicht. Von der geſammten 
männlichen Jugend, welche einen über das Ziel der Volksſchalen 
hinausgehenden Unterricht erſtrebt, beſuchen nur 30 pCt. die 
Mittelſchulen und 70pCt die höheren Leyranſtolten. 

Für die weibliche Jugend giebt es außer den öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen noch eine größere Zahl privater Anjtalten 
ähnlicher Art. Dieſe enthielten 55 748 Mädchen, ſo daß im 
Ganzen 137661 Mädchen den über die Ziele dee Volksſchule 
hinausgehenden Uuterrichtsanſtalten angehören. Werden dieſen 
die 217190 Knaben der Mittelſchülen und höheren Lehranſtalten 
gegenüber geſtellt, ſo ergiebt ſich, daß faſt 80 000 Mädchen weniger 
als Knaben höheren Unterricht erhalten. 

Eine andere ſehr bemerkenswerthe Eeſcheinung iſt die ſehr 
ungleiche Beuntzung der Mittelſchulen durch die verichiedenen 
Konfeſſionen. Im preußiſchen Staate find 64,4 pCt. der Bevöl⸗ 
kerung evangeliſch, 34 pCt. ke liſch und 1,3 pCt. jüdiſch. Ju 
den öffentlichen und privaten Mittel- und höheren Mädcheuſchulen 
aber waren 80,8 pCt. der Schüler evangeliſch, 10,4 pCt. katholiſch 
und 8,3 pCt. jüdiſch. Demnach werden Diele Schulen überwiegend 
von der evangellſchen und jüdiſchen Bevölkerung beuntzt. Die 
katholiſche Bevölkerung erreicht noch nicht ein Drittel desjenigen 
Antheiis, der ihr nach dem Stärkeverhältuiß der Geſammtbevöl⸗ 
terung zukommt. Einer ähnlichen Erſcheinung begegnet man auch 
auf den höheren Lehranſtalten des männlichen Geſchlechts und auf 
den Univerſitäten. 

Die Geſammtkoſten der öffentlichen Mittel- und höheren Mäd⸗ 
chenſchulen betragen nahezu 11 Millionen Mk. jährtich, wovon 
über 3½ Millionen ſächlſche Aufwendungen find. Die Unterhal⸗ 
tung einer Mittelſchulklaſſe erfordert durchſchnſttlich 2831 Mk., und 
jedes Kind verurſacht einen Aufwand von 80 Mk. Da jeder Schüler 
im Durchſchnitt 3614 Mk. Schulgeld zahlt, erfordert er einen Zu⸗ 
hop von 4315 Mk. Zur Vergleichung führen wir noch an, daß 
jeder Schöler der höheren Lehranſtalten im Durchſchuitte etwa 
179 Mk. koſtet und 90 bis 95 Mk. Zuſchuß erfordert. 


Im Malerhänschen. 
Erzählung von Mare. Boyen. 

Draußen aber im Roſengarten ſchritt der junge Maler 
errege hin und her, er wußte nicht, ob er ſich freute oder 
ſich ſchämte, ſeine Warnung an Eliſabeth ausgeſprochen zu 
haben; er fühlte das Klopſen feines Herzens und gedachte 
mit Uumuth an Strußuers Mahnung, fein Herz vor dem 
Einfluß des ſchönen Mädchens zu hüten. 

Aut ſpäten Abend dieſes Tages, als die beiden Ehegatten 
wieder cinmal ihre Meinungen über den neuen Gaſt aus— 
tauſchten, ſagte Gertrud: „Ich bin eigentlich in Sorge über 


9. Jortſ. [Nachdr. verb 


das Verhältniß zwiſchen Eliſabeth und Deinem Freunde.“ 


„Nun, die vertragen ſich doch gut genug.“ 

„Wenn nue nicht zu gut“, ſagte Gertrud und ſah ihren 
Maun bedeutsam an. 

„Was die Frau da für ein pfiſſiges Geſicht macht“, 
ſcherzte Steußner und ſtrich Gertrud über die vom Eifer ge= 
rötheten Wangen. „Menge Dich doch nicht zum dritten Mal 
in Eliſabeths intimſte Angelegenheiten.“ 

„Aber, Strußuer, er iſt ſicher ein Stümper in der Malerei, 
was fie ſonderbare Urtheile —“ 

Strußner lachte. „Ja, ja“, ſagte er, „ich habe es Dir 
la ſchon geſagt, er iſt kein Licht in dieſer Kunſt.“ 

Frau Gertrud ſchmiegte ſich an ihren Gatten. 

„Aber, Arnold, wenn ſie ſich nun ineinander verlieben? 
Er iſt ſo hübſch und anziehend in ſeinem Weſen, und nun gar 
unſere Eliſabeth —“ 

„Na, laß ſie ſich nur verlieben!“ 

„Aber wovon ſoll er ſie ernähren, Arnold, wenn ſie 
heirathen wollen, Du weißt ja doch, wie Eliſabeths Geld ver— 
klauſulirt iſt.“ 

„Er hat wohl ſelbſt etwas Geld und vielleicht ſo irgendwo 
ein Gut, was weiß ich.“ 

Frau Gertrud wiegte nachdenklich den Kopf. 

„Ich kann nicht gut über Roßlach in meinem Urtheil 
fertig werden; er macht einen jo zuverläſſigen, ſicheren Ein— 
druck — “ 

„So iſt er auch in Wahrheit“, nickte Strußner. 

„Ja, man könnte ihn für einen tüchtigen Mann in Anz 
und Würden halten, und dabei denken zu müſſen, daß er 
nichts iſt, als ein ſchlechter Maler, der nie etwas Geſcheites 
erreichen wird!“ 

„Man kann ein ſchlechter Maler ſein und dabei doch ein 
Peachtmenſch!“ brummte Strußner ſchon unter ſeiner Bette 
decke hervor. 

„Aber wenn ein Mann, der doch einmal ein Maler iſt, 
nichts leiſtet und dann ſo auftritt, als wäre er ein ſattel⸗ 
feſter Staatsbürger, und ſpricht von Wirken und Schaffen, 
ſo ift das zum weuigſten wunderbar; und ich kann mich nun 
damit abäugſtigen, daß ſich die beiden hier ineinander ver- 
lieben. Welch ein Leben erwartet dann wohl unſere Eliſa— 
belh, die ihm ihr ganzes Vermögen zum Opfer bringt?“ 

„Trudchen, ich ſagte ja ſchon, er kann ja ſelbſt Vermögen 
haben.“ 

„Aber einen Mann haben, der nichts leiſtet“, klagte 
Gertrud. 

„Er iſt am Ende noch etwas neben dem Maler; wirſt 
Du nun wohl ſchlafen, Du ſorgenvolle Pflegemutter, er kann 
ja doch noch irgend eine Anſtellung haben!“ rief Strußner, 
und Gertrud hörte ihn noch eine Weile leiſe lachen. 

Frau Gertrud ſchwieg, dann wurde ein „Gute Nacht!“ 
gewechſelt und tiefe Stille herrſchte im Zimmer. Da fuhr 
der Maler erſchreckt aus dem erſten ſeſten Schlaf auf. „Was 
giebt's?“ rief er erſchreckt. 

Da hörte er die Stimme ſeiner Frau fragen: „Nicht 
wahr, Arnold, er iſt Offizier?“ 

Der Maler lachte herzlich. „Ach, was biſt Du für ein 
Schlaukopf, Trudchen! Na, ja, Du wirſt wohl recht haben, 
aber halte hübſch reinen Mund!“ 

„Gott ſei Dank“, rief Gertrud, „jetzt bin ich beruhigt; 
ich werde ſchon ſchweigen! Aber weiß Roßlach von Eliſabeths 
Vermögen?“ 

„O nein, er hält ſie für ganz arm!“ 

„Du guter Mann“, antwortete Gertrud erfreut, „nun 
gute Nacht!“ 

Seit dem Tage, an welchem Eliſabeth aus Roßlachs 
Reden ſelbſt erſehen hatte, daß er weder ihren Namen noch 
etwas von ihrer Vermögenslage wußte, war eine unbegrenzte 
Heiterkeit und innige Zuverſicht über das Mädchen gekommen. 
Wie aus ſchweren Banden befreit, verlebte fie in Luft die 
Stunden und freute ſich der immer mehr zu Tage tretenden 


ritterlichen Jason wd Roßlachs, der erſten, welche wohl 
nur ihrer Perſon und nicht dem unheilvollen Mammon in 
ihrem Beſitz galten. Und mit dem füßen Bewußtſein, daß 
ſie geliebt werde, quoll aus ihrem armen, mißhandelten Her⸗ 
zen der reiche Quell einer dankbaren Gegenliebe; ſelig und 
doch demüthig nahm ſie ein Glück hin, auf das ſie ſchon zu 
verzichten geglaubt hatte. Sie bedachte wenig mehr in ihres 
Herzens Seligkeit, fie liebte das ſchöne Geſicht und die ritter⸗ 
liche Geſtalt des Mannes, der ihr dieſes Glück geſchaffen, 
ſie war ſtolz auf ſeine Reden, die bei aller echten Heiterkeit 
jo eruſt und zuverläſſig klangen; ſah ſie doch auch, welch 
Vertrauen Strußner zu feinem jungen Freunde hegte, wie 
er es oft ausſprach, Roßlach würde jede Stellung, in die er 
im Leben geſetzt ſei, unter allen Umſtänden wie ein Ehren⸗ 
mann ausfüllen. Es klang ja auch jo zuverläſſig aus den 
Worten Roßlachs ſelbſt heraus, daß er ſich befriedigt fühle; 
nun, wenn er ſelbſt Vertrauen zu ſich zeigte, warum ſollten 
andere ihm mißtrauen? 

Die Zeit, welche Roßlach ſich für die Dauer ſeines Be⸗ 
ſuches hier augeſetzt hatte, ging zu Ende; Strußner murrte 
gegen ſeine Frau darüber, daß die beiden Verliebten nicht 
den Muth fänden, ſich auszuſprechen, und er wollte eigentlich 
nichts davou hören, wenn Gertrud ſagte, die Wahrung der 
Geheimniſſe der beiden müſſe unter allen Umſtänden aufrecht 
erhalten werden. 

Auch Eliſabeth ſah mit Schmerz das Näherkommen des 
Tages, der ſie von dieſer Zeit ihres Lebeus ſcheiden ſollte, 
wo ſie ſich am ſeligſten gefühlt hatte. Und mußte ſie nicht 
am Ende wünſchen, daß der Traum, hier, wo er begonnen, 
auch ausgeräumt werden müſſe? Sollte ſie ſelbſtſüchtig 
wünſchen, den geliebten Mann in alle die Kämpfe gezogen 
zu ſehen, die durch den der Mutter unfaßbaren Berluſt des 
Vermögens der Tochter unfehlbar hervorgerufen werden 
müßten? Würde eine Ehe mit der völlig Mittelloſen ihn 
jetzt beglücken können? Ach, ſie wußte, daß ſie ihn wohl 
um ſeinetwillen müßte ſcheiden ſehen auf alle Zeit! Nun 
denn, ſie wollte zurückkehren nach Hannover, aber wahrlich 
als ein anderer Menſch, ſie wollte ihre Jugend hier mit 
ihrem ſchönen Traum beſtatten und nur zum Wohle anderer 
leben, helfend mit allen Mitteln, die ihr dazu ihr Reichthum 
geben ſollte, unvermählt bis an den Tod. So ſaß das arme 
Kind oft und ſaun über dies alles nach, bis ihre Augen über⸗ 
floſſen und fie erſchrocken fühlte, daß ſie die koſtbaren Stunden 
nicht allein verbringen dürfe; wenn er geſchieden ſei, daun, 
wenn ihre Sonne vergangen, dann war die Zeit zum Allein⸗ 
ſein und Weinen. 

Auch Roßlach fühlte ſich beängſtigt durch das Nahen des 
Abſchiedstages; neben dem Bedouern über das Ende der hier 
verlebten glücklichen Zeit war es ihm ein unleidlicher Ges 
danke, daß er ſcheiden ſollte, ohne hier ſchon alle ſeine Ber: 
hältniſſe Eliſabeth dargelegt zu haben. So ſtand er auch 
heute wieder neben dem gemüthlich am einem Bilde beſchäf⸗ 
tigten Maler und drang in ihn, ihn von ſeinem gegebenen 
Verſprechen zu entbinden. 

Strußner ſchüttelte kaltblütig den Kopf zu allem, was der 
Freund vorbrachte. „Ich habe dein Wort, mein alter Junge,“ 
lächelte er, ein echt Roßlachſches Wort von umverbrüchlicher 
Treue, und ich bin heidenmäßig ſroh darüber. Habe nur 
Vertrauen zu mir, im geeigneten Augenblick ſpreche ich dich 
rei.“ 

„Eliſaßeth ſoll nicht länger etwas Falſches in mir ſehen,“ 
eiſerte Roßlach. „Wenn mir zur Gewißheit w ıd, was ich 
zu hoffen wage, wie kann ich ihr unter einer Maske in die 
lieben Augen ſehen?“ 

„Willſt du ſie mit der Darlegung deines Barontitels 
blenden?“ fragte Strußner gelaſſen. „Hoſſſt du eine Beſchleu— 
nigung oder Vecbeſſerung deiner Ausſichten ber ihr, wenn 
du einen ſchmucken Dragonerkäſer aus der allerdings ſehr 
fragwürdigen Küuſtlermade ſich entpuppen läßt? un du 
einmal dich durchaus an ein armes Mädchen fortgeben willſt, ſo 
laß ſie dich nur lieben lernen, wie ſie dich kenut. Im Buch 
der Liebe handelt manch Kapitel von den erlaubten Kniſſen, 
die dann beim erſten Kuß verziehen werden können.“ 

Achſelzuckend wandte ſich Roßlach ab, der Maler ſah ihm 
lächelnd nach. „Er dauert mich fait,“ ſagte er, „allen ich 
bin doch auf dem einzig richtigen Wege, um beide zu ihrem 
Glück zu führen. —“ 

Frau Gertrud hatte ſtarken Kopſſchmerz, fie mußte von 
der heutigen Abendprome lade zu ückbleſben; Strußner nagm 
ſehr wortreich und betrübt von seiner Frau, die iu nicht als 
Pfleger zurückbehalten wollte, Abſchied und machte fih mit 
ſeinen beiden etwas einſilbigen Begleitern auf den Weg. So 
waren fie eine kurze Strecke gegangen, als Strußner piößlich 
ſtehen blieb und ſprach, er habe ſich den Fuß vertreten, er 
wies brummend jede Art von Hilfe und Begleitung zurück, 
murmelte ſehr hörbar etwas wie von deutlichem Fingerzeug 
Gottes und erklärte, auf jeden Fall allein beimkehren und 
Eliſabeth auf der ihr fo nöthigen Promenade Roßlachs Schuß 
anzuvertrauen. Daun hinkte er eilſertig wieder dem Städtchen 
zu, und erſt als er den Blicken der Nachſchauenden verſchwun⸗ 
den war, leiſtete er ſich einen friſchen Jodler, der daun auch 
Roßlach ſowohl wie Eliſabeth verrieth, daß der heimtückiſche 
Heuchler wohl jetzt leichtfüßiger der Heimath zuſtreben möchte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— [Fläſchchen für Koch ' ſche Lymphel. In der Hohl⸗ 
glashütte zu Doebern bei Forſt in der Lauſitz ſind in letzter Zeit 
etwa 1 Million Fläſchchen fabriziet worden, welche beſtimmt ſind, 
die Koch'ſche Lymphe aufzunehmen. Die kleinen Gläschen haben 
einen Juhalt von 5 Gramm; als Verſchluß dient ein waſſerdicht 
ſchließender Glasſtöpſel. Bei! Zurichtung der Lymphe wird 
eine Kolbeuflaſche verwendet, u ge 100 Grainm enthält und aus 
ganz gleichmäßig ſtarkem, dünnen Glaſe hergeſtellt iſt, infolge 
deſſen fie auch als Kochflaſche gebraucht werden kann. Beide 
Fläſchen find aus ganz beſonders gut hergeſtelltem Glaſe gefertigt. 

— [Ein bekehrter Sünder) Ein Pfarrer Y Weiten 
der Vereinigten Staaten hatte einen biederen Farmer zum Nach⸗ 
bar, deſſen Gewohnheit es war, Sonntags auf die Jagd zu gehen. 
Auf des Erſteren Zureden ſchloß ſich Letzterer der Kirchengemeinde 
an und verſprach, den Sabbath zu heiligen. Ein Freund beider 
Männer fragte nach einigen Wochen den Pfarrer: „Bemerken 
Sie eine weſentliche Aenderung an Freund P., ſeitdem er Kirchen 
mitglied iſt?“ — „Gewiß“, antwortete Hochwürden, früher ging 
er mit der Büchſe auf der Schulter auf die Jagd — jetzt trägt 
er ſie unter dem Rock.“ 

— [Eine neue Narr’ it.) In Berliner Sattlergeſchäften 
find jetzt als größte Neuh. ein Hünde⸗Stehkragen nebſt 
Kravatte in Form von Halsbändern vorräthig. Der Slehkragen 
iſt aus ſchneeweißem Glanzleder, die daran befeſtigte Kravatte aus 
Leder in allen möglichen Modefarben hergeſtellt. Im „Geheim⸗ 
rathsviertel“ kann man bereits „vornehnie Schoßhunde“ mit dieſem 


Aufputz be rumlaufen ſehen. 
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— [Der Philoſoph.] Kunde: Na, endlich bringen Sie 
mir die Stiefel. Vor acht Tagen hab' ich fie beſtellt! Sechs Tage 
hat Gott nur zur Erſchaffung der Welt gebraucht und — Der 
Schuhmacher: Na, lieber Herr, die Welt is ooch darnach! 


— [Reichspoſt.] Die Poſtagenturen in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten von Kamerun, Neu⸗Guineg, Oſtafrika und Togo, ſowie 
in Shanghai und Zanzibar nehmen fortan Beſtellungen auf die 
in der Zeitungs-Preisliſte des Reichs ⸗Poſtamts aufgeführten 
Zeitungen und Zeitſchriften im Wege des Poſt⸗Abonnements an. 

Die in Bagamoyo, Dar-es⸗Salaam und Zanzibar beſtehen⸗ 
den deutſchen Poſtanſtalten nehmen fortan an dem Austauſch von 
Poſtpacketen Theil. Der Austauſch erfolgt für Poſtpackete bis 5 Kg. 
auf dem Wege über Hamburg, für ſolche bis 3 Kg. auf dem Wege 
über Neapel mittels der Reichs⸗Poſtdampfer der deutſchen Dit- 
afrikalinie. Das vom Abſender im Voraus zu entrichtende Porto 
für ein Poſtpacket aus Deutſchland nach jenen Orten beträgt auf 
beiden Wegen 3 Mk. 20 Pf. Ueber das weitere ertheilen die Poſt⸗ 
anſtalten auf Verlaugen Auskunft. 


Vom Büchertiſch. 

— Die Hohenzollern in Wort und Bild von Neumann⸗ 
Strela (Berlin, Verlag von P. Hennig.) Recht gelegen zum 
Geburtstagsfeſte des Kaiſers erſcheint dieſe Schrift des beliebten 
Hohenzollernſchriftſtellers. Ihr Umfang beträgt wenig über 100 
Seiten und in dieſem engen Rahmen iſt Leben und Wirken von 
20 Fürſten geſchildert. Es muß anerkannt werden, daß die Dar⸗ 
ſtellung eine durchweg aumuthende it, Bom großen Kurfürſten 
ab ſind die Schilderungen, der Wichtigkeit der Ereigniſſe für die 
Neuzeit entſprechend, ausführlicher gehalten. Die Maßnahmen 
für Förderung der Volkswohlfahrt durch Unterrichtsweſen, Handel, 
Gewerbe und Induſtete ꝛc. haben in gemeinverſtändlicher Weiſe 
Berückſichtigung gefunden. Die ganze Darſtellung iſt innerlich 
erwärmend, lebendig und anſchaulich. Zur Zierde gereichen dem 
Buche 20 Holzſtich⸗Porträts der Fürſten aus dem Hauſe der 
Hohenzollern, desgleichen der gute Druck auf vorzüglichem Papier. 
Da das Buch elegant gebunden zu wohlfeilem Preiſe (WIE. 2) 
dargeboten wird, jo dürfte es um fo zahlveichere Freunde bei 
Jung und Alt finden, als ein Theil des Remertrages dem Kyff⸗ 
häuſer⸗Denkmal überwieſen wird. 

Ebenfalls zu empfehlen iſt ein ähnliches Buch: Die Hohen⸗ 
zollern in ihren landes väterlichen Beſtrebungen um 
die Wohlfahrt ihres Volkes von W. Heinze (Hannover, 
B. Marz) In dieſer von einem warmen, patriotiſchen Hauche 
durchwehten Schrift iſt die Zeit vor dem großen Kurfürſten nur 
ganz kurz behandelt, dagegen ſind die neueren Zeiten ausführlicher 
darstellt. Beſonderen Werth legt der Verfaſſer darauf, zu zeigen, 
daß die Hohenzollern, wenn ſie auch als hellſichtige Staatsmänner 
und ruhmreiche Kriegshelden hoch daſtehen, doch in ihrer Bedeutung 
als Verwalter ihres Landes, als Väter ihres Volkes ungleich 
größer find. 11 wohlgetroffeue Porträts zieren das hübſch aus⸗ 
geſtattete Buch; der Preis iſt 1 Mk. 60 Pfg. 

— Das Bankgeſchäft von S. Braun, Berlin W., Unter 
den Linden Nr. 24 1, hat auch für dieſes Jahr eine neue Auflage 
feines „Allgemeinen Berlooſungs⸗Kalenders für 
Prämten⸗Anleihen“ verauſtaltet, welcher wiederum umſonſt 
und franko zur Verſendung gelangt. 

Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

S. G. Frage: Eine ortsarme Frau über 50 Jahre, welche 
in den letzten zehn Jahren in keinem Arveitsverhältniß geſtauden, 
ſeit Neujahr d. Is. aber in feſteim Dienſte ſich befindet, iſt dieſe 
verſicherungspflicheig? - 

Antwort: Gewiß, wenn die Frau noch mindeſteus ein Drittel 
des ortsüblichen Tagelohus zu verdienen vermag, dit fie ver⸗ 
ſicherungspflichtig. Sie würde aber erſt, nachdem ſie mindeſtens 
5 Jahre lang Beiträge gezahlte ha, Juvalidenreute erhalten, 
Altersrente kenn fie erſt im 80, Zenensjayıe beanspruchen, da bei 
ihr, weil fie in den letzten 5 Jahren nit in Beſchäftigung 
geſtonden hat, die ſonſt in Betracht kommenden Vergauſtigungen 
berfi lich der Wartezeit fortfallen. 

X. P. Erſte Frage: Hier iſt ein im vergangenen Herbſt 
70 J ihre alt gewogene: Maurer; decſelbe geht nur ab und zu 
ein paar Wochen keinem Berufe nach, dagegen arbeitet er oft bei 
den Beſitzern jegen Yoan in dee Fiute. In Ganzen vermag er 
jährlich ungefähr 16 Arbeits ven une einem Verdienſt von 
130—150 Mart nachzu neben. Geſenwaärtig iſt er ohne Arbeit, 
Unterliegt derſelbe dee Verncherungspflicht? 

Antwort: Wenn Jemand = dis 4 Monate jährlich Lohn⸗ 
arbeit verrichtet, To iſt en un eres Erachtens wahrend dieſer Zeit 
verſicherungspflichtig. Ce kanu, weht er ans der die Ver⸗ 
ſicherungspflicht begründenden Beſchaftigung ausſcheidet, die Ber: 
sicherung freiwillig ſortſetzen. Wenn während vier Jahren weniger 
als 47 Beitragsmarten in die Qietungskarte emgefleht find, 
erliſcht die Verſicherung. Amtliche Entſcheidungen dariiber, 
wieviel Wochen Jemand im ähnlichen als dem vorliegenden Falle 
jährlich nundeſtens geßen Lohn gearbeitet haben muß, um der 
Verſsſcherungspeliiht zu unter segen, ſind noch nicht befannt). 

Zweite Frage: Hat der Daun Auſprach auf die Alters⸗ 
reu e ? 

Antwort: Nein. Nur wer nachweiſen kann, daß er ſeit Januar 
1880 his Dezember 1500 nundeſtens 141 Wochen lang gegen Lohn 
gearbeitet hat, erhält jetzt, vorausgeſetzt, daß er das 70. Jayr 
vollendet hat, Alters renie; die au dieſer Zahl fehlenden Wochen 
kann eine über 70 Jahre alte Perſon nicht etwa im laufenden 
Jahre nachholen. 

Der Maun wiirde alſo nur, nachdem er für mindeſtens 235 
Wochen Beiträge geleiſtet hat, Auſpruch auf Invalidenrente 
haben. Die Zeit, in welcher er ſeit 1886 nachweislich Lohn⸗ 
arbeit verrichtet hat, wird ihm auf die Wartezeit von 235 Wochen 
ebenſo angerechnet, als wenn er Beiträge geleiſtet hätte. 

Dritte Frage: Kann er, da er jetzt ohne Arbeit iſt, die er: 
forderlichen Marken ſelbſt auf die Quittungskarte kleben? 

Antwort: Ja, und zwar vorläufig Doppelmarken zu 28 Pf. 
wöchentlich nach der zweiten Lohnklaſſe, bis er iu eine verſiche⸗ 
ungspflichtige Beſchäftigung eintritt, dann hat ſein Arbeitgeber 
die Marken für die entiprechende Lohnklaſſe einzukleben. 

Vierte Frage: Muß jeder Arbeitgeber das Datum der 
Arbeitszeit angeben, oder genügt es, neben Lohn und Summe der 
Arbeitstage nur die ungefähre Zeitangabe zu machen? 

Antwort: Gefordert wird allerdings die Angabe des Da: 
tums, da eine genaue Angabe deſſelben aber vielfach unmöglich 
iſt, iſt anzunehmen, daß die Verſicherungs⸗Anſtalt ſummariſche 
Angaben in beſonderen Fällen gelten laſſen wird. 

R. K. Frage: Sind die Ehefrauen der Tagelöhner oder 
Deputanten berſicherungspflichtig, wenn fie täglich dreimal die 
Kühe milchen? Es liegt dieſe Arbeit im Kontrakt, wird alſo nicht 
beſonders bezahlt, dafür wohnen die Leute unentgeltlich. Ich 
glaube, die Frauen find verſicherungspflichtig, denn ſie können zu 
einem Unfall kommen, indem die Kuh ſie ſchlägt. Aber dafür iſt 
wohl das Unfallgeſetz? 

Autwort: Die Arbeit des Melkens, für welche nur freie 
Wohnung gewährt wird, iſt unſeres Erachtens nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig. Dieſe Arbeit iſt wohl anzuſehen als Dienſtleiſtung von 
Perſonen, welche berufsmäßig Lohnarbeit nicht verrichten, 
ſondern zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher 
und gegen ein geringfügiges Entgelt, welches zum Lebenshalt 
nicht ausreicht und zu den Verſicherungsbeiträgen nicht in ent⸗ 
ſprecheudem Verhältniß ſteht. Die Haupiarbeit dieſer Frauen iſt 
doch jedenfalls die Jnſtandhaltung ihrer Hauswirthſchaft. Zweifel. 
los unterliegen dieſe Frauen aber der reichsgeſetzlichen land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherung. 8 


Briefkaſten. 
T. 1. Hat der Käufer ſich das Holz im Walde anweiſen, 
alſo übergeben laſſen, ſo iſt er auch verbunden, daſſelbe zu be⸗ 


zahlen. 2. Die Art der Bekauntmachung, alſo auch das Blatt, 
in welchem ſolche erfolgen wird, beſtimmt das Strafurthell und 
Sie find berechtigt, ſich die betr. Nummer auf Koſten des Ber. 
urtheilten zu verſchreiben. 

A. D. 2. Ein Pfandrecht an den Sachen haben Sie nicht, 
Glauben Sie Entſchädigung wegen eines aus Verſehen Ihnen zu⸗ 
gefügten Schadens verlangen zu können und iſt dieſe in Güte 
nicht zu erhalten, fo müſſen Sie klagen. Zur freien Station 
gehört ohne Zweifel auch die freie Beleuchtung. 

R. S. Die Marburger Serlenlos⸗Geſellſchaft will für je 100 
Theilnehmer Staatsanleheuslooſe kaufen, welche etwa einen Cours; 
werth von 3000 Mk. haben. Für jeden Theilnehmer wird aljo 
ein Werth von ca. 30 Mark beſchafft, er ſoll alſo, da 42 Mark 
von ihm gefordert werden, 12 Mark für Verwaltungskoſten aus⸗ 
geben und das iſt viel. Im Uebrigen iſt es richtig, daß ca. 15 Mt. 
in jedem Fall zurückgewonnen werden, auch daß auf einen Theil⸗ 
nehmer einige Tauſend Mark entfallen köunten, wenn nämlich auf 
alle Looſe hohe Gewinne fallen, was doch nicht zu erwarten iſt. 
Das Wahrſcheinlichſte iſt alſo, daß Sie einen Theil Ihres Geldes 
loswerden, während die Unternehmer einen ſicheren Gewinn machen. 
Da iſt es viel ausſichtsvoller, in der Preuß. Lotterie zu ſpielen. 

K. L. Die Kanzleigehülfenſtellen ſind ausſchließlich den 
Militäranwärteen vorbehalten. Bei jeder Obervehörde giebt es 
mehrere etatsmäßige Kanzliſten, deren Jahreseinnahmen bis zu 
2400 Mk. und darüber beträgt In der Regel muß die Be 
fähigung für den Kanzleidienſt erſt durch Ablegung einer Prüfung 
dargethan werden. 

S. S. Sie können ſich wit Ihren Fragen und Ihrer Vor⸗ 
ſtellung an die vorgeſetzte Königl. Regierung, Abtheilung für 
Forſtſachen, wenden, das iſt erlaubt. 

Villa. 1. Wenn 5 Kinder vorhanden find und 4 der Erb⸗ 
ſchaft nach dem Vater entſagen, kann die Mutter ohne Weiteres 
zu Gunſten des fünften Kindes über das geſammte Batererbe vers 
fügen. 2. Sofern die unverehelichte Tochter großjährig iſt, iſt ſie 
auch prozeßfähig und im Staude, mit Vollmacht der Mutter dieſe 
zu vertreten. 

W. H. Die Angabe des Kataſterkontroleurs iſt maßgebend. 
Wenn Sie nicht etwa den Herrn Landrath fur die in Rede 
ſtehende „Vermeſſung“ intereſſtren können, dürfte die Sache als 
erledigt zu erachten ſein. Denn auf Ihre Koſten werden Sie 
eine Vermeſſung ſchwerlich bewerkſtelligen laſſen wollen. 


Königsberg. Sie haben nicht das Recht, willkürlich Lohn⸗ 
abzüge zu machen. 
F. C. Die Uebernahme der Gebühren des Anwalts iſt nicht 


ausgesprochen und die Ablehnung, zumal die Erben in der That 
davon nichts gewußt, daß Sie ſich eines Anwalts bei der Eivies 
gulirung bedient haben, anſcheinend gerechtfertigt. 


Berliner Kours⸗ Bericht vom 26. Jauuar. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 106,80 bz. Deuiſche Reichs An. 
3½% 98,410 B. Deutſche Interims Scheine 3% 86,50 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,00 bz. G. Preuß. Conſol⸗ 
3% 98,50 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 86,75 bz. B. Staats⸗ 
Un. 4% 10250 G. Staats⸗Schutödſcheine 3½0% 99,50 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblug. 3% % 95,10 B. Oftpreußiſch. 
Plaudorteſe 3% 96,80 bz. Pommerſche Pfandbriefe 31/5 
97,0 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. Weſtpeeug. 
Ritterschaft 31% 96,80 G. Preußiſche Rentenbrieſe 40% 
102,0 G. Preußiſche Prämien ⸗Auteihe 31% 172,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbrieſe 4% — G. Danöiger Hyp.⸗Pfauo⸗ 
brieſe 3½% — G. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 25. Jauuor. 

Durch Verladungen vou feiner Barter, theils von hier aus, 
theils von den ſouſt hiergerlieſernden Produktionsorten nach unter, 
hoherzahlenden deutſchen Exportplätzen iſt der hieſige Markt etwas 
entlaſtet worden, ſodaz die letzte Notirung aufrecht erhalten werden 
kounte; indeſſen wied berems von Hamburg, Kopenhagen und 
London ein rugigeres Gelchaft und lauglautes Sinten der Preiſe 
gemeldet. 

Landbutter wird nur mäßig zugeführt, aber noch weniger vers 
langt, und die Preiſe dafür gaben wieder in 3—5 Mart nach. 

Die hieſigen Verkaufspreise ſind (Alles per 50 Ktlogr.) 
für feine und feinſte Sahnendutter volt Güceru, Mila⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 105 —107, Ua 102-10 
Ila 95—100 Mk. Yandbırtr: Pommerſche 83—85, Netzbrüche! 


80 8, Ost- und Weſtpreugeſche 80—85, Tuſiter 80 — 85, Elb liger 


86 — 0 Mit. 

Poſen, 28. Januar. Marktbericht. (Kaufmörn. Vereinte) 

Weizen 0-18, , Rogge. 1, 16,0, Gere 

13,40 — 15,0, oer 1300-13, Karton 3.80 — 4,10, Lu⸗ 
pinen blaue 8,00 — 8,50 Mt. per 100 Nilog ra um. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 21. Januar 1891. 
* M 


Dart art 
Is Rartoffermehl,, » . 23 % J Rum⸗Couleur. * * 36 —37 
la Kartolſeiſtartfe „ „ 23 —23%/6 Bler- Couleur 50 
la startojleljtarte u. Mehl 21½—22 Dextrin, gelb u. weiß Ia 31 -e, 
Feuchte Kartoſſetſtarte 4 12 00 Dextrin sacunda . 7, 2 4 
t loco und paritat Berlin“ = Weizenjtaele (keſt.) . 43—44 
Frtf. Syrupfabr. not tren, 1275 Weizenſtärke (grßſt. ) 45—4E 
r. Fraulfurt a. O . do. Halleſche u Schlef. 45 4% 
2 i 0 ar Schabeſtarklre * 36-37 
Cap. Expert u. Vteisiärte (Strahlen 45% 10 
Cap. Syruß te 1 Reisſtarte Stadeu) aut 
Kartojfeizuder cap. . | 27,2 Maisſtarle. „42 80—1 


— N 


Kartoffelzuder geih 
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Neueſte Briefe. Jaſtrow, Regb. Marienwerder. Dit 
geſchätzten Apotheler Richard Brandts Schweizerpillen, die See 
vor einiger Zeit geſandt haben, habe erhalten und kaun nur be 
ſtätigen, daß fie mur willkommene Dienfte geleiſtet haben. Ich 
have die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen (a Schachtel 
1 M. in den Apotheken) hier weiter empfohlen unter den Leuten 
und gabe auch ſelbſt noch einige Schachteln verbraucht. Ich lit 
nämlich an einer hartnäckigen Verstopfung und wußte wirklich 
nicht, was ich anfangen ſollte, und alle die anderen Mediziner 
haben nichts geholfen. Ich werde Apotheler Richard Brandt'ſche 
Schmweizerpillen weiter gebrauchen und werde fie auch welter en⸗ 
pfehlen, denn ſie haben bei mie ſehr wohlthuend gewirkt. Olio 
Bülbering, Schneidermeiſter, (Unterſchrift beglaubigt.) — Mat 
ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brands 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde un 
feine Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch guantitctto augegebenen Bus 
ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abfyntg, Bitterklee, 
Geuntian. 


Wer raſch hilft, hilft doppelt. Dies um 
man nit Recht von den bekannten Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen ſagen. Oft gelingt es dieſem ausgezeichneten Präparat 
ſchon nach wenigen Stunden, den Katarrh zu beſeitigen. Um 
warum? Weil das in dieſen Pillen enthaltene Chinin die le 
ſachen des Katarrhs: die Entzündung der Schleimhäute, beſeitigt 
und ſomit auch den Katarrh. — Apotheker W. Votes, Kan 
tarrhpillen ſind a Doſe Mk. 1 in den Apotheken erhältlich doch 
achte man darauf, daß jede Doſe die Unterſchrift des kontrollirenden 
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. In Marienwerbet 
Apotheker Gigas. 


Allen Freunden einer ausgezeichneten Cigarre en 
pfehle ich aus eigener, praktiſcher Erfahrung als beſte Bezugsquelle 
das Berfandt⸗Geſchäft von H. Zimmer, Fürſtenwalde b 
Berlin. Die genannte Firma hat ſich durch ihre Solidität einen 
ganz beſonders guten Ruf erworben. Ihr Geſchäftsprinzip ist: 
Beſte Waare bei billiger Preisſtellung und durchaus reeller © 
dienung. Ich bin überzeugt, daß ein jeder Raucher nach ell 
maligem Verſuch ein treuer Kunde der Firma wird. Die Ficus 
verſeudet Preiskourante aratis und franko. 

4. E. in F. 
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6. Nehndg der A, Kine 183. Kal, reg. Tollerie, | 
Rur die Orwinne über 210 Mk. ſtud den betreſſeuden Nummern in en 
beigefügt, (Ohne Gewähr.) 

26. Januar 1891, vormittags. 
1 37 134 272 391 462 71 13000] 600 [1500] 24 61 899 934 1021 114 


5 55 60 308 533 2081 109 71 225 48 91 577 805 15 32 909 93 3007 
4181 96 261 526 642 93 821 


15 
21 171 238 98 352 414 664 78 805 926 
5039 210 84 88 90 91 312 513 611 57 80383 99 6093 172 86 218 [300] 
420 683 738 807 7074 75 27 353 4% 65 68 934 [1500) 8178 [1500] 390 
571 732 51 64 85 910 9231 463 82 83 11500] 605 28 [3001 768 74 883 947 
10044 [300] 177 1500] 381 414 23 26 603 9 34 741 [3000] 911 70 
11000 102 222 90 312 29 481 87 539 93 685 733 68 172240 310 35 43 
88 407 96 1500 631 52 838 48 966 130 228 46 73 306 522 24 629 
913 49 [500] 14111 55 359 418 46 [1500] 540 101610 83 720 [300] 
802 924 99 15019 116 223 68 77 i300] 89 [3000] 469 89 507 53 676 70 | 
46029 115 76 388 472 512 705 34 (300) 73 869 71974 17480 533 27 | 
745 59 [1500] 956 18039 40 138 221 [3000] 73 93 401 72 541 622 35 
734 932 [1500) 19031 337 506 [3000] 781 816 17 | 
20013 73 85 370 435 568 741 946 21020 60 1500] 327 613 38 709 

88 977 322121 240 392 427 51 98 573 631 41 706 68 23167 249 457 
608 20 839 77 99 21056 180 203 310 50 476 515 631 789 931 
25163 287 98 395 450 789 885 944 26308 457 505 62 678 99 750 77 
27019 28 396 423 676 7998 28125 1300). 231 421 517 73 78 674 [30001 
78 80 710 877 927 74 94 29005 176 [1500] 247 85 323 85 433 767 806 91 
30086 227 390 95 406 22 32 40 74 537 751 31069 97 425 602 | 
32033 597 612 20 39 729 922 33051 131 260 [300] 345 403 509 624 
41300] 49 720 [500] 896 914 34016 103 75 358 408 52 59 81 599 072 
35052 71 (150% 86 113 38 241 94 316 22 46 53 550 687 36098 116 
37006 215 20 493 14001 561 
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504 754 89 818 76 920 23 [1500] 35 
608 46 703 88 818 945 38024 68 [300] 110 497 780 854 969 
437 50 586 640 74 789 821 62 

40124 247 428 67 769 904 60 74 93 41099 203 355 90 96 130001 
433 57 682 702 79 884 42173 205 378 702 50 43002 81 177 7 75 208 
(5001 83 552 685 700 24 64 97 44052 197 274 377 665 77 84 727 849 
910 83 45112 655 709 897 [1500] 46081 96 118 52 56 260 377 406 536 


47064 521 45 59 88 91 609 57 76 908 
1800128 48278 305 421 49 91 528 726 816 31 49156 202 (30001 14 
13000] 76 [300] 560 76 640 44 916 54 

50%01 365 85 585 94 [300] 617 746 51337 [15001 402 (3001 766 
800 (500) 911 52001 49 81 99 139 318 [01 95 512 a 639 707 71 808 
5:3039 103 9 96 604 57 73 812 54079 123 37 20 544 57 641 72 82 824 
910 55066 230 310 406 73 516 623 87 855 500 85 1:6 229 316 38 
512 626 37 58 879 902 57192 305 11500 417 95 523 [300] 99 625 706 
800 969 58039 75 90 150 64 91 98 336 63 400 598 614 64 68 90 853 981 
[300] 89 59065 283 349 403 9 771 300 0 

60066 121 55 242 537 81 97 [500] 682 738 [3000] 996 
60 250 343 93 97 610 11 890 900 34 58 890 Geile, 45 
773 879 9799 63292 [3000] 308 31 444 [3000) 
64141 64 90 259 83 374 489 597 621 [3000] 45 4 
95 65045 [3000] 259 77 0 71 
66097 180 216 (000] 59 316 533 [1500] 60 753 
415 32 68 527 693 732 820 35 (300) 913 31 
564 90 701 906 37 81 69000 127 34 249 325 619 

70052 [3000] 97 [3000] 218 361 455 99 [300] 
55 71205 39 59 319 407 39 514 637 703 17 19 
29 607 762 958 73100 44 73 270 364 510 37 685 7 
112 252 70 463 524 [1500] 41 79 653 73 84 907 
307 97 635 72 908 [500] 76016 151 318 418 64 [10000] 526 56 
606 53 66 716 814 15 26 65 70 948 55 13000] 77011 84 113 
602 [300] 47 [300] 62 64 81 [300] 756 62 wu 971 Lavo) 78119 
223 AED 708 868 | 956 . E 2 297 50 401 87 


15 0 630 61 729 800 960 96 


61018 138 
221 89 96 627 43 
58% 636 54 85 913 30 
745 94 (500 911 15 
1001 706 34 80 885 
5 78 67360 1300] 
6 45 294 314 35 
87 964 

33 91 93 760 8 
920 72498 5 

2 13001 74 10 


314 (500 465 


75034 117 29 49 217 
8 300] 77 


636 99 765 984 88 93 8 
56 346 423 644 [300] 98 
5 106 20 240 84390 410 5 


53 355 1000 915 86 950 68 985 66 175 222 
> 61 64 76 821 85 900 [3000] 8489 [300] 86054 
3183 [500] 716 24 47 915 7ʃ 75 92 87h 47 


56 295 335 70 85 436 57 316 73 644 733 827 906. 88184 211 3 332 
437 93 1300) 621 22 737 89104 27 92 281 302 [1500] 5.02 60 9.10 
90217 23 82 96 362 99 559 1:00) 87 720 51 8.1 91264 


1500] 91 321 502 86 928 74 92024 89 323 609 66 823 81 93151 75 
245 [3000] 64 99 441 [1500] 88 501 74 622 46 712 62 872 94110 201 


6. Jlehung der 4, Hlaſe 183. Kal, Prenk. Lotterie, 


Nut die Gewinne uber 210 Me find den betreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewahr.) 


26 Jauuar 1891, nachmittags. 


114 238 [3001 49 84 328 10 5 28 710 84 817 919 52 
855 482 546 2249 311 460 516 27 87 618 23 32 718 42 
101 286 366 425 46 59 560 90 716 0459 4 11 222 
420 60 710 14 41 [3WO] 872 Live) w.8 539 4% 74 % % 62 an 
831 61 1500] 957 %% 60%8 42 403 81 513 645 53 f 79 65 
214 317 62 8˙5 902 85 8030 [30001 4; 144 415 43 68 513 713 958 9016 
35 80 169 374 86 472 85 806 29 39 47 68 

10.09 101 1500) 310 52 81 445 45 66 [30001 518 89 601 837 52 a 


2018 110 295 
478 1 
323 70 am 


73 1 1086 221 95 56 471 50 6% 90 735 dh 12 6 12109 3 
384 402 14 33 42 500 644 96 717 0% [50001 257 98 10 75 87 242 cl 
u 318 31 47 89 414 32 589 617 Su 4 05 7 1407 8 57 220 K 

5.849 971 15055 396 436 57 * 629 72 K. 815 43 16 01 13 


313 45 54 621 1702 ( (01 196 397 101 531 03 C % SN 87 Bud) 
83. 18s 90 181 418 52 58 501 626 42 723 44 92 910 19051 60 406 


& 71 100 717 [3000| & 

20222 52 394 403 525 705 21083 86 104 202 563 84 618 99 703 4 
1150) 995 22008 145 59 60 90 us 6% 45 67 361 62 4% 737 40 8% 81 
23048 645 61 11500] 728 70 85 4 36 143 2,0% 400 521 54 Tui 8 
987 25247 385 405 8 00% 50 604 820 67 2616 216 6 475% 8 
1500) 27108 203 87 390 [300] 441 33 K 334 % 8 918 100500 
68 28 9 354 91 447 29191 424 66 69 40% 51 6% % Tin 7 „80 88 3 

300,6 150 207 19 [1500] 45 49 304 402 12 23 95 9 iO 700 lin] 
879 954 [500] 81 31001 [10] 29 124 206 19 414-500 87 654 77 70 
872 901 74 85 32017 53 182 406 14 503 C 6 607 336902 119 
438 599 670 98 710 34020 97 186 265 700 50 806 5101 213 19 60 
427 550 818 36.77 33 92 415 518 665 Lı am 755 90 825 ½ 82 013 
37035 48 83 108 14 23 91 41 513 46 % 31 770 80 87 II am] ) 
70 3 672 11 855 5228 300 1 423 33 49 350 756 852 39107 228 37 521 


402235 407 6 10 1771 92 818 946 4192 208 27 75 400 94 736 (1500 
38 45 971 42109 32 61 81 310 179 58626 872 d ꝗ4% 0 2% 40 6 
283 19 75 628 84 720 817 23 39 (5001 81 440% % % 212 40 
441 98 510 78 620 749 999 (al 4507 74 142 40 403.533 47 72 7 
81 867 919 4612%/ 247 50 85 , 513 52 08 600 
4700 167 302 5 20 73 412 619 70 SB 71 87 5366 4 
23137 339 138 01 68 772 801 49015 (531001 3155 1249 343 550 807 42 69 
5031 823 71 51352 434 % 94 507 55 u 114 456 85/6 097 
130%] 731 48 66 863 95 53024 40 00] 146 79 474 811 19 21,045 
54:66 318 34 7209 5581 223 47 [30% 321 44 408 718 916 5625 
310 95 487 806 5 7020 24 33 46 54 185 273 76 372 157 40 2 8% 
35 11500] 921 [% 58084 151 (30 
950 59277 78 89 50% (150% 584 1500 99 
60,95 113 (5001 90 10 96 238 
917041 11 54 131 78 246 346 64 82 134 
6.009 265 305 15 81 448 60 651 64123 
41 (300) 875 89 13001 65.64 (1500| 118 65 69 341 436 38 517 751 40 
77 66014 119 382 54 605 13 757 71 6704 255 (3001 325 (3001 456 
641 784 98 92407 68064 131 67 252 346 „094 449 5 16 17 606 
796 833 940 69072 287 [1500] 310 29 [AO] 455 548 68 602 38 748 847 74 


87 834 
URN) 336 485 742 804 


15% 433 503 16 6 790 


70 106 30 11001 9% 7100 116 
50 81 f 7 316 91 413 46 560 11500 
654 722 7309 172 2 5 91 980 74385 647 715 
753148 403 538 639 702 12 762 11901 334 44 46 478 52 
dis 12 54 56 77323 65 446 35 84 548 58 63 GR) 746 66 91182 780347 
199 219 325 709 77 857 82 (3000) 85 79026 148 91 296 361 504 34 
614 41 792 819 60 71 945 (401 65 


80216 13000] 400 59 553 601 15 38 1300) 51 912 43 1300) 63 81131 
75 215 32 334 91 878 947 52 82203 303 415 535 702 6 38 816 36 [150] | 
83 [1500] 924 54 55 6181 83190 251 433 560 724 8692 84215 15 
30 442 508 52 55 660 739 820 67 969 . 5 5 
31362 86113 259 74 4 311 75 82 128 712 52 876 
211 18.26 (300 311 84 529 623 19 727 9135 55 88235 5 346 612 703 
31 79 (3001 867 980 89012 254 318 529 843 (3000 45 [3001 56 81 
338 58 810 955 
90213000 41 85 212 328 36 (1500) 49 500 632 709 49 67 73 881 

Bis 7 9105 539 1500 63 659 89 714 35 300 59 978 205¹ 345 55 


— — 


Bekanntmachung. 5 


In der Un! e kuchungsſache gegen den 
Fleif ſchergeſellen Rudolf Augar aus 


rufs placirt 


Stellengeſuche jeden Be: | 
ſchuell 
Bureau, Dresden, Maxſtraße 6. 


* Ein jüngerer 
tie, | 56 813 e 58 85 „1800 45 739 2 1 en 55.67 05192 220 46 477 71 
18 63 808 % 129 230.99 481.70 673 748 47.07 632 49. 570 fleißiger Müllergeſelle 
116 288 318 1300). 438 91 92 228 858 77 957 81 88:00 397.36 5 ſof Ant 
44 73 595 601 9 16 818 929 55108 9 31265 499 573 719 95 9 9254 wird zum ſofortigen Antritt verlangt 
100293 394 422 553 725 59 66 815 101078 2 420 91 517 614 5 in Karczewo⸗Mühle b. Goſtoczin, 
96 102347 [3000] 427 39 510 650 64 [3000) 861 66 954 79 103039 Kreis Tuchel 1972 
49 230 60 312 626 (1500) 56 77 831 95 104024 149 57 201 10 720 994 TU TE SU 0 a 
1500) 10505 29 101 52 232 312 59 431 610 711881 106118 312 | Ein erfahrener, ſteis nüchterner 
70 423 539 85 735 86 827 37 996 197025 206 34 62 431 95 595 605 730 : E & 
63 0 8 404 36.67 6 518 10621 574 11500) 75 Dal Mahl- und Schneidemüller 
42 11500 2.982 t . & 
110093 149 [3000] 61 91 201 79 401 738 40 42 47 111028 94 901 der mit der Dampfmaſchine vertraut 


15 86 347 67 476 586 616 903 68 ( 00 78 112006 9 53 111 33 48 63 


8 iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 


81 211 29 68 99 364 472 84 651 113002 87 130 60 71 8 K ker S 
625 740 902 114064 91 135 251 307 58 14800 420.587 037 806 43 088 15. 3 2 od. ſpäter Stellung. Off. 
113021 194 247 78 436 525 738 86 826 37 62 116017 65 397 448 91 sub (. K. poſtl. Mari ienwerder Wor erb. 


502 40 73 765 — 117274 [1500] 89 351 456 511 13001 75 92 616 7ʃ6 
809 923 [300] 45 82 118088 244 60 64 387 471 723 926 70 [3000] 98 | 
11901 80 194 253 326 497 520 21 648 97 735 989 t 
120% 110 83 221 307 83 [3000] 683 921 47 121005 27 110 590 
853 58 444 623 700 80 122185 384 [3000] 86 491 98 599 683 715 
123018 61 243 376 415 586 708 11 32 96 850 124167 90 406 35 545 
627 41 67 910 125007 117 71 95 56 354 73 523 [1500] 28 70 700 


Er Jolider, unve Lberratyeter 
Gärtner 
der zugleich Schütze fein muß, evangl., 


wird ver 1. April geſucht von Dom 


83 99 126035 111 40 65 91 251 318 25 434 682 [15000] 93 12700 Gr. Plowenz bei Oſtrowitt (Wabnh.) 
2 a er | 2 F 
810 W e 120244 u . = a eng ko | —— Exen tüchtigen unverhe ſratheten, 
130321 76 532 612 50 131008 7 78 105 20 3 % ſelbſtthätigen (468) 
22 74 93 97 681 730 91 [300] 829 005 202 23 [30001 355 76 
13 737 826 89 132020 40 100 2 346 52 79 489 501 30 91 (300 707 4 Gärtner 
10 11 945 75 98 1 146 6 440 89 505 700 44 815 55 ſucht Dominium Wittkowo bei 
001 92 35197 ) 516 604 71 [300] 76 136007 BA 
ee ee | Schwirſen von fofort oder 1. Februar. 


Gebalt 150 Mark. 
Zum 1. April d. 

polniſch ſprechend Seh, 

Gärtner 

welcher auch in der Landwirthſchaft er: 

fahren iſt und die Hofverwaltung über: 

nimmt. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 

erbittet Rittergut Ciernik bei Exin, 


63 [300] 93 408 27 [1500] 522 [U ) 37 614 46 62 [1500] 983 138038 | 
96 152 229 382 544 139194 1500] 255 1300] 339 40 451 63 86 648 828 
82 906 12 86 
140058 97 228 321 455 598 809 57 141005 47 87 101 74 200 25 
309 27 34 414 512 40 706 7 6 908 142042 180 351 459 646 40 [300] 
822 75 85 90 1500] 914 143033 58 73 [500] 139 96 339 437 58 606 
779 91 897 976 11500] 144156 70 05 823 50 460 91 558 [3000] 72 855 
61 69 97 78 145190 218 333 [1500] 79% 146010 [1500] 32 100 31 
49 1500] 239 495 501 8 632 769 87 147059 72 100 71 (1500) 201 321 56 
492 500 13000] 782 806 51 932 78 82 148118 62 67 220 [1500 ) 337 486 541 
728 58 (10000) 87 149019 57 121 82 84 94 491 598 617 54 930 1300 42 


. juche einen verh. 
[1023) 


150044 116 40 446 55 [3000] 636 45 75 744 831 9748 151097 En 
121 204 116% 302 53 70 439 80 523 52 54 81 628 707 812 152133 Provinz Poſen 
end 247 309 559 658 701 73 852 153010 6989 117 204 462 697 720 Gesucht zum 1. April 
A) 154209 509 729 [500] 894 990 155087 256 80 335 61 81 409 Sy 
2 598 614 47 13000) 84 [1500] 978 156059 193 378 415 60 688 BI4 62 | , Geſucht zum Nr Ipril 
1 1 3 324 RE 37 58 93 597° 158413 791 5555775 ein energiſcher, fleißiger junger Mann, 
50241 374 85.428 506 78 [00 634 93 754 130001 71 872940 19 3052 75 if e 5 
160051 (500) 83 [400] 141 89 227 374 443 (00 849 66 72 ya | vangeltich, als Inſp 85 . 
714 867 % 161125 94 273 420 521 636 39 98 711 20 827 41 86 953 | Prinzipal auf einem Brennerei⸗Gute. 
55 „16 224 570 606,19 741 871 _ 163048 79 124 1000 397 400 83 99 Gehalt 300 bis 360 Mark excluſive 
694 735 59 62 83 164214 52 312 452 77 604 94 783 897 901 50 89 Wäſche. Offerten werden briefl ch mit 


16 
63 [150] 969 91 160111 312 57 402 502 919 64 85 167196 356 459 
504 35 628 791 951 168054 (3000! 77 197 245 347 49 92 413 95 683 
13000 86 716 86 833 169255 461 68 [1500] Bu 405 001 19 721 900 
170016 304 26 (1500) 696 905 34 171179 211 15 87 10) 4% 
567 618 92 78 89 822 66 89 908 28 1720 91 108 232 327 505 
173060 85 542 689 777 17400 


0.82 163 214 37 322 [500] 30 67 88 407 527 29 35 74 [5000] 702 Auſſchrift Nr. 1147 durch die Expe dition 


des Geſelligen erbeten. 


Ledige Jnſpektoren und 
Rechnungsführer 


39 675 762 79 908 L064 


155 re 90 400 50 554 611 841 910 175014 15 F 208 48 61 629 
953.150) 176004 [1506] 270 306 438 53 [1800] 686 856 58 72 80 ih for d ſpäter di . 
1278.3 46 433 73 557 649 60 (1500 743 61 870 78 8 [300] 983 ! Bo n. B N mur = Erved. 
17876 143 50 67 [1500] 294 301 568 642 69 785 857 179001 122 414 D. landw. Beamten⸗ ereins, Stettin, 
726 1 1 5001 850 951 5 Fichteſtraſte 4, I (9934) 
SO191 251 13000] 366 78 430 519 69 657 729 [300 25 ee er — — 
38 67 235 87 381 41496 641 58 854 101 956 69 82279 91 01 Zum 1 April, cr. ſuche ich einen 
40.542 95 753 88 836 06 77 188000 112 37.40 14 785 810 deutſchen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 


78 606 790 889 185156 221 43 728 tigen, energiſchen und zuverläſſigen 


1001 10 242 [50] 400 676 781 40 SIT 187027 2 2 2 
; Wirthſchaftsbeamten. 


IE 125 180 a. 18-055 [30] 127 292 99 417 780 93 846 1300] 59 
80312 14 412 70 657 96 726 91 611 914 a 0 

: . Bevorzugt werden ſolche Beamte, welche 

ihre Ausbildung in einer landwirth⸗ 


615 768 76 886 93/0 726 838 63 13001 BR 94020 81 303 46 419 92 


a 618 745 150 9 5073 232 324 75 ½ 517 . 3 en 195 005 3 ſchaftl ch n Lehranſtalt abfolvirt haben. 

10127 498 l 505 700 856 7401 501 742 97 998 8 9 5 

90 (0% 98037 184 1% 58.65.38 556 81 600 728 3035 72 845 ©) 1 zeugniſſe Bedingung. Gehalt 

17 99181 91 339 574 2 48 925 88 360 M' pro Jahr und ſteigend jährlich 
100114 351 6 120 7 10.38 676 734 46 74 70 80 [1/0 17 mit 500 M. Deh uke, Amalienhof 

979 10129 137 (% 229 33 692 790 809% 102271 303 01 83 


bei Sirelno. 1157 


104068 = en! 
Ein zuverſöſſigen, nüchterner, 


4 8 


313 20 30 474 681 763 951 
428 552 11500) 626 79 98 766 


97 45% 768 (% 80 
88 3 140 


100 69 


> 13 a6 84 älterer 


2051»6 215 45 U 5001 452 66 73 1401 106105 228 53 458 [1,00] 2 . 
10 200 BL 70 01 2840 67 436 70 7 AR 5 78 616 10000 Wirthſchaftsbeamter 
9 20 939 62 78013 282 310 56 765 78 82 198 9 5900 > we 
6 106 21 267 310 91% T 24 39 61333 J 73 72.3 869 920 findet per ſofort dauernde Stellung. 
x 110% 2 0 321.62 76 533 817 71 114517 92 %%% 665 72 75396 Wi halt nach Uebereinkunft. Copie der 
10 5% 85 86 Kata) 71 Pa RZ 78 14% 240 60% 28 447 920, 5 if ele (1035 
50 8 90 gl 11/8, 8 38 80 „ 614 (15% 7% % 45 a Zeuoniſſe Elan ent h es 
50 J „7 4% 4% Ci e, ROT 81 973 1001 1457 2 08 ohefnica per Chelince. 
41 6% 880 „0 92 / n11610% 362 516 633 47 711 982 11705 81 00 x f et 
205 0 1% 60 J g e 8 28 55 40% 664 Ein Wi th 3 fü 
728 1 | 19 % dt 205 344 85 43% % 841 10 5 
ions % 15 1 29 3% 17 27 62 7% 12 1 50 11647130001 | - irthſchafter, = 
2336.00 OR RM 92 8 902 122013 36 110 209 mit beſcheidenen Anſprüchen, findet bei 
70 4% 86 | 5 15 00 2 Sehr 186 vo 10 105 99 >08 88 240 Mark Gehalt pro Anno Stellung 
379 4% 5 133 15004 8 TDETT 1a 914 941 12410 8 R Mera“ 
25 8 KO 42 60 2a 0 6, 1d de h f 15. Febrng, b. Is. Wos fagt bie 
[PR 65 \ 127 2% 7, U e 4% % % 824 40 90 DU E edition des Geſellſaen unter Nr 942. 
en > 2 9 ws 13 100% 38 02 727 var 129003 94 Ein Jule, cru (1016) = 
+ 1 187 77 f 
70 12 ) 4% 513 92 795 (5001 131290 559 676 873 | Landwirth 
€ 5 N 98 („01 1 71 435 54/7 0½% 707 24 52 07 
EHE en 5 f l . e 10 1% , aus anständiger Familie, der ſchon 
12 | 531 7 87 701 82 8 ram 358 vi | i ; e eide 
100 9 \ 13 Luk du 26 TU 8, 50 73 638 879 932 71 50 mehrere Ja hie 9990 1955 und Kent 
62 1 0 8 N % 84 0 44 17113 70 % A denſpran n mächtig iſt, wind für ein 
257 — Bes e u Tip 205 Fi 5881441 40 005 8% Morgen groß 8 Gut uf ter Leitung 
ee e e eee eee des Br ſitz s zu baldigem Autrit geſucht. 
78 „% „„ e u e t eee 11 20 300 5 "ns MM 1% Gehalt nach Uebereinkommen. Reflek— 
8 9 er 14 1 243 70 824. m 9 LEN tirende wollen kurzen Lebenslauf mit 
0 81 + yu 9 11 ’ 3 5 4 R 
36: “ 5 87 5 822 G5 5 Er 71 91 12 A ) in 441 9 > 6 .“ 717 208 21 10 03 Zengnißabſchriſten, die nicht zunüſckue⸗ 
. dec 8 s 0 15 301 233941 845 685 715 23 882 andt werden, einſenden sub B. 100 poſt⸗ 
14017 207 803 lagernd Lautenburg Weſtpreußen 
120111 603 238 9 au 400 [5001 21 545 93 11500) 650 722 808 93 Teer 75 
950 151006 89 154 9% 221 81 48 40 025 84, 48 94 97 152.89 Ein tüchtıner enevaucher (1031) 
121 283 35. 61 53» 64 001 720 bis wur 157 53137 45 54 357 553 02 | 2 Mi 
6:5 (0) 7165 27 810 154081 111 75 229 N 5 736 45 74 820 72 2 Leute⸗Wirth 
99% 15500% 42 08 171 218 20 327 44189 156040 143 227 363 461 m Loh ed 
91 505 Bus 152076 107 15 20-8 35 36 435 Ba 306 02 59 784 65 48 Br 5 hohem 2 u a Dep e 
941 4 158025 3 1 112 16 85 97 237 51 72 1300) 70 358 42 51 53 J. April cr. Stellung. Köntul om. 


553 681 97 %% 15910 41 95 314 42 92 425 622 705 34 815 900 47 Schönfließ bei Schönſee Weſtvr. 


160008 39 [dw] 11 87 A 146 226 53 462 513 15645 602 84 142 NMeultwirth⸗Heſuch. 


81 161185 28 36 70 87 301 149 611 26 818 64001 90 1622 
5. 8 685 720 59 836 64 163016 (100 20 423 41 558 834 
841 365 162 67 08 726 58 51 9% 6 185715 71 478 612 ; 4 

3 165 807 eee 3000 ** 1 49 652 740 41 865 901 18 Rittergut Kitt nau b. Melno ſucht 

7 7070 257 170 552 74 691 799 8000 20 217 69 71 x 3 FAT * ee 

100% 11 67.73 73 98 121 362 563 618 4 7497 zum 1. 11 einen eneraifchen 1174) 

Leutewirth 

bei hohem Lohn 


95 341 406 633 19 811794 5107 71040 06 90 237 
Suche auf einem kleineren Gute einen 


69 3:0 96 424 ER 17.245 215 90 145 68 79 7297 173037 71 
106 (50019 532 651 68 75, 56 93 948 62 174109 212 45 91 395 

unverheiratheten zuverläſſigen 
Wirth. 


549 588 805 25 71 907 9.77 175035 61 205 427 49 [3000] 95 511 53 
5 5 70 93 352 415 552 625 30 62 719 (3000 
Antrit 1. März, eventuell auch ſogleich. 
Offerten werden brieflich mit Auſſchrift 


1 
2 83 541 750 79 99 802 907 178302 
179160 60 25 1300) 350 401 13001 223 60 Kante 72 
Nr. 1015 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


FErnle⸗Hauer⸗Geſuch. 


3 3 360 95 36:8.57 63 92 199 500} 332 415 40 51 693 
Zur Wiefen u. Getreideernte ſuchen wir 


2 75 83012 33 [300] 119 56 287 339 71 465 96 582 682 

1885 Mr 19 15 9 283 666 719 39 51 892 185043 164 237 395 419 
827 1860036 75 166 215 32 57 633 90 776 187076 196 321 447 610 
3 839 51 86 936 47 188105 62 1300 300 36 91 98 471 537 4 (300 
623 54 756 888 180170 244 408 91 574 [1500] 680 789 919 25 28 


Kupferſchmiede 


Frau denz hat ſich der Eigenthümer 

der dem Angeſchuldigten abgenommenen 

Uhr gemeldet. F 1/91 (114% 
e 24. Januar 1891 


Königliches Amtsgericht II. 


Bekauntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die 


Bureau⸗Aſſiſteutenſtelle 


— Expedient und Regiſtrator — alsbald 
neu zu beſetzen. Die Remuneration be⸗ 
trägt jäbrlich 825 Mark und iſt gegen⸗ 
ſeitig eine 3 monatliche Keie 
zu beachten. (1184 

Geeignete Bewerber wollen ſich ie 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 25. Februar d. Js. 
ei uns melden. 

Czarnikau, den 22. Januar 1891. 

Der Magiſtrat. 


8 


1 verheiratheter Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, in allen 
Schmiedearbeiten wie Pferdebeſchlag ge: 
übt, findet bei gutem Lehn und Deputat 
dauernde Stellung. Nor gute Zeug⸗ 
niſſe über die Leiſtungen ſind zu richten 
an Dom. Kl. Sonnenberg bei 
Rieſenburg Wpr (1055 

Ebendaſelbſt iſt ein ſchwarzer 

Neufundländer (Hund) 


2½ Jihre alt, billig abzugeben! 
Zum 1. April findet ein tüchtiger, 


junger Schmied 
der pachweislich einen Curſus in einer 
Hufbeſchlagſchmiede durchgemacht hat 
und mit allen in der Landwirthſchaft 
vorkommenden Schmiedearbeiten ver⸗ 
traut iſt, dauernde Stellung als 
Gutsſchmied 
auf Dom. Raczyniewo b. Unislaw, 
Kreis Kulm. 11079) 


Nenter’ Br dauernde Arbeit bei 11060] 20 Schnitter 
I 8 Semerau, Bromberg. bel gutem Lohn für Kittnau und 
Ein lchtiger 4100 ou ſchau. Kittau per Meſno 
g Schmied ER Müller. (1175) 


der eine enge ee gut zu 
fiihren verſteht, wird zum April ge⸗ 
ſucht auf dem Rittergute 6 or ki bei 
Markowitz. 

Ein brauchbarer 1449 


verheirath. Schmied 
findet von ſogleich oder vom 1. April 
d. Is. Stellung in Neuhauſen bei 


Ein Vorarbeiter 
mit noch IL Maun 


wird für die Klee⸗ und Getreideernte 

geſucht. Derſelbe kann auch das Stechen 

des = fes mit übernehmen. (953) 
Gr. Thiemau bei Gottſchalk 


Zur diesjährigen Klee⸗ und Getreide⸗ 


Rieſenburg. ernte wird 5 (1062 
Ein tücht. zuverläſſiger, jüng., ein Vorarbeiter 


üller 
vertraut m. Stein: 5 Walzeumüllerei, 
ſucht, deln auf gute Zeugniſſe, vom 
15. Februar od. ſpäter Stellung. Off. 
sub B. D. poſtl Marienwerder Mpr.erb. 


Einen Windmüller 


Schillin 
Baumaarth bei Eoritbure. 


mit 10 Mann 


für Bauthen und 1 1 
1 Vorarbeiter mit 
3 Mann 


ür Wilkau i 18d 
ſucht . ga. IT UT 
uts verwaltung. 


19751 D ie 


5 


Für ein mittleres Gut wird ein 


junger Mann 


zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne 
SBenfionazahtung geſucht. 
Gefl. Off. unter Nr. 1154 an die 


Er d "Gel. erbeten. 


Ein Lehrling 


der mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen und Sobn achtbarer Eltern iſt, 
kaun von fogleich oder auch ſpäter in 
mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft eintreten 1940] 
Ferdiuand Klein, 
ini: 


— — —— 


bruar einen Soy 
ei I 100) 
Gärtnerlehrling 


J. Schmidt, Neudörſchen. 


Ein Gärtnerlehrling 
wird zum fofortigen Eintritt auf einer 
größeren Gutsgärtuerei unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen gewünſcht. 
Offerten unter O. B. Dt. 
Grocd. des Boten erbeten. 


Suche zum 15. F. 
achtbarer Eltern als 


Eylau, 
(1004) 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurze 
waarengeſchäft ſuche per 15. Februar 
oder 1. März cr. einen 11065] 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 

Moritz Büto w, R 12 
mein Coloutalwaaren⸗ De⸗ 
ſtillations Geſchäſt ſuche ich ver ofact 


einen Lehrling 


Für 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Pr 

niſche Spre 15 Bedingung. Paul 

Geſchke, Cul ma / W. [554 
Ein Lehrling 

wird geſucht. [9693 


G. Hirſchfeld, Thorn, 
Sprit⸗ und Pigı leurfabrit 


Eine auſprüchsloſe, evang. [1056 


Erzieherin 

wird geſucht. Antritt nach Uebereinkunft, 
auch ſofort. Meldungen unter A. . 
Warlubien po ſſtlagernd. 


Ein junges Mädchen 

ans anftändiger Familie wird als 
Stütze der Hausfrau zu forort, ſpä⸗ 
eſtens zum 1. Mat, unter beſcheidenen 
Auſprüchen nach dem Lande gejucht. 
Offerten unter Nr. 300 poſtlagernd 
Schwarzenan Weſtpreußen erbeten. 

En auſt. ev. Mädchen, mit allen 
häusl. Arb. verle, wünſcht Stell. als 
Erlige der Hausfrau oder Wirthin. 
Fumilienanſch! Bed Offerten erbeten 
EB poſtl. Ritſchenwalde (Poſen). 


Wirthſchaftsfränſein 


Suche als ſell ſtſtändiges Wirth⸗ 
ſchaf'sfräulein ſofort Stellung. Voll⸗ 
ſtandig bewandert in der feinen Küche, 
Schlachterei und Viehaufzucht, keine 
Scheu ſelbſt anzuf ſſen. Offerten unter 
Z. 400 noſtlag. Preuß. Stargard 
Auf einem größeren Gute bei Dt. 
Eylau wird für eine Molkerei von 
40 Kühen nebſt Kälber⸗ und Schweine⸗ 
aufzucht eine erfahrene, zuverläſſige 
Wirthſchafterin 

die auch die Aufzucht von Federvleh 
gründlich verſteht, zu ſofort geſucht. 
5 werden hriefl unter 1159 durch 
Exved. des Geſelligen erbeten. 


Aeltere anſtändige Frau 


wird zur alleinigen Beſorgung der 
Wirthſchaft forort oder ſpäter d. gutem 
Lohn geſucht. Meldungen an Molkerei 
Hohenwalde bei Elbing. (1176) 


— E 
Eine einfache, ſaubere, evangel, 


Wirthin 


in der feinen Küche, ſowie Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh erfahren, findet 
angenehme Stellung von ſogleich bei 
180 Dit. Lohn. Offerten nebſt Abſchr. 
dec Zeugnifie unter Nr. 1451 an die 
Crped d . Gef. erbeten. 
Eine tüchtige 
Meierin 
die auch etwas von der Hauswirihſchaft 
verſteht, wird von bald oder 1. April 
cr. geſucht. Offerten nebſt Gehallsan⸗ 
ſprüchen an die Exped. des Geſelligen 
unter Nr. 1059 ſenden. 


Fin Ana — 
Eine Meierin 

mit guten Empfehlung, welche bei einer 
kleinen Milchwirthſchaft auch die Auf⸗ 
zucht der Kälber übernimmt, wird ges 
Näheres durch (1450) 
Herrn Med, Rieſendurg. 


AJZum I. April 

wird eine anſtän dige, gewandte, ehrliche 
Frau, beider Landesſprachen, des Rech⸗ 
neus und Schreibeus mächtig, gegen 
Deputatund ſehr hohes Lohn als Milch⸗ 
verkäuferin geſucht. Offerten unter 
Angabe des Alters und der Familien⸗ 
verhältniſſe an Gutsbeſitzer 8 
Fröde bei Pr. Stargard. (1146) 


s Stände finden zus 
ien Warane ſtreng. Dis⸗ 
kretion Lieben. Aufn. het 
Heb. Baumann, Berlin, 

Kochſtr. 20. Bäder im Hauſe. 


9 an eu, welche einige Ad zurückgez. 


u en mil: . u. 
Heb Diets, Bromberg, Boſentcte d 


11059 


ſucht. 


911) 


Reparatur-Werkstatt nr landw. Maschinen u. Geräthe. 


un 9 

Neubau Schule Abl. Ruda. 
Die Ausführung des Baues eines 
Schulgebäudes, eines Abort: u. Stall: 
ebäudes mit Brunnen, Umwährung u. 
rdkeller zu Ad l. Rudo, Kreis Cu'm, 
veranſchlagt ohne Titel Insgemein zu⸗ 
ſammen auf 16880 Mk. ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung an einen 
geeigneten Unternehmer vergeben werden. 
Verſiegelte, mit bezüglicher Aufſchrift 
berſehene Angebote, welche die Preiſe 
für jede Poſition des Aunſchlages einzeln 


ſowie die Geſammtſumme, letztere a) f 
1 
| 


Wir bringen hierdurch zur Kennt 


waltete, nunmehr die Subdirektion 
Provinz Poſen, mit dem Sitz in 


übertragen haben. 

Herr Harnack iſt ſeit Anbegii 
Mitarbeiter in unſeren Dielen und dah 
erſchöpfende Aus künfte ertheilen zu können 

Wir hitten daher ſehr ergebeuft, ge 
entgegen kommen zu wollen. 


„Germ 


Harel-Versicherungs- 


ſchließlich der Haud⸗ und Spanndienſte, 
d) ohne Hand⸗ und halbe Spaundienſte 
enthalten müſſen, werden bis zum 
Termin 


es 
Donnerstan,d. Februar 1991 
Vormittags 11 Uhr, 

im Geſchäſtszimmer der Königl. Kreis 
bauinſpektion während der Dienfltunden 
entgegengenommen und zur Termin⸗ 
Er in Gegenwart der erſchienenen 

ieter geöffnet werden. Bedingungen, 
Koſtenanſchlag und Zeichnungen können 
in den Vormittagsſtunden daſelbſt einz | 1 
geſehen, Abſchriften der Verdingungs⸗] 
anſchläge bis zum 3. Februar gegen]! 
Einſendung von 7 Mark überlaſſen f 
werden. (1002) 

Graudenz, 24. Jauuar 1891. 
Königl. Kreis⸗Boan⸗Inſpektion 


— 


Tic e n 
Fiſchertiverpachtung. 
Zur nochmaligen anderſveiten Ver⸗ d \ { } 

internationalen Ausſtellung in B 


= 


pachtung der Sommer⸗ und Winter: 
fiſchereinutzung in dem bei Oſterode ge⸗ 
legenen forſtfiskal ſchen cr. 915 ha 
großen Driwenzſee und einem Theile 
des Drewenz⸗Schilling⸗See⸗Kauals, und 
zwar für die Zeit vom 1. Fevcuar d. J. 
dis 30. Mai 1896 ſteht auf 


Montag, 2. Februar d. Is., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſtuof „Zum Königlichen Hof“ 
hierſelbſt Termin an. Jeder der drei 
beſtbietend Gebliebenen hat im Termin 
eine Bietungskaut on von 300 Mark zu 
erlegen; die übrigen Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 


Geut. 
Dr. Borsodi’s Kk. k. priv. ele 


(5603) genügt, um Erfo 


B. Rosen, Berlin, 
An Broſchüren 


228055 


— ER 


Ae 23 a 
Für Männer 
K. k. ausschl. priv. elektro- metallische Platte, 


Med. Dr. Borsodi. 


2 Patentirt in Oeſterreichlugarn u. im Auslande. 
der goldenen Medaille Paris 1889. 


großen ſilbernen Medaille auf der internat. hygien. Ansſtellung EN 
Goldene Medaille Nizza 1890. 


erprobt und prämiirt, beſeitigt Schwächezuſtände, indem dieſelbe 2 


die erſchlafften Nerven kräftigt, und jugendlich neu belebt. — Die Vorrich- 
tung iſt böchſt ſinnreich, und das bloße undemerkbare Tragen am Körper 


“Med. Dr. Borsodi, Wien I., waste s. 


Niederlage für Deutſchlaud bei meinem Generals Vertreter 


5 unſerer geehrten Mitglieder, daß wir 


unſerem bisherigen Junſpektor Herrn Robert Harnack, welcher 


bereits ſeit 17. Juli 1890 unſere General- Agentur Poſeu commiſſariſch ver: 


(Seneralagentue) DET Heſammten 
Poſen, Mühleuſtr. 20, 


1192 
un unſerer Geſellſchaft als unſer ſreuer 


er in der Lage, nach allen Richtungen 


1. 
nauntem Herrn mlt vollem Vertrauen 


aunisa“ 


Gesellschaft, Berlin. 


Die Direktion. 
Wen ella nnd. 


fände! Bi 
a 


Prämiirt mit 
Prämiirt auf der großen 
rüſſel 1888. Prämiirt mit der ® 


»ktro - metallische Platte, 


Ig zu erzielen. 


Kauonierſtr. 38. 
auf Verlangen gratis. BU 


much ſchon vorher auf der Oberförſterei 
eingeſehen, und von derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien bezogen werden. 
Liebemühl, den 26. Jauuar 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


90606:5028:8 


Raſire 
hohlgeſch 
meſſern; 

Leichtigkeit. 


( lat. Abzieher M. 2,15 bei 


liffenen engl. Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit 
Umtanſch geſtatt. Preis M. 2,15 


9198) 


I 
2 r 


8 RÄINERT 


0.Jablinowski & 
& Marienwerderstr. 11 12 2 f 
im Hause d. Hrn. Hakowski. 


2 5 un; & 2 
J Künstliche Zähne «> 5 
brauchbar, naturgetreu und S x 
schmerzlos. 


O ?iombiren, Zahnreinigen.Repara- 


1 sowie sä liche Zahn- a 
@ bperahonen zu zeitgemäss h f. @& | 
; 

Be22922332282 II 


wolllzornmgmme 
liefe 


Petschow, 


DAN 


gen Preisen. [9475 & 


RN 


jes Mushnk, Coiffeur, Grandenz. 


Schwefelsäure 660 


ehemiiche Fabrik 


EB, | 
Du | 
= | 


ET A 


B 


n aArsenfrei 
ut 


(1219) 
Davidsohn, 


21G. 


. 22 
7 ER 


Peuſionat A —— 

und höhere Töchterſchule S8 0 
von (435) 9 aus 8 3 

Elise Beckenstein, Auction 


Coucursmaſſen und Ligquida-⸗ 


Charlottenburg, Krummeſtraße 89. 
tionen für die Hälfte des Werthes, 


Beſte Referenzen 


ß 2. ß pſowpeit der Vorrath reicht: Java | 
E an 7 mit amerik. Inhalt, 100 Stück | 
5 Kölner Dombau- Dt. 2,00, Sumatra mit Braſil, | 

mild, 100 Stück Wk. 250, En: W 


1 Lotterie. 218 ınatra mit Felix, kräftig, 100 
zehnng 23, 24. und 25. Fehrnar, . Stück Mt. 3,00, Enba in Srigi⸗ 
115 igen lune NE 75000 Jnalpackung. dale 100, Gi 4K 

\ „ MX. 40 UWW, Mit 3,50, Holländer in Origi⸗ 
1000 0 2 a 0000 et. WM = nafpadung, kat, 100 t 
1 ’ ) 


Mek. 3,50, Sumatra mit Felix 


4 5 3 1: 65 5 und fei ild, 100 
Oris Loose a Mk. 3 00. f ene e. 
D. Lewin, Berlin C., 


gänge, kräftig, 100 Stück Mk. 4,50, 
Sumatra mit Havanna, boch⸗ 
Ff f ti 1 ans 8 
6 Spandauerbrücke 16. g ein, 100 Stück Mik 5,00. Rein 
m i > 97 5 0 1 Sger Havanna, Handarbeit, 100 BE 
Nachdem der Mobiliar⸗Feuerſchaden Stick We. 600. Echt Bojamo, 
bei mir von der Kommiſſion der Mo⸗ E . 


diliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Regaliafaçon, 100 Stück Mk. 


683251 


5 — 
Neu! 35—7 
Oſfferire von mir 
Reichs⸗Patentamte angemeldete und als 
die beſten und villigſten anerkannten 

8 aa N 

Gas⸗Spar⸗Brenner. 

Auf Wunſch Näheres ſchriftlich. 
Oscar Misch, Bromberg, 


0 Prot. 


Herm. Blasendorli 


Berli N, 
Oſterode Oſtpr. 
übernimmt (9592) 


Erdbohrungen, Bruunenbauten 
f. i Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


1 Specialität: @& 


Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


(2508) 


12 bis 18 Monate alt kauft 


n ein Vergnügen mit meinen feinſt — 


I prämitrt. 


gene Holländ. 


Danzigerſtraße 21. | 


5 Areſſen am 3 
Februar die beiden Königl. Beſchäler 
3 N 3 
„Esolani“ 
P und 
„Niagara“ 
ein. (1161) 
Der Etationähnlter. Drews. 


5 10 J. Auction 


In KI. Nogatli 


üher 


24 Bullen | 


im Alter von 11 bis 16 Monaten 

aus meiner | 

Original⸗-Hollünder Stammheerde 
und 


6 imporlirten Bullen 


nachweisbar 
von Heerdbuchthieren abſtammend, 
indet 


f 
2: + 1 
Mittwoch, d. 4. Lehrnar d. J., 
® 21555 
Mittags 2 Ahr, 
in 
Henriettenhof 
ſtalt 
Henriettenhof liegt 1 Kilo: 
meter vom Bahnhof Pr. Eylau 
der Oſtpreußiſchen Südbahn, Fuhr⸗ 
werke zu den Zügen von Frost- 
Ken und Königsberg werden am | 


} 


Bahnhof fein, (188) 
Verzeichniſſe auf Wunſch 


ugeſandt. 17 we 
e Valentini. 
Zt 


Drei ſchwere 


Arbeitspferde 


5 bis 7 Jahre alt; 


junge Stiere 


(413) 
nt Heinen bei Stuhm Wpr. 
Eprungfähige, ſchön geformte, 
ſchwarzſcheckige Holländer 


Bullen 


von Heerdbuchthieren ſtammend, ſtehen 
zum Verkauf in Annaberg bei Melno, 
Kr. Graudenz. Die Heerde iſt vielfach 
269 


8 fette Stiere 


und 2 angefleiſchte 


werden 


ſchwere Ochſen 
beben um Verkauf in (1078) 


Oſt 


Dominium Schnellwalde Oſtpr. 


In Tautichken bei Noſchlau ſtehen 


fette 


Stiere 
und 5 fette 


Holländer Kühe 


Dom Warszuwice bei Tulmſee hat 


vierzig dreijährige 


Fettſtier 
Fe tere 
zum Verkauf. (949) 
8 hochtragende holländer 


(> 99 
Färſen 
verkauft Dom Targowisko b. Löbau. 
Sprungfähige und jüngere 


H. I. Bckert, Tiber 


600 


— } 


Dom. Liudenwald bei Biſchols⸗ 
thal ſucht vom Producenten zu kauen 
nachſtehend feidenfreie Sämereien; 


22 Eir. Weißklee 
vn 
12, Gelbklee 
2 
8 „ Wundklee 
N 
8 „ Chymothee 
16 „ kngl. Raigras u. 
40 „KSeradella. 
Geld- Darlehen 
vermittelt rückzaͤhlungsfähigen Perſonen 
diskret auf Accept oder Schuldſchein zu 
mäßigen Zinſen, in kleinen Raten rück⸗ 
zahlbar, die 
„Agentur Gelb“ in Budapeſt. 


Narloring 13. Aufragen find zwei Re⸗ 
tourmaxken beizulegen. 40 


Ein Mühlengrundſtück 


ſucht ſofort (831) 
900 Mark 


auf erſte Stelle einzuttagen. Anfragen 
nimmt entgegen J Brocki, Kl. Rebe 
walde b. Oſtrowitt, Kreis Löbau. a 


7800 Mark 


werden zum 1. April auf die erſte 
Stelle einer Apotheke geſucht. Gefl Off. 
unt Nr. 9824 dd. (Exp. d. Ges. erd. 


36 AN. 
zur erſten Stelle auf ein Gut über 
1000 Morgen in Pom geſucht. Offert. 


werden briefl. unter Nr. 1088 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gutgehendes 


Coloniglwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäſt 


mit nachw. Umſatz v. ca. 50000 Mark 
jährl. iſt von ſofort zu verkaufen oder 
auch z. verpachten. Bedingungen günſtig. 
Offerten werden brieflich unter 1086 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Materialwaarengeſchäft 


mit oder ohne Schant 
wird per 1. April d. Is. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1024 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten 


Günſtiger 


Gelegeuheitskauf. 

Ein im flotteſten Betriebe befind⸗ 
liches Fabriketabliſſement in größerer 
Gymnaſialſtadt Weſtpreußens, mit 
Bahn- und Waſſerverbindung, ſchone 
Gebäude, geregelte Hypotheken, iſt be⸗ 
ſonderer Umiſtände wegen bedeutend 
unter dem Maſchinenwerth ſofort bei 
1215000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten erbeten an Emil Salomon 
6 LE 

I 0 5 

Ein Schmiedegrundſtück 
mit bedeutender Kundſchaft, in guter 
gage einer Kreisſtadt, nahe dem Bahu⸗ 
hof, lebhafte Straße, mit ſehr guten und 
großen Gebäuden, großem Hofraum und 
daran ſchließendem Garten, welches ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
bin ich willens Umſtändehalber preise 
werth zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 607. 


2 + 2 
Ein Grunudſtück 
mit zwei Läden, zu jedem Geſchäft 
paſſend, iſt in beſter Gegend einer 
Stadt Wpr. wegen vorgerückten 
Alters billig zu verkaufen. Gefl. 
Off. werden briefl. unter Nr. 21 
durch die Exped. des Geſell. erbet 


7 


: Aut = 7,50. Sünmtliche Sorten find in 
2 En 7,50. S i in 
zu Marienwerder feſtgeſetzt und hocheleganter Verpackung, großen! 


5 Facong, gut luftend und ſchneeweiß 
brennend. Verſandt nur in Ori⸗ 
ginalkiſten à 100 Stück gegen Nach: 


von der Direktion eine nahmhafte Summe 
mehr bewilligt und ausgezahlt worden. 


ich mich 5 
damit zufrieden erklärt hatte, iſt mir 


Eber 


der großen Porkſhire Raſſe, ſowie auch 


Starke und leichte 


1 Lohmühle 


e i Aber Die 5 9 8 5 
Verſicherungsſumme hinaus gehen; trotz e N 
dem hat die Direktion, nach den jetzigen] ſchäft von H. Zimmer Fürsten 5 
höheren Getreidepreiſen, mir den Schaden 71 5 bei Berlin. D 5 
a Direktion ; Für Tabaks raucher empfehle 
Sffentlich meinen Dank ausſpreche, er: | ich noch meinen amerikauiſchen 
laube ich mir auch noch zugleich andere & nr e ae 
Landleute aufmerffam zu machen, wie) rd. 5 92 
human und anſtändig die Direktion der 
Mobiliar ⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſell⸗ 
ſchaft für die Bewohner des platten 
Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weitz 
preußen in Marienwerder ihre Mit⸗ 
glieder behandelt. (1418) 
Gunthen b. Rieſen arg 


Gegen jeden 


HITS TEN. 


ob im Entstehen oder veraltet, ist 
noch Nichts von so durchschlagen- 
dem Erfolg gewesen, wie die nach 
Professor Dr. Bertherand her- 
gestellten Eucalyptus-Bonhons. 
— Angenehm im Geschmack, 
grossartig in der Wirkung und 
billig, stellen dieselben ein wahres 
Volksmittel dar. In Beuteln 4 50 
und 25 Pf. zu haben bei: 


Fritz Kyser in 6raudenz. H 
RE. - 


lank. 


Sahnenkäschen zu 25 u. 30 Pf. 
vorzügl. ſchon bei Kustav Brand. 
bine Mil- Pacht a0 

> Fäolich 400-1500 Litern Milch ſus 
4 if. 5. später J. Koch, Samotſchin. 


Ahead 


vorräthig. 


A. Skalski, Stelmachermſtr., 


THORN, Gerechteſtr. 116. 
22 Ein Geſelle = 


findet ſofort Beſchäftigung. 985 
Rothbnchen⸗Nutzkloben, 24— 26“ 
lang, ſowie birkene Deichſelſtangen 
werden in größeren Parthien zu kaufen 
geſucht von J. Littmanns Sohn, 
Holzhandlung, Briefen Wpr. [9940 


Einen Poſten Eichen⸗Bohlen 
von 1½⸗2.3·4 Zoll ſtark, halbtrocken ca. 
250 bis 260 Kubikfuß 

Rothbuchen⸗Bohlen 
3 Zoll ſtark ca. 50 Kubikfuß hat abzugeb. 
B. Liedtke. Schmiedem., Pr. Holland Opr. 


Sauen 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 

Melno, Kreis Graudenz. Die Heerde 
ſiſt auf Feinheit und Frühreife gezüchtet 
und mehrfach prämiirt. (242) 


ale Schwein 


verkauft Arnau bei Dfterode Oſtpr. 
(1135) Labuhn. 


200 Ctr. Grummethen 


von gut compoſtirten Wieſen hat abzu⸗ 
geben A. Beutler, Wonno per 
Schwarzenau Weſtpr. 


Brennerei-Rartofeln | SEE 


wenn auch etwas vom Froſt gelitten, 
kauft Dom. Engelsburg bei Graudenz. 


mit guter Waſſerkraft, bin ich willens, 
billig zu verkaufen. Die Mühle würde 
ſich gut einrichten laſſen zur Getreide⸗ 
Mahlmühle. Reflektanten können ſich 
melden bei Guſtav Klein, Gerberei⸗ 
beſitzer, Pr. Holland. 1087 


Ein wahrer Schatz; 
für alle durch jugendliche Ver 
irrungen Erkrankte iſt das be 
rühmte Werk 90 


Dr. Retau's Sehstbewahrtng 5 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen“ 
ſolcher Laſter leidet, Tauſend 
verdanken demſelben ihre Wie 
derherſtellung. Zu beziehen durch 


durch jede Buchhandlung. 


Dont 


tagsjeler 
geſpeiſt. 
Zur 

in Wien 
welchem 
ſonal dei 
wurde v 
7 
Münſter 
Zahlreich 
toren, D 
hole bie 
waren z 
Quartett 
br Botſe 
mit einen 
Der 
Ober⸗Ce⸗ 
Mlückwil 
Spiff im 


Baterlanı 


N 
Choral v 
den Spie 
Hoboiſten 
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